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Ende des Klaſſenkampfs im Handwerk
Die Neuordnung der Handwerksorganiſation verkündet Miniſterpräſident Göring in Athen
Neues Grubenunglück in Belgien Ribbentrop zu Verhandlungen in Rom Genfer Ge-

heimberatungen Schulze beteuert weiter ſeine Anſchuld

Geſellenführer neben ObermeiſternLettlands neue Regierung
Riga, 18. Mai. Die Zuſammenſetzung

der neuen Regierung wird nun in ihrer
endgültigen Form bekanntgegeben. Demnach
lautet die Miniſterliſte nun wie folgt:
Miniſterpräſident und Außen-

miniſter Ulmanis.
Kriegsminiſter Balodis.
Jnnenminiſter: Gulbis.Stellvertretender Miniſterpräſident:

Skuyenieks.
Finanzminiſter Geſandter Ehkis.
Juſtizminiſter: Staatsanwalt Apſitis.
Bildungsminiſter: Prof. Adamowitſch.
Landwirtſchaftsminiſter: Kaulinſch.Verkehrsminiſter Einbergs.
Wohlfahrtsminiſter: Rubulis.

Wie hierzu aus maßgebender Quelle be
kannt wird, iſt das neue Kabinett nicht nach
dem Schlüſſel der politiſchen Parteien, ſondern
nach der Maßgeblichkeit und der Eignung der
herangezogenen Perſonen gebildet worden.

Windau in Flammen
Sägeſpäne tragen den Brand

weiter
Riga, 18. Mai. Die Stadt Windau iſt

von einer entſetzlichen Brandkataſtrophe be
troffen worden. Große, auf der linken Seite
des Windaufluſſes befindliche Sägemühlen
ſtehen ſeit der Nacht zum Donnerstag mit allen
Holzlagern in Flammen. Durch die ungeheure
Glut haben ſich auf der anderen Flußſeite be
reits zahlreiche Häuſer entzündet. Nähere Nach
richten fehlen noch. Das Feuer greift weiter
um ſich, da die Feuerwehr am Ende ihrer
Kräfte iſt. Die Urſache des Brandes iſt auf das
Abbrennen von Sägeſpänen zurückzuführen.
Ein ganzes Stadtviertel iſt unmittelbar vom
Feuer bedroht.

Dorpmüller bei Muſſolini
Berlin, 18. Mai. Der Generaldirektor

ver Deutſchen Reichsbahn Dr. Dorpmüller
wurde am 17. Mai anläßlich ſeiner Reiſe zum
Studium der italieniſchen Autobahnen vom
italieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini
empfangen. Muſſolini widmete ſein beſonderes
Intereſſe der Organiſation der deutſchen
Reichsautobahnen und der Zuſammenarbeit
von deutſcher Reichsbahn und Reichsautvo-
bahnen.

Maſchinengewehre als Tee
nach Frankreich geſchmuggelt

Paris, 18. Mai. Der „Jour“, der ſchon
vor einiger Zeit aufſehenerregende Enthüllun
gen über den umfangreichen Waffenſchmuggel
von Belgien nach Frankreich gemacht und in
dieſem Zuſammenhang behauptet hatte, dieſe
Waffen ſeien für die marxiſtiſchenVerbände in Frankreich veſtimmt, er
klärt heute, daß ein größerer Teil dieſer ge
ſchmuggelten Waffen in Teekiſten nach
Frankreich gekommen iſt. Vor etwa zweiMonaten habe eine größere velgiſche Ausfuhr
firma 130 Kiſten „Tee“ nach Paris geſchickt,
von denen aber nur 90 Kiſten Tee enthielten,
während die anderen 40 mit zerlegten Ma
ſchinengewehren gefüllt geweſen ſeien.

Der Präſident der deutſch amerikaniſchen
Handelskammer in New Hork geſtorben

d New Hork, 18. Mai. Der Präſident der
dert h. amerikaniſchen Handelskammer und
a General Eyeſtuff Corporation, Hermann

A. Me iſt i 66ſtorben iſt im Alter von Jahren ge

Durchführung des Führerprinzips
Berlin, 18. Mai. Die Reichsregie-

rung hat
„Die 1. Verordnung zur Ausführung
des Handwerkergeſetzes vom 12. No

vomber 1933“
verkündet.

Vor Preſſevertretern wies geſtern der
Reichskommiſſar für den Mittel
ſtand, Miniſterialdirektor Dr. Wienbeck,
darauf hin, daß das Handwerkergeſetz vom
November 1933 ein Rahmengeſetz war mit dem
Jnhalt, eine Verordnung für das
Handwerk zu ſchaffen. Daher könne die
nunmehr verkündete Verordnung das Hand
werkergeſetz genannt werden. Die Be
ziehungen, die von den Handwerkskammern
über die Verbände zum Reichshandwerksführer
führen, würden in einer zweiten Verord-
nung geregelt werden.

Reithshandwerksführer Schmidt
führte vor der Preſſe u. a. folgendes aus:
„Der Neuaufbau der Handwerks-
organiſation in Pflichtinnungenund Kreis Handwerkerſchaften
räumt reſtlos auf mit der liberaliſtiſch
demokratiſchen Handwerksorgani-ſagt i on. Eines der wichtigſten nativnalſozia
liſtiſchen Ziele iſt die Beſeitigung des
Klaſſenkampfes und die Neuſchaf-
fung kameradſchaftlicher Volksgemeinſchaft.

Die Jnnung, und zwar als Pflichtinn ung aufgezogen, iſt nicht mehr die

Einführung von Pflichtinnungen
einſeitige Jntereſſen-Vertreterorganiſation
der Handwerksmeiſter, ſondern ſie iſt die
volksgemeinſchaftliche Ständeorganiſativn
aller im Handwerk hauptberuflich erwerbs

tätigen Menſchen.

Neben dem bisherigen Ober
meiſter ſteht als mitverantwortlicher Stan
desführer

der Geſellenführer.
Er führt die Arbeitnehmer und Geſellen des
Handwerks innerhalb der Jnnung. Er iſt da
für verantwortlich, daß das marxiſtiſche Ge
dankengut durch die nativnalſozialiſtiſche Welt
anſchauung endgültig erſetzt und beſeitigt wird.
Er leitet mit dem Obermeiſter ge
meinſam die Geſchicke der geſamten
Jnnung nach ihren wirtſchaftlichen Voraus-
ſetzungen. Damit wird das, was im Klaſſen
kampf der Gewerkſchaftsbewegung nicht erreicht
werden konnte, auf einer neuen, höheren Ebene
verwirklicht: auf der Ebene kamerad-
ſchaftlicher, vertrauensvoller Zu
ſammen arbeit von Betriebsführernund Betriebsgefolgſchaft, von Ar
beitgebern und Arbeitnehmern in einer Stan
desgemeinſchaft. Der zweite Grundſatz des
Geſetzes über die Neuordnung der Verhältniſſe
im Handwerk iſt die

Durchführung des Führerprinzips.
Damit iſt das liberal- demokratiſche Wahl
ſyſtem in den öffentlichrechtlichen Körper
ſchaften des Handwerks endgültig beſeitigt. Der
Dank für dieſe geſchichtliche Umwälzung ge
bührt allein unſerem Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler.

Direkter Meinungsaustauſch

Ribbentrop zu Verhandlungen in Rom
Unterrichtung der Regierung über unſeren Standpunkt zur Abrüſtung

Rom, 18. Mai. Der deutſche Beauf
tragte für Abrüſtungsfragen, vonRibbentrop, iſt zur Fortſetzung ſeiner
informatoriſchen Beſprechungen über
die Abrüſtungsfrage zu einem kurzen
Aufenthalt in Rom eingetroffen.
Jn einem Bericht des Genfer Korreſpon-

denten der „Morning Poſt“ heißt es, daß zwar
kein endgültiger Beſchluß über die Ab
rüſtungs konferenz gefaßt worden ſei,
daß aber der Gedanke,

anſtelle der Konferenz eine neue
Körperſchaft,

nämlich einen vom Völkerbundsrat zu er
nennenden Abrüſtungsausſchuß zu ſetzen, vffen
bar ein erfolgverſprechender Verſuch ſei,
Deutſchland wieder zur Teilnahme an den Ver
handlungen zu veranlaſſen. Ueber allem ſchwebt
nur ein großes Fragezeichen. Gewiß iſt nur
das Eine: daß auch der 29. Mai keine
neberraſchungen bringen kann, die
dem Gedanken der Abrüſtung irgendwie dien-
lich wären und die die Konferenz nach mehr als
zweijähriger fruchtloſer Tätigkeit vor dem nun
endgültig beſiegelten Ende retten könnten.
Nachdem in jüngſter Zeit ſchon eine Unter
brechung der direkten Verhandlungen über die
Abrüſtung zur vollendeten Tatſache wurde, hat
die Reichsregierung durch die Entſendung
von Ribbentrops nach London gezeigt,
daß ſie es für unzweckmäßig hält, alle
Fäden abreißen zu laſſen.

Der direkte Meinungsaustauſch

wird auch in Zukunft, wie ſicherlich die
Konferenz am 29. Mai noch einmal vor aller
Welt bekunden wird, der einzige noch gangbare
Weg bleiben. Unter dieſem Geſichtspunkt ge
winnt auch die jetzige Fühlungnahme Ribben-
trops in Rom eine größere Bedeutung. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß von deutſcher Seite ange
ſichts des völligen Scheiterns der engliſch-fran
zöſiſchen Verhandlungen durch das ſtarre, poin
cariſtiſche Nein Frankreichs keine neuen Vor
ſchläge von größerer Tragweite zu erwarten
ſind. Man geht wohl kaum fehl in der An
nahme, daß auch der Beſuch des beſonderen
deutſchen Beauftragten in Rom in erſter Linie
den Zweck verfolgt, auch die italieniſche Regie
rung in ausreichendem Maße über den
deutſchen Standpunkt zu unterrichten.

Neue Rieſenkredite
für franzöſiſche Rüſtungen

Paris, 18. Mai. Der franzöſiſche Finanz
miniſter Martin hatte eine längere Beſpre
chung mit Kriegsminiſter Marſchall Pétain
ſowie dem Marineminiſter Piétri und Luft
fahrtminiſter General Dengin. Gegenſtand
der Beratungen war ein Geſetzentwurf, der
der franzöſiſchen Kammer ſchon vor einiger
Zeit zugeleitet, von ihr aber an die Finanz-
kommiſſion zurückverwieſen wurde. Nach die
ſem Geſetzentwurf ſollen weitere phantaſtiſche
Summen für den Ausbau der franzöſiſchen
Rüſtung bewilligt werden. Die vorgeſehenen
Rüſtungskredite betragen nicht weniger als
3 Milliarden.

Belgrad und Ankara
Von unserem v. C Balhanmitarbeiter

Belgrad, Ende. Mai.
Der vor einigen Wochen in Athen unter

zeichnete ſogenannte Balkanpakt erweiſt
ſich ſchon jetzt als ein ziemlich wertloſes Ge
bilde, dem auch ſeine eigentlichen Schöpfer und
Befürworter kein rechtes Vertrauen entgegen
zubringen vermögen. Beſonders ſeit durch die

Bürgerkriegsgefahr in Wien
mehr denn je!

Berlin, den 18. Mak.
Dieſer Tage ließ Generalmajor Ronge dem

Bundeskanzleramt einen Bericht zugehen, der
ſich faſt ausſchließlich mit dem Marxismus und
den der Regierung Dollfuß von dieſer Seite
drohenden Gefahren beſchäftigt. Der Bericht
Ronges ſtellt vor allem feſt, daß die Gefahr
eines Bürgerkrieges in Oeſterreich heute größer
iſt denn je. Die gegenwärtige Wiener Re
gierung hat eine Armee von über einer Viertel-
million roter Kämpfer gegen ſich.

griechifche Auslegung des Paktes die Frage
der Bündnispflicht unter den Balkanſtaaten
im Falle eines kriegeriſchen Konfliktes mit
einer anderen Macht zu einer Frage der
Auslegung und Deutung des Vertragstextes
geworden iſt, hat man vor allem in Belgrad
erkannt, daß man ſich bei der Unterzeichnung
dieſes Vertrages ſozuſagen hat hineinlegen
laſſen. Man hatte es eben damals in Paris
doch zu eilig. Man wollte um jeden Preis
ſchleunigſt einen Vertrag im Geiſte der alten
Verſailler Ordnung zuſammenbringen, weil
man im Hinblick auf gewiſſe raſch ſich voll
ziehende Entwicklungen, beſonders in der
mittel und ſüdoſteuropäiſchen Politik einen
Preſtigeerfolg zu brauchen glaubte.

Schon jetzt zeigt ſich aber, daß man in
Belgrad beraten war, als man dieſen fran
zöſiſchen Einflüſterungen nachgab und alle
Geſetze der Vernunft und der Logik außer acht
ließ, indem man die berechtigten Wünſche und
die natürlichſten nationalen Gefühle des
bulgariſchen Nachbarn ſo völlig unberückſichtigt
ließ. Jn den wenigen Wochen, die nun ſeit
der Unterzeichnung des Balkanpaktes ver
floſſen ſind, ſcheint man jetzt in Belgrad zu
neuen Erkenntniſſen gelangt zu ſein. Die
kürzlich erfolgte Reiſe des ſüdſlaviſchen Außen
miniſters Jeftich nach Ankara und ſeine
ſchon für die nächſten Tage in Ausſicht ge
nommene Reiſe nach Sofia laſſen deutlich
erkennen, daß man in Belgrad bemüht iſt,
außenpolitiſch eine Neugruppierung vorzuneh
men, ſozuſagen unter dem Motto: Selb
ſtändigmachung, Freimachung von allen,
nicht ſüdſlaviſchen Intereſſen dienenden Ein
flüſſen.

Man weiß in Belgrad ſehr wohl, daß das
freund nachbarliche Verhältnis zu Griechenland
nur einen ſehr bedingten Wert hat, da eben die
Intereſſen der beiden Staaten nach ganz ver
ſchiedenen Richtungen laufen. Man weiß vor
allem, daß Griechenland die Verſtändigungs
bemühungen zwiſchen Belgrad und Sofig nur
höchſt ungern ſieht, nämlich im Hinblick auf
die Zukunft Salonikis, das dann leicht einem
allzu ſtarken ſlawiſchen Druck ausgeſetzt ſein
könnte. In Belgrad aber wird, deut
lich ſpürbar, der Wunſch, mit Bul-
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garien zu einer wirklichen Ver
ſtändigung zugelangen, immer größer
und immer beſtimmender für die Einſtellung
Südſlaviens zu den übrigen Balkanſtaaten.
Ganz zweifellos hat in erſter Linie dieſer
Suche nach neuen Wegen auch die Reiſe des
n

Die nationalſozialiſtiſche Revolution hat
den Staat des Verrats und des Meineids
überwältigt und an ſeine Stelle geſetzt
wieder ein Reich von Ehre, Treue und
Anſtändigkeit. NRdolf Hitler
ſüdſlaviſchen Außenminiſters nach Ankara ge
dient.

Was die Stellung Südſlaviens zur
Türkei anlangt, ſo iſt es Tatſache, daß im
heutigen ſüdſlaviſchen Staate ein ſtarkes
muſelmaniſches Element lebt, das durch reli
giöſe Beziehungen zum Jſlam eine viel trag
fähigere und beſſere Brücke zwiſchen Süd
ſlavien und der Türkei bilden kann, als man
anzunehmen geneigt iſt.

Alle dieſe Tatſachen verdienen zweifellos
Berückſichtigung bei der Beurteilung der poli
tiſchen Entwicklungsmöglichkeit zwiſchen Süd
ſlavien und der Türkei. Hier handelt es ſich
um Jmponderabilien der Politik zwiſchen bei
den Völkern, die nicht überſehen werden dürfen,
um ſo weniger, als gerade auf dem Balkan
ſeit jeher die Kirchen und Religionsgemein
ſchaften für die Geſtaltung der Politik und für
das Zuſammenleben zwiſchen den einzelnen
Völkern von weit größerer Bedeutung waren,
und auch heute noch ſind, als irgendwo anders.

So ergeben ſich in der Tat intereſſante
Momente für die Möglichkeiten der weiteren
Entwicklung und Geſtaltung der Beziehungen
zwiſchen Südſlavien und Bulgarien einerſeits
und Südſlavien und der Türkei andererſeits.
Momente, die gerade jetzt in dem Augenblick,
wo das Fiasko des Balkanpaktes zum Suchen
und Finden neuer Wege zwingt, zweifellos
Beachtung verdienen. Arwid von Carnall.

7 Tote bei Langwedel
Verden, 18. Mai. Wie wir noch zu dem

Eiſenbahnunglück bei Langwedel erfahren, ſind
von den Verletzten, die ſich im Verdener Kran
kenhaus befinden, ſieben außer Lebensgefahr.
Die Leichen des Lokomotivführers und des
Hejzers konnten in der letzten Nacht geborgen
werden. Die Aufräumungsarbeiten ſind be
reits ſo weit fortgeſchritten, daß die Strecke
wieder befahren werden kann.

Von den bei dem Unglück Schwerverletzten
ſind drei weitere Reiſende, der Maler Ernſt
HKuhnle und Frau Anna Lang. beide aus
Eutigen, ſowie die 27 Jahre alte ledige Kon
toriſtin Hedwig Lehrers aus Oetisheim
(O. A. Maulbronn) im Krankenhaus geſtorben.
Das Unglück hat damit ſieben Todesopfer ge
fordert.

50 000-Mark-Gewinn nach dem Rheinland
und nach Berlin. Jn der Nachmittagsziehung
der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlokterie am
Donnerstag fiel ein Hauptgewinn in Höhe von
50 000 Mark auf die Losnummer 118 726; ſie
wird geſpielt in der erſten Abteilung in Vier
telloſen im Rheinland, in der zweiten in
Achtelloſen in Berlin.
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Genfer Beratungen hinter
verſchloſſenen Türen

Ftalieniſche Bemühungen um einen Ausgleich in den GSnarfragen
(Drahtbericht unſeres B. Korreſpondenten.)

B. Genf, 18. Mai. Je mehr der Augen
blick näher rückt, in dem zu den Modalitäten
der Saarabſtimmung entſcheidend Stellung ge
nommen werden muß, um ſo reger werden auch
die internationalen Erörterungen über dieſe
Frage. Wenn bis jetzt die Verhandlun-
gen zumeiſt hinter verſchloſſenenTüren geführt wurden, ſo zeigt dies, daß
auch der Bericht des Dreier Ausſchuſſes noch
keine erſprießliche Diskuſſtonsbaſis brachte.
Jm Geheimen hat man in der Zwiſchenzeit
verſucht, einen diskuſſionsreifen Stoff zu
ſchaffen. Man hat Herrn Knox gehört und
auch die Mitglieder der Saarregierung, und
unter ihnen das ſaardeutſche Mitglied

Koßmann in geheimer Sitzung
zu den Problemen um die Saarabſtimmung
Stellung nehmen laſſen. Aber auch diesmal
ſcheint ſich der Rat nur darauf beſchränkt zu
haben, die Mitglieder der Regierungskom
miſſion anzuhören und iſt zu keinerlei
Entſcheidungen gekommen. Auch wüäh-
rend dieſer Geheimſitzung ſtanden die drei Kar
dinalfragen, die Frage der internationalen
Polizei, die der Sondergerichte und die Garan
tiefrage zur Diskuſſion. Wie nicht anders zu
erwarten, haben ſich die ausländiſchen Mit
glieder dafür eingeſetzt, die Feſtſetzung des

Datums der Abſtimmung ſo lange zuverſchieben, bis klare Garantien für die
Saarbevölkerung geſchaffen ſeien. Sie haben
alſo mit Eifer in neutraler Eigenſchaft den
Standpunkt Herrn Barthous ver
treten. Die Erklärungen des Saardeutſchen
Koßmann werden dem Rat aber gezeigt haben,
wie die Ausführungen der ausländiſchen Ver
treter der Saarkommiſſion zu werten ſind.
Jtalien iſt bemüht, die Gegenſätze auszu
n und die Franzoſen ſehen ihre Aufgabe

arin,
neue Gegenſätze zu konſtruieren

und die beſtehenden in buntem Wechſel gegen
einander auszuſpielen. Man kann geſpannt
ſein, was die Sitzungen hinter verſchloſſenen
Türen gezeitigt haben. Jedenfalls wird ſich der
Völkerbundsrat bei ſeiner nächſten Sitzung
darüber klar werden müſſen, daß es ſeine Auf
gabe iſt, den Abſtimmungstermin feſtzulegen,
wenn er den Forderungen des Friedensvertra
ges, auf den man doch franzöſiſcherſeits bei
jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit
glaubt pochen zu müſſen, gerecht werden will.
Er hat verſagt, wo es galt, politiſche Fragen
zu löſen, will er auch verſagen, wenn es darum
geht, einem Volksteil ſein gutes Recht wieder
zugeben

Neue Gemeinheit des Mr. Knox:

Goebbelsrede auf Schallplatten in Genf
Seine Zweibrücker Ausführungen als Beweismittel für den Völkerbund

Genf, 18. Mai. Das Völkerbund s-
ſekretariagat veröffentlichte geſtern einen
bom 12. Mai 1934 datierten Brief des Prä
ſidenten Knox, der ſich mit der Zwei
brücker Rede des Reichsminiſters
Goebbels beſchäftigt. Dieſe Rede, die in
der ganzen Welt das weiteſte Echo fand, hat es
Herrw Knox ſcheinbar beſonders angetan. Er
fühlte fich daher gemüßigt, in ſeinem Brief die
ernſteſte Aufmerkſamkeit des Rates auf die
Zweibrücker“ Kundgebung lenken zu müſſen.
Knox macht dies in einer noch nie dageweſenen
Art; er hat

die Rede Dr. Goebbels auf Schall
platten

aufnehmen laſſen und legt die zahlreichen
Platten als „Anlage“ ſeines Briefes „für die
Archive des Sekretariats“ bei. Wie der Dank
des Rates für dieſes freundliche Geſchenk aus
gefallen iſt, wird allerdings noch nicht berichtet.
D Vor führenden Mitgliedern der Deutſchen
Front des Saargebiets, die ſich zur Zeit in
Genf befinden, gab das ſaarländiſche Mitglied
der Regierungskommiſſion, Coßmann, eine
Erklärung über ſeine Stellung zu den wichtig
ſten Fragen des Saargebietes ab, die jetzt täg
lich in der verſchiedenſten Form in der Oeffent
lichkeit erörtert werden. Er wies darauf hin,
daß drei Fragen im Vordergrund der Erörte
rung ſtehen. Die erſte Frage ſei die Sicher
ſtellung der Ruhe und Ordnung für die Zeit
der Abſtimmung. Er halte eine angemeſſene

Vermehrung der Polizei und Landjägerkräfte
für erforderlich. Zur Rekrutierung derſelben ſei

im Saargebiet reichlich Gelegenheit
vorhanden. Die ſofortige Ernennung
der Abſtimmungs kommiſſion halte
er für ein ſehr geeignetes Mittel, beruhigend

Gegen Dummheit
Oeſterreichiſche Marxiſten „beſchlag

nahmen“ 200 Gewehre
Wien, 18. Mai. Jn einem Arbeiterheim

im 16. Vezirk, in dem bereits mehrfach ohne
Erfolg Nachſuchungen nach Waffen ſtattgefun
den haben und in dem ſeit der Februarrevolte
eine Heimwehrabteilung untergebracht iſt, er
ſchien eine Gruppe von Arbeitern in einem
Laſtkraftwagen und erklärte, den Auftrag zu
haben, im Arbeiterheim nach Waffen zu ſuchen.
Die Arbeiter begaben ſich ſofort an eine be
ſtimmte Stelle und gruben dort 200 Gewehre
aus, die von ihnen auf dem Laſtkraftwagen
verladen und abtransportiert wurden. Nachher
ſtellte es ſich heraus, daß die Arbeiter hierzu
keinen Auftrag hatten. Es handelt ſich viel
mehr um Sozialdemokraten, die ihre im
Arbeiterheim verſteckten Waffen in Sicherheit
gebracht haben.

Preußiſches Erdölgeſetz
Wie der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ mit

teilt, hat das Preußiſche Staatsminiſterium
ein Geſetz zur Erſchließung von Erdöl und
anderen Bodenſchätzen (Erdölgefetz) beſchloſſen,
das nunmehr in der Preußiſchen Geſetzſamm
lung veröffentlicht wird. Dieſes Geſetz ſoll
die rechtlichen Grundlagen klarſtellen und er
weitern, unter denen ſich die Aufſuchung und
Gewinnung von Erdöl, Erdgas, Erdwachs,
Aſphalt und anderer Bituming in Preußen
vollzieht. Der beſonders wichtigen Sicherung
aller Vorkommen von Erdöl uſw. dient der
bedeutſame S 3 des Geſetzes, der den Lager
ſtättenſchutz, ſoweit er im allgemeinwirtſchaft
lichen Intereſſe liegt, den Bergbehörden über
trägt. Die Durchführung des Geſetzes wird
weiter durch eine ausgedehnte Auskunftspflicht
der Beteiligten ſichergeſtellt, die den Berg
behörden eine ſachgemäße Ausübung ihrer
Befugniſſe ermöglichen ſoll. Insbeſondere kann
daraufhin auch die Mitteilung der Ergebniſſe
er Aufſchlüſſe und Bohrungen gefordert
werden.

mee

228 Jahre Zuchthaus für den früheren Zwei
ten Bürgermeiſter von Emden. Die große
Strafkammer Aurich verurteilte am Don
nerstagabend nach dreitägiger Verhandlung den
früheren Zweiten Marxiſten Bürgermeiſter und
Finanzdezernenten der Stadt Emden, Willi
Haring, zu 228 Jahren Zuchthaus und fünfauf die öffentliche Ordnung einzuwirken Jahren Ehrverluſt wegen paſſiver Beſtechung.

Statt Barthou ein Operettenduo
Panne bei einer Pariſer Rundfunkübertragung nach Amerika

Paris, 18. Mai. Anläßlich der Hundert
jahrfeier des Todestages des franzöſiſchen
Generals Lafayette, der ſich bei den amerika
niſchen Befreiungskämpfen einen Namen ge
macht hat, hat Außenminiſter Bartho n
eine Rede gehalten, die nach Amerika
übertragen werden ſollte. Die offiziellen ame
rikaniſchen und franzöſiſchen Perſönlichkeiten,
die im Rockefeller Center in Neuyork ver
ſammelt waren, wo man anläßlich der Ueber
tragung der Rede rieſige Lautſprecher aufge
ſtellt hatte, hörte man aber

anſtatt der Worte des franzöſiſchen
Außenminiſters einige Phraſen

einer franzöſiſchen Operette, aus denen her

vorging, daß ein Liebespaar ſich
zankte. Dieſe Panne hat naturgemäß in
Amerika und Frankreich großes Au f7

e hen erregt und der franzöſiſche Poſtmint
ſter hat ſofort eine ſtrenge Unterſuchung einge
leitet. Es hat ſich herausgeſtellt, daß ein
Kühlrohr des franzöſiſchen Kolonialfenders,
der die Uebertragung vornehmen ſollte, geplatzt
war. Da der Sender aber gleichzeitig eine
Operette „Die kleine Schokoladenverkäuferin“
auf einer anderen Welle nach Amerika über
trug hörten die in Neuyork verſammelten Per
ſönlichkeiten einige Stellen aus dieſer Operette
Dieſer immerhin peinliche Zwiſchenfall wird
in der franzöſiſchen Preſſe ſtark kritiſiert, weil
er das Anſehen Frankreichs im Auslande
ſchädige.

Das iſt die detſche Gaar
Die andere Geite: Suden, Enigranten und
Gemeinheiten nichts als Gemeignheiten

Bonn Hpten. Domeniko Borvelli
III.

Als ich auf dem Bahnhof Saarbrücken aus
dem Zug ſtieg, glaubte ich, irgend etwas Be
ſonderes in dem Blick des Trägers, dem ich
mein Gepäck anvertraut hatte, zu bemerken,
als ich ihm das Hotel nannte, das für die
Dauer meines Aufenthaltes mein Stand
quartier ſein ſollte.

Dieſe Annahme wurde einige Stunden
ſpäter zur Gewißheit, als ich einem Be
kannten den Namen des Hotels nannte, in
dem ich abgeſtiegen war. „Sie hätten gar
nicht beſſer wählen können“ ſagte er mir.

„Sie ſind gerade

mitten unter die Emigranten
geraten,

die aus Deutſchland geflüchtet ſind, weil ſie
den Natjonalſogzialismus haſſe n.

Aber es ſind wohl nicht die gefährlichſten,
die in dieſem Hotel wohnen. Wenigſtens
nehme ich das an. Denn es ſind meiſtens
reiche Juden, die die Ereigniſſe abwarten,
um dann, wie es ihre Gewohnheit iſt, irgend
welche Geſchäfte zu machen. Andere warten
wieder auf die Möglichkeit, nach Deutſchland
zurückzukehren. Nun, die Regierung des
Dritten Reiches hat ihnen das nicht verboten,
vorausgeſetzt, daß ſie ſich nicht gegen die neue
Staatsführung politiſch betätigen. Jch kenne
ſogar einen Journaliſten, der zurückgekehrt iſtund jetzt friedlich in Hamburg arbeitet.

Die gefährlichſten ſind vielmehr die, die auf
dem Land und in den Städten verſtreut
wohnen, an ihrer Spitze die Elemente, die d
unter der Sozialdemokratie ein Schlaraffen
leben führten und heute ihr Gift im Saar
gebiet ausſpeien, das ſich zur großen Volks
abſtimmung rüſtet.

Auch hier haben, nach dem Vorbild der
fueriusciti“ (Fueriuſati ſital.] Flücht

linge, wörtlich die Geflohenen) Jtalitens, die
Emigranten nach direkter oder indirekter

Unterſtützung Frankreichs geſucht. Das iſt
merkwürdig, aber es iſt ſo. Wenn es ſich
darum handelt, gegen ſein eigenes Land zu
kämpfen, das den Weg zu ſeiner Rettung ge
funden hat, findet man immer gerade in
Frankreich Gaſtfreundſchaft. Und faſt
immer Straffreiheit für vergangene Ver
brechen. Es iſt zu hoffen, daß die deutſchen
Emigranten nicht mit den gleichen Gewalt
taten von ſich reden machen werden, wie die
italieniſchen. Vor mir liegt gerade die letzte
Veröffentlichung der “Jtalieniſchen Faſcios im
Ausland. Der Titel iſt eindeutig und blutig.
„45 Tote 2883 Verwundete.“ Genügt das?

Das Buch ſagt unter anderem:

„Wir haben in Frankreich eben
ſoviel Gefallene zu zählen, wie
ermordete Faſchiſten in der

übrigen Welt.“
Und weiter: die Mörder rechnen leider
ſelten vergeblich auf Straffreiheit. Es gibt
Staaten, die den Antifaſchismus unterſtützten,
weil ſie glauben, es ſei nicht dasſelbe wie
Jtalienfeindlichkeit

Die erſten im Auslande Ermordeten hatte
Ftalien im Jahre 1924 zu verzeichnen, das
heißt zwei Jahre nach der Machtergreifung des
Faſchismus. Jch will damit nicht ſagen, daß
bald auch die deutſchen Emigranten ihre ver
brecheriſche Tätigkeit in dieſem Sinne auf
nehmen werden, aber ſchließlich iſt es doch gut,
dieſen verbrecheriſchen Neigungen gegenüber,

ie jeden Augenblick zum Ausbruch kommen
können, die Augen offen zu halten.

Es gibt im Saargebiet mehrere Tages und
Wochenzeitungen der Emigranten und Sepa
ratiſten, die jetzt unter ſich gemeinſame Sache
machen, wenn auch mit den verſchiedenſten
T ttterungen Dieſe Preſſe tut nichts weiter
als

Gift und gemeine Lügen
gegen zwei Regierungen

zu werfen: die faſchiſtiſch-z italieniſche
und die nationalſozialiſtiſchdeutſche. Sie iſt das Zentrum der Provo
kation, die die internationale Freimaurerei,
in erſter Linie die Rue de Cadet (Hauptſitz
der internationalen Freimaurerei) in Paris,
bezahlt und entfacht. Es ſind im ganzen ſieben
oder acht ſolche Zeitungen. Sie liegen hier
vor mir und während ich ſie ſorgfältig durch
blättere, finde ich doch kein einziges IJnſerat,
keine einzige Anzeige. Die Zeitungen werden
im übrigen nicht öffentlich verkauft, ſondern
ſind in Saarbrücken zum Beiſpiel nur im
franzöſiſchen Buchladen erhältlich. Aber kein
Menſch kauft ſie. Jch war in dieſem Buch
laden, als man gerade 300 neue Zeitungen
brachte. Die biedere Frau, die da im Laden
war ich weiß nicht, war es die Beſitzerin
oder eine Angeſtellte rief, man ſolle ſie nur
wieder zurückbringen, denn von der vorher
gehenden Nummer war nichts verkauft worden.

Alſo? Die Zeitungen ſollen die Saar
bevölkerung aufputſchen, denen ſie gratis
ins Haus gebracht werden. Einnahmen, die
wenigſtens zum Teil die Unkoſten decken, gibt
es nicht. Dennoch vergrößern die Blätter ihre
Auflage. Redakteure und Mitarbeiter werden
geſucht. Wer bezahlt?

Da treiben ſich ſo einige fünfzig italieniſche
Emigranten herum. Sie ſtellen den Abſchaum
ihrer Genoſſen dar.

Aus Belgien, Luxemburg, der
Schweiz und anderen Ländern

ausgewieſen,
vereinigten ſie ſich in der vom Völkerbund
regierten Saar, leben vom Haß unter der
ſorgenden Obhut Frankreichs. Dieſe Elemente
ſind für die menſchliche Geſellſchaft eine
ſtändige Gefahr. Denn es handelt ſich hier
um Individuen ohne Vaterland und Familie,
bereit, jede Teufelei anzuſtellen, denn ſie leben
allein vom wilden und blutigen Chaos. Das
iſt ihr täglich Brot.

Die geſamte Emigration iſt und wird immer
die ewige Quelle der Unruhen ſein. Es iſt
nicht untwahrſcheinlich, daß die daran inter
eſſierten Hintermänner auch bei der Saar-
abſtimmung darauf rechnen.

Jch zeige dieſe Gefahr mit aller Deutlichkeit
auf, weil ich ſie für eine der ſchwerſten halte.
Sie kann bedauerliche Folgen nach ſich ziehen,
die das Saarvolk nicht verdient, denn es iſt
ein Volk der Arbeit, man muß es lieben,
weil es keine andere Parteinahme kennt, als
ſeine Treue zum Vaterlande.

Wenn in der Form, wie ſie im Verſailler
Vertrag feſtgelegt iſt, wirklich das Volk allein
über ſein Schickſal entſcheiden ſoll, braucht es
nicht von Elementen beeinflußt zu werden, die
den Tatſachen vollkommen fremd gegenüber
ſtehen. Denn dies Geſindel, das

gegen den heiligen Glauben
es Volkes zu Felde

zieht, iſt erſt vor kurzer Zeit in das Saar
gebiet gekommen, oder, um es deutlicher aus
zudrücken, ſeit Frankreich mit der Organiſation
ſeiner Propaganda begonnen hat.

In der kommenden Volksabſtimmung haben
alle Perſonen Wahlrecht, die mindeſtens
zwanzig Jahre alt ſind und ſeit der Unter
zeichnung des Verſailler Friedensvertrages im
Saargebiet wohnen. Alle anderen, und das
ſind gerade die, die am meiſten Lärm machen
werden und ſchon wie die wilden Tiere in
ihrem freiwillig gewählten Käfig brüllen,
haben kein Wahlrecht.

Die Emigration hat kein Recht, ſich in dieſe
Dinge hineinzumiſchen und darf es auch nicht
haben. Sie ſoll uns in Ruhe laſſen mit ihren
„Internationalen“, deren ſchlecht verbeſſerten
Auflagen ſich überſtürzen. Ein geſundes,
arbeitsreiches und ehrenhaftes Volk ſoll ſelbſt
über ſein Schickſal entſcheiden

Da eine Sonder kommiſſion die
Durchführung der Volksabſtimmung leiten
ſoll, damit das Volk keinen fremden Ein
flüſſen ausgeſetzt iſt, täte man gut daran,
zunächſt erbarmungslos, wenigſtens während
der Wahlzeit, alle hinauszuwerfen, die hier
nichts zu ſuchen haben Diejenigen vor allem,
die links und rechts Gaſtfreundſchaft ſuchen,
ungaufhörlich nur Schwierigkeiten machen un
Haß ſäen, der nur zu gemeinen Verbrechen
führen kann.

Wird man den Mut haben, das zu tun?
Es wäre weiß Gott gerecht und man

brauchte keine fremden Truppen, denn der echte
Saarländer vergiht ſich in nichts und weiß
ſich allein Achtung zu verſchaffen.
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Gteigerung der
Gteuerehrlichkeit

Rede des Reichsfinanzminiſter s
Hamburg, 18. Mai. Reichsfinganz-

miniſter Graf Schwerin von Kro
ſigk ſprach am Mittwoch in Hamburg
über „Oeffentliche Finanzen und
Wirtſchaft“. Der Miniſter gab einen Rück
blick über die Finanzpolitik des verfloſſenen
Syſtems. Die Maßnahmen der Regierung
Hitler zur Entſchuldung der Gemeinden hätten
ſchon dazu geführt, daß ein großer Teil der
deutſchen Gemeinden über den Berg ſei. Er
ſtellte ferner feſt, daß eine deutliche Steige
rung der Steuerehrlichkeit zu ver
zeichnen ſei, zumal da jetzt jeder Steuerzahler
wiſſe, daß die Gelder wirklich dem allgemeinen
Wohl zunutze kommen. Jn Zukunft werde man
gegen SteuerUnehrliche mit ſchonungsloſer
Härte vorgehen. Der Redner erörterte ſodann
die Gefahrenmomente, die der Finanzpolitik
des Reiches entgegenſtehen könnten; dabei ſei
die Frage der Ein und Ausfuhr von größter
Wichtigkeit. Deutſchland müſſe alle Möglich-
keiten in Angriff nehmen, um zu einer Steige
rung ſeiner Ausfuhr zu kommen.

Walter Tießler in die Reichsleitung
berufen

(Wiederholt, da bereits in einem Teil der geſtrigen Aufl.)

Die Reichspropagandaleitung der
NSDAP hat eine beträchtliche Erweite-
rung erfahren. Jn eines der neugeſchaffenen
Aemter iſt der Leiter der Landesſtelle Mittel
deutſchland des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda, Walter Tießler,
berufen worden. Als Leiter der Gau-Propa-
ganda Abteilung ſeit 1922 und ſeit 1923 als
Gaugeſchäftsführer hat Walter Tießler als
einer der fangatiſchſten Kämpfer für die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung ununterbrochen in
der vorderſten Kampflinie geſtanden. Anfang
1933 wurden ſeine Verdienſte durch die Er
nennung zum ſtellvertretenden Gauleiter auch
äußerlich anerkannt. Bald darauf wurde ihm
die Leitung der neugebildeten Landesſtelle
Mitteldeutſchland übertragen.

Jm Rahmen der jetzt erfolgten Umwand-
lung der 18 Landesſtellen in nun
mehr 31 Landespropagandaſtellen
wird nunmehr das Gebiet der bisherigen Lan-
desſtelle Mitteldeutſchland auf die drei Gaue
Halle-Merſeburg, Magdeburg Anhalt
und Thüringen aufgeteilt und drei verſchie
denen Landespropagandaſtellenleitern unter
ſtellt; dabei übernimmt, wie bereits geſtern ge
meldet, die Landespropagandaſtelle 7 Halle-
Merſeburg der bisherige Gaufunkwart in
Halle, Fr. Lindenberg, der bereits in
der jetzt aufgelöſten Landesſtelle Mitteldeutſch
land der Stellvertreter des Landesſtellenleiters
geweſen iſt. Die Errichtung des Nebenſenders
Halle beim Reichsſender Leipzig iſt vor allem
auf ſeine Jnitiative zurückzuführen.

Parteiamtliche
C Bekanntmachung

Der Stellvertreter des Führers:
elennt: Stellvertreter des Führers gibt

Um eine weitere Zerſplitterung auf dem
Gebiet des Geſundheitsweſens zu vermeiden,
wird folgendes verfügt:

Für die geſundheitlichen Belange ſämt
licher Parteiorganiſationen mit Ausnahme
der SA und der SS iſt mir allein ver
antwortlich mein Vertrauensmann für alle
Fragen der Volksgeſundheit und Amtsleiter
des NS-Aerztebundes, Dr. med. Wagner.
Er iſt berechtigt, zur Sicherung des beſtmög
lichen Geſundheitszuſtandes einheitliche, für
ſämtliche Parteiorganiſationen verbindliche
Weiſungen herauszugeben.

München, den 15. Mai 1934.
gez.: Rudolf Heß.

Der Stellvertreter des hatfolgende Verfügung erlaſſen:
Das Aufklärungsamt der NSDAP für

Bevölkerungspolitik und Raſſenpflege führt in
Zukunft die Bezeichnung

Raſſenpolitiſches Amt der NSDAP.
Der Leiter dieſer Dienſtſtelle iſt Pg. Dr.

med. Walter Groß. Jn den Aufgabenkreis
des Amtes fallen außer der Vereinheit-
lichung und Ueberwachung von
Schulung und Propaganda auf den
einſchlägigen Gebieten auch alle ſachlichen, be
völkerungs- und raſſepolitiſche Fragen, ſoweit
ſie von der Partei bearbeitet werden.

München, den 15. Mai 1934.
gez.: Rudolf Heß.

gibt

Führers

Der Stellvertreter des
bekannt:

Zwecks zentraler Bearbeitung aller ein
ſchlägigen Fragen habe ich unter dem 11. Mai
1934 innerhalb meines Stabes ein

Referat Reichsreform
eingerichtet und deſſen Leitung dem Pg. Gau-
leiter und Staatsminiſter Adolf Wagner
übertragen.

gez.: Rudolf Heß.

Ctabsleiter des ſtellv. Führers:
Der Stabsleiter des Stellvertreters

Führers keilt mit:
Nach Rückſprache mit dem Stabsleiter der

Führers

des

D. Pg. Dr. Ley, hat der Stellvertreter des
Führers den ſechs Beauftragten der Partei
leitung ein Aufgabengebiet zugewieſen, das
über den Rahmen der PO hinausgreift.

Aus dieſem Grunde wurden durch Anord
nung vom 8. Mai 1934 die Beauftragten dem
Stellvertreter des Führers unter Zuteilung zu
einem Stabe direkt unterſtellt.

gez.: M. Bormann.

Von Südſlawien nach Griechenland

Feierlicher Empfang Görings
Der Miniſterpräſident bei den deutſchen Nationalſozialiſten Griechenlands

Belgrad, 18. Mai. Miniſterpräſi
dent Göring legte Donnerstag vormittag
auf dem deutſchen Heldenfriedhof bei Belgrad
je einen Kranz an den Grabdenkmälern der
gefallenen deutſchen und der ſerbiſchen Sol
daten nieder. Sodann ſetzte er ſeinen Flug
nach Athen fort. Am Mittwochabend hatte
die deutſche Geſandtſchaft ein Eſſen veranſtal
tet, zu dem auch der Kommandant der ſüd
ſlawiſchen Luftſtreitkräfte, General Me
ditſch, mit zahlreichen hohen Fliegeroffizieren
erſchienen war. Miniſterpräſident Göring
äußerte ſich ſehr erfreut über den herzlichen
Empfang, der ihm anläßlich ſeines kurzen
de Aufenthalts in Belgrad bereitet
wurde.

Miniſterpräſident Göring in Athen
Athen, 18. Mai. Miniſterpräſident

Göring iſt von Belgrad kommend geſtern

in Athen

um 3.30 Uhr europäiſcher Zeit im Flugzeug in
Athen eingetroffen, Zur Begrüßung
der Gäſte hatten ſich auf dem Flugplatz u. g.
ein Vertreter des griechiſchen Miniſterpräſi
denten, General Jaliſtras vom grie-ch iſſchen Luftfahrtminiſterium, die
Direktoren der griechiſchen zivilen Flugverkehrs
geſellſchaft eingefunden. Von deutſcher Seite
war erſchienen der deutſche Geſandte Dr.
Eiſenlohr in Begleitung des Geſandt-
ſchaftsrates Häberlein und der Leiter der
NSDAP, Gruppe Griechenland, Karl Kudor
fer, der den Miniſterpräſidenten in einer An
ſprache begrüßte.

Auf der Fahrt vom Flughafen nach Athen
wurden Miniſterpräſident Göring und ſeine
Begleitung von der griechiſchen Bevölkerung
durch Zurufe freudig begrüßt. Die
deutſchen Nationalſozialiſten in Griechenland
werden dem Miniſterpräſidenten am Abend
einen feierlichen Empfang bereiten.

Eine zweite Kata
Fetzt 53 Tote und 17 Verletzte König Leopold am Unglücksſchacht

Brüſſel, 18. Mai. Jm Kohlenrevier von
Mons hat ſich in der Kohlengrube von
Paturages eine neue ſchwere Schlagwetter-
exploſion ereignet. Ein Bergmann, der der
Rettungsmannſchaft für die bei der Kata
ſtrophe vom Dienstag abend verſchütteten
Arbeiter angehörte, erſchien mit allen An
zeichen des Entſetzens an der Oberfläche und
berichtete, daß an genau der gleichen Stelle,
an der ſich die Kataſtrophe am Dienstag
abend ereignet hatte, eine neue Exploſion er
folgt iſt, durch die eine Rettungsmannſchaft
von 20 Arbeitern und Jngenieuren verſchüttet
wurde.

Von dieſen etwa 20 eingeſchloſſenen Berg
leuten konnten ſechs Mann lebend geborgen
werden. Die Geretteten waren jedoch ſo
ſchwach, daß von ihnen Auskünfte über das
Schickſal der übrigen Verſchütteten nicht zu
erlangen waren. Doch ſollen noch 15 Opfer
in der Grube eingeſchloſſen ſein. Man be
fürchtet, daß eine Rettung der Verunglückten
nicht mehr möglich ſein wird. Die ſechs Berg
leute, die aus dem verſchütteten Schacht ge
borgen werden konnten, haben ſchwere Rauch
vergiftungen erlitten.

Nach der letzten uns erreichenden Nachricht
aus Mons hat man beſchloſſen, den Stollen
der Unglückszeche, auf dem ſich am Donners
tag die zweite Schlagwetterkataſtrophe ereig-
nete, unter Waſſer zu ſetzen. Die Ret-

ſtrophe in Mons
tungsarbeiten, die den ganzen Nachmittag
unter ſchwierigſten Umſtänden und unter
größter Lebensgefahr durchgeführt wurden,
ſind eingeſtellt worden.

Die Bilanz der grauenhaften Bergwerks-
kataſtropphe beträgt 53 Tote und 17 Ver
wundete.

Wie wir hören, weilt auch König Leopold
an der Unglücksſtätte! Als er gerade an dem
Schacht weilte, aus dem die Rettungsmann-
ſchaften ein Opfer nach dem anderen bargen,
richtete einer der Retter einige Worte an ihn:

„Unſere Arbeit wird vom Land nicht an
erkannt, Sire, wir ſind ſchon geſchlagen genug.
Jetzt will man uns noch unglücklicher machen,
indem man uns die Löhne kürzt!“

Die in ehrerbietigem Tone vorgebrachten
Worte dieſes aus der Schar der unbekannten
Retter ausgewählten Bergmanns machten auf
den König ſichtlich tiefen Eindruck.

„Es iſt ſchwer, etwas zu tun,“ meinte er,
„doch ich werde verſuchen, was in meinen
Kräften ſteht!“

König Leopold und Königin Aſtrid haben
inzwiſchen den Hinterbliebenen der Opfer
einen Betrag von 30 000 Francs geſtiftet, die
Königinmutter Eliſabeth ihrerſeits einen Be
trag von 20000 Francs.

Jmmer noch Dunkel um Schulze
Hellſeher will den Täter kennen Gpielerei oder politiſche Kintergründe

Berlin, 18. Mai. Am Donnerstag wird im
Prozeß wegen des Handgranatenanſchlages
Unter den Linden als erſter Zeuge Kriminal
kommiſſar Trettin vernommen, der gemein
u mit von Liebermann Schulze vernommen
atte.

Die Verhandlung muß jedoch ſofort unter
brochen werden, da der Verteidiger an den
Fernſprecher gerufen wird. Nach ſeiner Rück-
kehr ſtellt ſich heraus, daß der Anrufer, ein
60jähriger Kunſkmaler namens Marchen,
um ſeine ſofortige Vernehmung gebeten hat.

Marchen war während der polizeilichen Er
mittelungen bereits gehört worden. Er will
wiſſen, daß der Handgrangatenwurf

aus dem Gebäude des Jnnen-
miniſteriums

erfolgt ſei. Nach Marchens Meinung ſei
Schulze völlig unſchuldig. Trettin be
ſtätigt dann im weſentlichen die Erklärungen
des Regierungsrates von Liebermann.

Zu der Ausſage des Kriminalkommiſſars
Trettin erklärte der Angeklagte, daß er bei
ſeiner polizeilichen Vernehmung alles nur auf
Anraten eines Mitgefangenen geſagt habe, um
bald Termin zu bekommen und die Freilaſſung
ſeiner Frau zu erreichen.

Trettin erklärte darauf, er habe den Ein
druck, daß, wenn man dem Angeklagten die
Gewähr geben würde, daß er mit 10 Jahren
Zuchthaus davonkomme, er ſofort wieder

ein Geſtändnis ablegen würde.
Es wurde ſodann der 68fährige Kunſtmaler

Marchen aufgerufen, ein würdig ausſehen
der weißbärtiger Greis. Ueberraſchenderweiſe
ſtellt ſich heraus, daß Marchen auf Grund von
hellſeheriſche Fähigkeiten und Viſionen
glaubt, den wahren Täter zu kennen. Auf
gefordert, zur Sache zu ſprechen, erwiderte er,
er wiſſe, daß Schulze unſchuldig ſei. Er habe
im Rundfunk gehört, daß ein Attentat verübt
worden ſei. Der Täter ſei ein Mann im
dunklen Anzug, der auf dem Dach des Jnnen
miniſteriums geſtanden und die Handgranate
geworfen habe. Dieſer Zeuge wird ſodann aus
dem Saal verwieſen.

Jm Verlauf der fortgeſetzten Zeugenver
nehmung ſagte der Hauswart des Hauſes Unter
den Linden 76 aus, daß im Jahre 1918 während
der Spartakiſtenunruhen Aufrührer das Haus
beſetzt hatten,

es ſei alſo durchaus möglich, daß auf dem
Boden noch alte Handgranaten liegen

konnten.

Nach der Mittagspaufe erſtattete der medi
ziniſche Sachverſtändige Medizinalrat Dr.
Schlegel ſein Gutachten. Ueber den ZeugenNoack, deſſen Ausſage von beſonderer Bedeu

tung iſt, ſagte der Sachverſtändige, daß Noack
als Zeuge zuverläſſig und glaubwürdig ſei.
Der Sachverſtändige ging dann zur Beurtei
lung des Angeklagten ſelbſt über. Von irgend
welchen Wahnideen, Sinnestäuſchungen uſw.
ſei bei ihm nichts zu erkennen. Es komme da
her für ihn der Schutz des S 51 nicht in Be
tracht. Die Geſtändniſſe Schulzes halte er für
durchaus ernſthaft.

Zu ſeinem Geſtändnis ſei der Angeklagte
wahrſcheinlich deshalb gekommen, weil er
große Angſt vor einer politiſchen Beurtei

lung ſeiner Tat habe.
Gerade dieſe Furcht aber ſpreche dafür, daß
politiſche Momente tatſächlich eine Rolle ge
ſpielt haben können. Trotzdem hielt es der
Sachverſtändige auch für möglich, daß Schulze
an der Handgranate herum geſpielt habe
und ſie dann aus Angſt davor, daß ſie nun
explodieren könnte, durch das Fenſter ins
Freie beförderte.

Auf Grund der Beweisaufnahme richtete
der Vorſitzende noch einmal an den Angeklag-
ten die Mahnung, ob er ſich nun zu ſeiner Tat
a zu ſeinem früheren Geſtändnis bekennen
wolle.

Mit hochrotem Geſicht und in großer
Erregung

rief der Angeklagte laut in den Gerichtsſaal:
„Jm Angeſicht meiner Frau und im Gedenken
an meine Kinder erkläre ich nochmals:

Jch habe die Handgranate nicht geworfen.
Beſtrafen Sie mich für meine Lüge, aber
die Handgranate habe ich nicht geworfen.“

Am Freitagvormittag wird der Staats
anwalt ſein Plaidoyer halten.

Luſtmord an einer 15jährigen
Bad Dürkheim (Rheinpfalz), 17. Mai.

Am Mittwoch wurde die 15jährige Tochter des
Winzers Heinrich Koch in Ungſtein im
Keller des elterlichen Anweſens ermordet auf-
gefunden. Der Verdacht richtete ſich ſofort
gegen den Knecht Henn aus Kaiſerslautern.
Nach längerem Suchen fand man ihn auf dem
Heuſpeicher des Hauſes er hängt vor. Henn
war am Mittwoch nachmittag mit den Ehe
leuten Koch zur Verrichtung land wirtſchaft
licher Arbeiten auf das Feld gegangen. Etwa
gegen 17.30 Uhr klagte Henn über ſtarke Leib
ſchmerzen und ging nach Hauſe. Als kurz nach
6 Uhr auch Frau Koch nach Hauſe kam, fand
ſie ihre Tochter nirgends vor. Später fand
man das Mädchen mit durchſchnittenem

Tabak und Papier mössen

bei der Zigarette gut zu-

einander passen. Bei der

Oberst haben sie sich gleich-

sam vermählt; denn das

Neutra- Papier ist demſabak

nicht wesensfremd, vielmehr

unferstötzt es noch das feine

Aroma dieser Zigarette

OBERST
die einzige 31/3 pfennig-

Zigarette mit Neutra-Paopier.

imserier er
bringt Gewinn
feſtſtehendenſt Schlächtermeſſer getötet.
offenbar ein Luſtmord vor.

Sthweres Brandunglück
im Kreiſe Neuſtettin

Neuſtettin, 18. Mai. Jn der Nacht zum
Donnerstag brach in Soltnitz (Kreis Neu
ſtettin) ein Feuer aus, das infolge des ſtarken
Südoſtſturmes und der Trockenheit mit raſen
der Schnelligkeit um ſich griff. Dem Feuer ſind

8 Gehöfte mit insgeſamt 15 Gebäuden

s liegt

HKalſe zwiſchen dem Faßlager im Keller auf.
Der Mörder hatte das Mädchen mit einem

zum Opfer gefallen. 10 Familien ſind obdachlos
geworden.
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Reichsbank
Um 24,9 Mill. M. verminderte Gold

und Deviſenbeſtände.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. Mai 1934 hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Kapitalanlage der
Bankin Wechſeln und Schecks, Lombards
und Wertpapieren um 146,8 auf 3 692,6 Mill. M.
verringert. Jm einzelnen haben die Beſtände
im Handelswechſeln und ſchecks um 103,9 auf
2974,6 M., an Reichsſchatzwechſeln um 12,1 auf
13,0 Mill. M. und an Lombardforderungen um
26,5 auf 62,7 Mill. M. abgenommen, dagegen
die Beſtände andecküungsfähigen Wertpapieren
um 2,6 auf 319,2 Mill. M. zugenommen. Die
Beſtände an ſonſtigen Wertpapieren zeigen mit
828,2 Mill. M. eine Abnahme um 6,8 Mill. M.
An Reichsbanknoten und Rentenbank
ſcheinen zuſammen ſind 61,5 Mill. M. in die
Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen, und
Zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 61,2 auf 3,460,7 Mill. M., derjenige an
Rentenbankſcheinen um 0,4 auf 850,5 Mill. M.
vermindert. Der Umlauf an Scheidemünzen nahm
um 40,4 auf 1 409,6 Mill. M. ab. Die Be
ſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
haben ſich auf 58,3 Mill. M., diejenigen an
Scheidemünzen unter Berückſichtigung von 10,8
Mill. M. neuausgeprägter und 2,7 Mill. M.
wieder eingezogener auf 261,7 Mill. M. erhöht.

Die fremden Gelder zeigen mit 477,1
Mill. M. eine Abnahme um 10,9 Mill. M. Die
Beſtände an Gold und deckungsfähigen De
viſen haben ſich um 24,9 auf 166,1 Mill. M.
vermindert. Jm einzelnen haben die Gold
beſtände um 22,7 auf 160,9 Mill. M. und die
Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 2,2
auf 5,2 Mill. M. abgenommen. Die Dek
kung der Noten betrug am 15. Mai 4,8 v. H.
gegen 5,4 v. H. am 7. Mai d. J.

12 Antergruppen
Der Führer der Hauptgruppe III (Eiſen-,

Blech und Metallwareninduſtrie) der Geſamt
organiſation der deutſchen Wirtſchaft, Handels
kammerpräſident Hartkopf, Solingen, er
Iäßt eine Anordnung, die ſich mit der Frage
der Neugliederung dieſer Jnduſtrie
gruppe befaßt. Zunächſt wird für die wirt
ſchaftlichen Verbände, deren Arbeitsgebiet un
ter die Hauptgruppe III fällt, angeordnet, daß
alle Anträge und Maßnahmen dem Untergrup
penführer zuzuleiten ſind. Ferner ſind die Ver
bände gehalten. die Führer der Untergruppen
in jeder Weiſe in ihrer Arbeit zu unter
ſtützen.

Außerdem ſind die Verbände verpflichtet,
dem Führer der Hauptgruppe III bis zum
25. Mai über den zuſtändigen Untergruppen
führer Auskünfte über Art, Umfang, Gliede
rung und Tätigkeit ihrer Organiſation zu
geben und ſchließlich haben die Abgaben von
Erklärungen über vrganiſatoriſche und wirt-
ſchaftspolitiſche Fragen durch Führer und Ge
ſchäftsführer von Verbänden in der Oeffent
lichkeit ſowie deren Verbreitung durch die Fach
und Tagespreſſe bis auf weiteres zu unter
bleiben.

Die neue Anordnung des Führers der
Hauptgruppe III erfolgt im Hinblick auf die
Notwendigkeit, die ſtraffe Durchführung der in
der Eiſen, Bleche und Metallwareninduſtrie
erfolgten Neuordnung zu ſichern. Wie bereits
mitgeteilt, iſt die Hauptgruppe III zunächſt
unterteilt worden in die folgenden

12 Hauptgruppen:
1. Schmiedewaren, 2. Halbwaren, 83. grobe Werkzeuge

und Geräte, 4. leichte Werkzeuge, 5. grobe Kurzwaren,
6. feine Kurzwaren, 7. Schlöſſer u. Beſchläge, 8. Schneid
waren und Beſtecke, 9. Hauswirtſchaftsgeräte, 10. Uhren

Nach unſeren Jnformationen werden, ſobald
die endgültige Klärung innerhalb der Haupt
gruppe l und II bezüglich gewiſſer Ueberſchnei
dungen erfolgt iſt, vorausſichtlich noch fol
gende Untergruppen bzw. noch Fachverbände
gebildet: a) Beſtandteileinduſtrie: be
arbeitende Beſtandteile für Maſchinen und
Apparate-Bau, Fahrräder, Motorräder, Kraft
wagen uſw.; b) Werkzenginduſtrie:

Präziſionswerkzeuge und c) Werkſtoffver
feinerung: kaltgewalztes Bandeiſen, ge
zogener Draht, gezogenes Stabeiſen, ge
ſchweißte Bandeiſenrohre u. a. Vorläufig
werden Fragen dieſer Jnduſtriezweige durch
den Organiſationsleiter der Hauptgruppe III
Dipl.-Fng. Reinhold, Wuppertal Elber
feld, bearbeitet.

Der konjunkturelle Rückgang der Preiſe in
Deutſchland kam nach Ausführungen im
Wochenbericht des Jnſtituts für Konjunktur
forſchung etwa zur gleichen Zeit zum Still
ſtand wie der Rückgang der Prodüktion, der
Beſchäftigung und der Umſätze. Um die Jahres
wende 1932/33 erreichten die Agrarpreiſe den
tiefſten Stand, und in den Frühjahrs-
monaten 1933 endlich gewannen die Preiſe der
induſtriellen Fertigwaren und die Einzelhan
delspreiſe feſten Boden unter ſich. Bis Ende
1933 waren alle Preisgruppen mehr oder weni
ger ſtark geſtiegen. Seitdem hat die

Aufwärtsbewegung nachgelaſſen:
Die Großhandelsindexziffer im ganzen hält
ſich unter Schwankungen auf dem gleichen
Stand. Auf den einzelnen Gebieten ſind die
Preiſe wieder leicht geſunken ſo beſonders
einige Rohſtoffpreiſe und die Agrar
ſtoffpreiſe.

Das
Verhältnis der Agrarpreiſe zu denen

der induſtriellen Fertigwaren
hatte ſich in der Nachkriegszeit bis 1930 zu
Ungunſten der Landwirtſchaft verändert. Jin
Verlauf der Kriſe ging die Kaufkraft der
Agrarprodukte für induſtrielle Erzeugniſſe
weiter ſcharf zurück; im Januar 1933 betrug
ſie nur noch 72 v. H. der Vorkriegskaufkraft.

Die Maßnahmen, welche die Reichsregierung
zur Beſeitigung dieſes Mißverhältniſſes er
griffen hat, verfolgen vor allem das Ziel, die
Landwirtſchaft durch Stabiliſierungund Anpaſſung der Agrarpreiſe an das
allgemeine Preisnivean wieder zahlungskräftig
zu machen.

Agrarſchere faſt geſchloſſen
Wirtſchaftsanſtieg und Preisbewegung der letzten Fahre

Tatſächlich haben die Agrarſtoffpreiſe am
meiſten von dem vorangegangenen

Rückgang wieder aufgeholt.
Von Januar 1933 bis Dezember 1933 haben ſie
ſich um rd. 16 v. H. erhöht; die „Agrarſchere“
hat ſich zum Teil wieder geſchloſſen. 1934 ſind
jedoch die Agrarpreiſe wieder zurückgegangen.
rm Teil iſt dieſer Rückgang ſaiſonbe-

ingt.
Mit beginnender Konſolidierung der Wirt

ſchaft ſetzte Mitte 19382 ein Umſchwung an den
Rohſtoffmärkten ein; die Fertigwarenpreiſedagegen gingen bis zum Frühjahr 1933 zurück.

Nahezu ein Jahr lang waren alſo Rohſtoffe
und Fertigwarenpreiſe in der Tendenz ein
ander entgegengerichtet. Ein Vergleich zwiſchen
den Rohſtoff- und Fertigwarenpreiſen zeigt, daß
ſich das

Verhältnis von Koſten zu Erlöſen,
ſo wie es ſich am Ende der Kriſis herausge
bildet hatte, durch die Entwicklung der Roh
ſtoffpreiſe und der Fertigwarenpreiſe nicht ver
ändert hat. Die Möglichkeiten, auf dem Wege
der Senkung der fixren Koſten durch Er
höhung des Beſchäftigungsgrades die
Ertragsrelationen der Wirtſchaft zu beſſern,
konnten bisher als ziemlich beträchtlich ange
ſehen werden, weil die Produktionsſteigerung
in den meiſten Fällen ohne Errichtung von
Neuanlagen durch erhöhte Ausnutzung vorhan
dener Kapazitäten erfolgte.

Hierdurch wurde es der gegenwärtigen
Wirtſchaftspolitik verhältnismäßig leicht ge
macht, ihr Ziel: Belebung der Produktion und
Steigerung der Beſchäftigung ohne Erhöhung
des Preisniveaus, zu erreichen.

Lehren für die
Transferkonferenz

Die Entwicklung der deutſchen Handels
bilanz zeigt, wie wir geſtern bereits ausführlich
mitteilten, nach den neueſten, jetzt vorliegenden
Zahlen auch im Monat April ein überaus un
günſtiges Bild. Während ſich die Einfuhr im
März von 378 auf 398 Mill. M. erhöhte, und
die Ausfuhr eine Steigerung von 343 auf 401
Mill. M. erfuhr, ſo daß ein geringer Ausfuhr-
überſchuß von 3 Mill. M. vorhanden war, iſt
die Entwicklung im April wieder umgekehrt
verlaufen. Die Einfuhr hat ſich auf der Höhe
des Vormonats, nämlich auf 398 Mill. ge
halten, während die Ausfuhr außerordentlich
ſtark, nämlich auf 316 Mill. abgeſunken iſt. Die
deutſche Außenhandelsbilanz weiſt alſo im
April einen Paſſivpoſten von 82 Mill. auf.

Es bedarf keines beſonderen Hinweiſes, daß
die deutſche Haltung in der Transferfrage da
mit eine vom deutſchen Standpunkt aus keines
wegs zu begrüßende nochmalige Rechtfertigung
erfahren hat. Von deutſcher Seite iſt immer
mit aller Entſchiedenheit darauf hingewieſen
worden, daß wir nur dann praktiſch in die
Lage geſetzt ſind, unſeren Verpflichtungen nach
zukommen, wenn die wichtigſten Gläubiger-Und Schmuckwarenerzeugniſſe, 11. Eiſenblechwaren und

12. verſchiedene Eiſen und Metallwaren (Sammelgruppe). länder, die heute auf ihr Recht pochen, von ſich

aus die Maßnahmen treffen, die geeignet ſind,
Deutſchland vor den Auswirkungen unnatür
lichen Abſchnürungsmaßnahmen zu bewahren.
Die deutſche Schuldenfrage iſt ein einfaches
Rechenexempel, das ſich jetzt wieder nach den
jüngſten Ziffern, die der deutſche Außenhandel
aufzuweiſen hat, negativ zu ungunſten Deutſch
lands ebenſo wie zum Nachteil ſeiner Gläu
biger entſchieden hat.

Erwerbsgeſellſchaften

Halleſche Röhrenwerke AG, Halle.
Günſtige Ausſichten. Die oGV genehmigte den
Abſchluß für 1933, wonach der ausgewieſene
Jahresverluſt von 44 791 M nach Verrechnung
des Gewinnvortrags aus dem Vorjahr von
24 764 mit dem Reſtbetrag aus der freien
Rücklage gedeckt wird. Die vorgeſchlagene Her
abſetzung des Aktienkapitals auf 700 000
durch Einziehung von nom. 220 000 Stamm-
aktien und Einziehung der noch umlaufenden
3100 Vorzugsaktien wurde gleichfalls an
genommen. An Stelle des aus Altersrück
ſichten aus dem Aufſichtsrat zurückgetretenen
Juſtizrats Albert Herzfeld, Halle, wurde
deſſen Sohn, Rechtsanwalt Heinrich Herz
feld, gewählt. Die Ausſichten für das neue
Geſchäftsjahr werden von der Verwaltung als
nicht ungünſtig bezeichnet.
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dtv. 16 II 92,001 15. 5. 1 16. 5 132,625. 16. 5. 328vie ſie r. m fällg. ab 1.4.34 (toh 108,7of 108, e nete in duſtrie e

7 in 1.4.35 (blam) 161,62 103,62 de n r b

n et eer bungen gb) 5 60,251 62,00t. Schntv narken ſ 9 a in wo S e 96 4525
60 Prov. Sach Loſch. I Durchſchnittskurs W Grauziger Zucker
Holdpfdbr. 86,00 86,75 7 Th. Goldſchmidt 61,00) 61,756 e (7) dto. 86,001 86, 00 ieArtie dto. 88,251 88, 25 Induſtr en Halliſche Maſchinen e

6 Preuß. Landespfandbr. 17. 5. 16. 5. Harpener Bergbau 89, 50Anſt. Gpſfobr. R. 13u. 15 4,001 94, 00) Adler PortlandCement 30,50Hildebrand Mühlen Tvul J.
do K. 17u. 18 94,00 94,00 Adlerhütten Gla 34,001 33,75.Soeſch Köln A. G. z1,s7] 72,25dto. R. 10 94,251 94,25 Alg. Hunſtzijde U 58,501 2275 Jorenz Hutſchenreuter 51,251 50, 50dto. R. 10 9400 94,00lAllg. Elektrizitäts Geſ. 2487] 25, 121Ilje Bergbau 137,00' 183, 25

Klöckner Werke 63,00] 64,50

Gut erholt
Berliner Effektenbörſe vom 17. Mai.

Jm Hinblick auf die bevorſtehende Feier
tagsunterbrechung beſtand bei der Kundſchaft
keine größere Unternehmungsluſt. Auch die
Kuliſſe, die am Vortag in größerem Umfange
gedeckt hatte, hielt ſich unter dem Eindruck des
paſſiven Außenhandels für April (Einfuhr
überſchuß 82 Mill.) und dem neuen Reichsbank
ausweis, der einen weiteren Rückgang der
Gold und Deviſenbeſtände um 249 Mill. bringt,
ſtärker vom Geſchäft zurück. So überwogen
kleine Kursrückgänge.

Auch die Neubeſitz anleihe, die bis 18,40 hinauf-
gehandelt worden war, gab bei lebhaftem Geſchäft auf
17,55 nach. Papiere wie Deſſauer Gas, Bayern Motoren,
Dörtmunder Union, Süddeutſche Zucker, Niederlauſitzer
Kohle, Rheiniſche Braunkohlen, Elektriſche Lieferungen
und Rütgerswerke verloren 1,5——2,5 v. H. Bei letzteren
führte man die MinusMinusNotiz darauf zurück, daß
ſich das Papier umgerechnet auf über pari ſtellt. An
dererſei ſind Jlſe-Bergbau und Stöhr mit Gewinnen
von 2,87 bzw. 2,50 v. H. als feſt zu nennen. Auch die
Altbeſitz anleihe ſetzte 0,87 v. H. höher ein, ebenſo
gewannen Stahlbonds erneut 0,25. Umtauſchdollarbonds,
Reichsſchuldbuchforderungen waren dagegen eher ſchwächer
veranlagt, ſpäte Fälligkeiten 94,62. Von Auslandsrenten
Ungarn eher wieder nachgebend. Geld teilweiſe leichter
Blankogeld für erſte Adreſſen 4—-4,25 v. H., zum Teil
darunter.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 17. Mai.
Märk. Roggen, Durchſchnitt 72/73, 160; Braugerſte,

feinſte neue, frei Berlin 172--176, ab märk. Station 154
bis 160; Sommergerſte, mittlere Art und Güte, frei
Berlin 166—171; Märk. Hafer, Durchſchnitt, frei Berlin
171--176, ab Station 162--167; oggenmehl, 0,82 Aſche
(Type 0--70 22,50--23,25; zenkleie 11,75; Roggen
kleie 11,25; Viktorigerbſen 20—22; Futtererbſen 9,50 11;
Peluſchken 8——8,25; Ackerbohnen 8,10-—8,90; Blaue Lu
pinen 5,85—6,35; Gelbe Lupinen 7,50-—8,30; Leinkuchen

5,60; Erdnußkuchen 4,75—4,80; Trockenſchnitzel 5,15
bis 5,20; Sojaſchrot 4,55--4,65; Kartoffelflocken 7—-7,75.

Die bevorſtehende längere Verkehrsunterbrechung
macht ſich bereits in einem Nachlaſſen der Umſatztätigkeit
am Getreidemarkte bemerkbar. Der Ausweis über die
Vorräte bei der erſten und zweiten Hand für Ende April
läßt eine normale Abnahme erkennen und fand einige
Beachtung. Das Angebot in Weizen trat ſtärker in
Erſcheinung als bei Roggen. Nennenswerte Preis
veränderungen waren nicht zu beobachten. Für Weigen
export ſcheine ergeben ſich bei knappem Angebot neue
Preisbeſſerungen. Am Mehlmarkte war eine Belebung
des Geſchäfts nicht zu verzeichnen. Das Angebot in
Hafer erſchien bei unnachgiebigen Forderungen etwas
ſtärker, zumal der Konſum nur den notwendigen Bedarf
kauft. Gerſten ruhig, aber ſtetig.

n
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Berliner Metallnotierungen vom 17. Mai.
in für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 47,25. Orig.-HüttenAluminium, 98 099 Proz. in
Blöcken 160, in We oder Drahtbarren, 99 Proz. 164.
Reinnickel, 99——99 Proz., 295.
Feinſilber 365—395.

(Preiſe

AntimonRegulus 42-45.
4

Terminmarkt. Kupfer: Juni 42,25 B., 41,75 G.;
Juli 42,75 B. 42 G. Auguſt 43,25 B., 42,50 G. Sep
tember 43,75 B., 42 8 Oktober 43,75 B., 438,25 G.;
November 44 Bl, 43 G. Dezember 44,50 B., 44 G.
Januar 1935 45 B., 44,25 G. Februar 45,25 B., 44,50 G.;
März 45,50 B., 44,75 G. April 46 B., 45 G. Tendenz:
ſtetig. Blei Mat 16,50 B., 15,75 G. Juni 16,50 bez.,
16,5 0B. 16,25 Juli 16,75 B., 16,25 G.; Auguſt 16,765
B. 16,25 G. b 7 B., 16,50 G. Oktober 17 B.

B., 16,50 G.8

1935
18 B., 17 G.
G. Tendenz: ſt
Juni 20,25 B., 19,
20,75 B. 20 G.;
21,25 B. 20,50 G
zember 21,50 B
Februar
April 22,

19,25 G.
i 20,50 B., 19,75 G. Auguſt

ptember 21 B., 20,25. G. Oktober
November 21,50 B., 20,75 G. De

Januar 1935 21,75 B., 21,25 G.
21,50 G. März 22,50 B., 21,75 G.

2 G. Tendengz: ſtetig.

Berliner Eiernotierungen vom 17. Mai. Ine ndseier: Deutſche Handelsklaſſeneier: vollfriſche:
65 Gr. und darüber 9,25, 65 60 Gr. 8,75, 60 55 Gr. 8
5-—50 Gr. 7,50, 50 45 Gr. 7; h„75, 65- 60 Gr. 8,25,
luslandseier:

friſche: 65 Gr. u. darüber
60——55 Gr. 7,50, 55--50 Gr. 7.

Dänen und Schweden: I8ser 9,
Holländer, Belgier und ähnliche

60-—63 Gr. '8,50, 56—59 Gr. 8.
itterung: veränderlich. Tendenz: lebhafter.

r

r

W

Berliner Kartoffelnvtierungen vom 17. Mai. Preis
für 50 Kilogr.: Speiſekartoffeln, weiße 1,35-—1,45t gr. S f z 5 rote1,50-1,60, gelbe (außer Nieren) 1,90 2,00.

17. 5. 16. 5. Zeitzer Maſchinen Fabrik S MiKahla Porzellan 15, 14,50 el ſtoff Waldhof S o Reihen e nkt.ſ 298 uegeo
Kaliwerk Aſchersleben 108,00] 109,75 Zuckerfabrik Raſtenberg 85,251 85, 50

Salzdetfurth Kali 144,50] 144, 50

7 VerkehrsArtiengeh e 46,00) 46, 25 Bank et 17. 5 16. 5eonhardt Braunkohlen A. G. für Verk 5s, 85 2Linde's Eismaſchinen 83,00] 83, 25, Allg. Deutſch. Credit Anſt. Allg. e e Des 3
Lingel Schuhfabrik Wverliner Handelsgeſellſch. s Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 109,00 109,12Lingner Werke 107,50Commerz u. Privatbank HalleHettſtedt 32/50Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 5 Hamb Amerik 208 1,12Mannesmannröhren 62,62) 63, 00Dresdner Bank Henrneg Siam Sg
Mansfelder Bergbau 68,50) 68,75 Halleſcher Bankverein 51,50 51,50 Rorddeutſcher Lloyd 2460 2475
Maſchinenfabrik Bückau 77,50] 77,251 Meining. Hypoth. Bank 67,501 67,00
Mitteldeutſche Stahlwerkel

Miedert. Kohlenwerke 169, so 173,601 Leipziger Effektenkurfe vom 17. Mai

z 17. 5. 16. 5. 17. 5. 16. 5.Orenſtein Koppel 62,62 63, 75ordea 45,00 45,00 Pittler Maſchinen la o 114,60
Chromo Najork 48,00 48,00 Polyphon 16,00 16,00Polyphonwerke 16,00] 15,62 Cröllwitzer Papier Prehlitzer Braunkohle 128,00 128,00
Kirchner Le 2257 20,00 Rauchwaren WaltherRheiniſche Braunkohlen 215,25 217, vo ganret rzae 22,25 Riguet Co. 72,75

dto Stahlwerke 90;é2 o. 20 bein Pfanh. F Fahlberg, Liſt Co. 7Rhein. Weſtfäl. Elektr. 97;25 98,00 e ipzig Baumwolle Schlema Holzſtoff 50
i e dto. Wollkämm. 135,09 135,00 Schubert Salzer 154,00 l151,00A. Riebeck Montan 87,00 86, 00 do. Kammgarn 2 Sonderm. SterRoddergrube S z z 2 Sz s dto. Hd., Vh. Bk. ss,90 Stöhr Kammgarn 108,590 108.59Ph. Roſenthal Porzellan 50,251 50, 75 2 Stöh garnRoſitzer Zuckerraffinerie ö9,00 66,0. n S v Wene chaſt e e

Mansfelder Bergbau 609,00 69,00 Zuckerraffinerie Halle 66,18 12

Sangerhäuſer Maſch. S
Sarotti Schokoladen 76,00
Sauerbrey en
Schubert Salzer 152,50] 152, 75 (ohn zSchuckert Co. l o. ne Gewähr
Schultheiß Patzenhofer 102,00 102,00]Buenos Aires

76,00

Siemens Halſke 132,00] 132,60 Kanada
Staßfurt Chem. Fabrik Zapan
Stolberger Zinkhütten KairoJſtanbul

Thale Eiſenhütte J PLondonThür. Gasgeſ. Leipzig 117,00 116,00 e wyork
Trachenb. Zuckerfabrik 120,76 120,75 Bio de Janeiro

Uru guay

Berliner Devifenkurfe vom 17. Mai

Verein. Deutſche Nickelw. 107,00 106,00 hen en

dto. Glanzſtoff 122,00] 120,00 Brüſſel
dto. Harz. Portl. Cem.! 98,001 97,00 Bukareſt

Budapeſt
Wanderer Werke 102,00] 102,62 Danzig
Werſchen Weißenfelſer 5 Helſingfors
Weſteregeln Alk. 107,00* 110, 00]Jtalien

Geld Brief Geld Brief0,58 0,584 Jugoſlawien 5,664 5,6762,490 2605 12 42,200,756 0,758 Kopenhagen 56, 94 57,06
13,135 13,165 Liſſabon 11,61 11,632;011 2;015 SDHoslo 64,09 64,21
12,755 12,785 Paris 16,50 16,542,500 2,506 Prag 10,43 10,d,211 215 VReykjavik 57, 69 57,81
0,9 1001 Kiga 77,92 72169,53 169,87 Schweiz 81,18 81,34
2,473 2,477 Soſia 3;0458,44 58,56 Spanien 34,27 342,488 2402 Stockholm 65,78 977Talün (Revah) 68,48 655
8158 31,71 en 47;20 47305, 644 s 655 Polen 47,25 47,35
21,28 21,32



Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 117

Das Unterhaltungsblatt
Hänſeeier im Gehirn

er, in den Zwanzigern, und er kKühe. Das heißt genau ſo, er melkte ſie nur
wenn ihm der Staat gerade Zeit dafür ließ,
der ſchon früh durch eine ausgedehnte Für
ſorgeerziehung in Albin Fleiſcher den Grund
u mancherlei Kenntniſſen und Fertigkeiten

gelegt hatte. Und als die Beſtätigung dieſer
Fertigkeiten Albin wieder einmal eine längere
ſtaatliche Penſion eingetragen hatte, und als
dann ſeine Zeit um war und er wieder hinaus
gelaſſen werden ſollte, da ſagten ſie im m
fralgefängnis Altholm: „Ja, wohin mit ihm?
Laſſen wir ihn ſo laufen, dann klaut er doch
gleich wieder. Und da Hannes Tiedemann
großen Ruf im Lande Pommern genoß, ſo
ſchrieben ſie einfach auf den Entlaſſungsbefehl:
„Arbeit als Stallſchweizer bei Herrn Guts
beſitzer Johannes Tiedemann in FernVarn

kews. e eDa ſtand er nun an einem gänzlich ver
regneten Tage triefend naß bei uns im Büro
und erklärte uns im ſchönſten Sächſiſch:
„Heern Se, ich ſoll hier de Güehe mälken.“

Tiedemann beſah ſich dieſes Bündel Men
e und ſprach: „Da ſtripp du man de
Käuhl“

Und von Stund an war Albin Fleiſcher
bei uns Stallſchweizer.

Eine Weile ging es mit ihm gut, aber dann
trat die Liebe dazu, zu einer Kätnerstochter
Mathilde im Dorf, und nun wurde es ſchlimm.
Da ſagte Hannes Tiedemann:

Aber ich merke leider, mit Albin Fleiſcher
habe ich das falſche Ende meiner Geſchichte zu
faſſen bekommen, und ich muß noch einmal von
vorne anfangen.

Frau Tiedemann war eine kleine fixe Frau.
Sie flitzte in der Meierei und im Gänſeſtall
herum wie ein Wieſel, jedes Huhn kannte ſie
und wußte, wann es dran war mit Eierlegen.
Aber ihr Stolz waren ihre Gänſe. Und über
dieſe Gänſe wurde ſie eines Tages ſchwer
mütig, denn es war Frühjahr und ſie mußten
eigentlich Eier legen. Und ſie taten es nicht.

Frau Tiedemann grübelte ſich in einen
tiefen Kummer hinein: was war los mit
ihren Gänſen? Sie legten und ſie legten nicht.
Wieſo kamen keine Eier? Lag es am Fuütter?
Hatten ſie zu wenig Kalk? Frau Tiedemann
blieb in einem Grübeln.

Und eines Tages ſagte ſie aufgeregt zu
ihrem Hannes: „Du, Hannes, die Weiße mit
dem grauen Stutz hat heute beſtimmt gelegt.
Und wie ich in den Stall komme, iſt kein Ei
da. Sie ſchimpft, einer hat es ihr geklaut. Daß
ſo ein armes Tier keine Sprache hat! Dieſe
Räuber

Und ſie ſah drohend über den Hof.
Tiedemann bemerkte: „Da biſt du ſelbſt

dran ſchuld, mein Mäten. Hundertmal hab ich
dir geſagt, mach deinen Hühnerſtall dicht. Aber
da ſteht ja alles offen. Wirklich! Alles iſt
offen“, ſagte Hannes Tiedemann. „Vergange
nen Donnerstag, als die Klütenſuppe ange
rannt war, bin ich ſelber drin geweſen und

hab vier Eier ausgetrunken.“ Und ſchon iſt
er weg.

Nun bekommt der Stellmacher zu tun.
Drahtgeflecht wird gekauft, enges, engeres,
ganz enges. „Die Hühner gehen in den

Safe“, ſagt Tiedemann.
Aber es hilft alles nichts, es bleibt Baiſſe

in Gänſeeiern. Frau Tiedemann lebt unter

Eine Begebenheit, erzählt
von Hans Fallada

immer ſtärkerem Druck, ſie ſchläft nicht mehr,
ſie fängt an, vom Fleiſch zu fallen. Eines
Tages explodiert ſie, ſie beſtellt den Landjäger.
Sie beſtellt ganz einfach den Landjäger und
ſagt es Tiedemann.

Tiedemann iſt paff. Aber er ſammelt ſich:
„So ein Grüner kommt mir nicht auf den Hof.
Den beſtell man wieder ab.“

Sie proteſtiert: „Was nimmſt du ewig ſolch
pollackiſches Geſindel auf den Hof.“

„Pollacken ſind augenblicklich grade nicht da.
Alles gute Pommern“, ſagt er und wird plötz
lich nachdenkſam und bricht ab. Nach einer
Weile wieder: „Alſo den Grünen beſtellſt du
ab. Du kriegſt deine Gänſeeier wieder.“

Tiedemann iſt ſchon weg in den Kuhſtall.
Dort iſt es vormittäglich ſtill und friedlich. Die
Schweizer ſind nicht da, ſind beim Futter
holen, die Kühe ſtehen und liegen, wie es ihnen
Spaß macht. Sie ſehen dabei einander an,
immer zehn Stück reihauf, reihab ſchauen ein
ander an, zwiſchen ihnen läuft der Futtergang.
Der hinterſte Futtergang an der Mauer iſt
nicht benutzt. Dort haben die Schweizer ein
paar Ballen Streuſtroh liegen, alte Futter
kiepen, der Rübenſchneider ſteht dort, lauter
SchurrMurr.

Tiedemann iſt tiefſinnig. Er geht gangauf,
Kühe ſagengangab, manche

e

Das „HAuszugs-Feſt der

Auf dem Hof trifft er mich. bin ſoeine Art Mädchen für alles auf en Hof.
Jch führe die Bücher und ſchreibe die Briefe,
ich löhne die Leute und gebe das Futter aus.
Tiedemann bleibt vor mir ſtehen und ſieht
mich glupſch an.

„Sie können ja wohl Engliſch leſen fragt
er mich. „So gekragen und weihevoll wie ein
Paſtor?“

„Das
ſage ich.

„Und Sie haben was Engliſches zum Vor
leſen?“ fragt er mich.

„Ja“, meine ich zögernd. Eigentlich nicht.
Nur ſo engliſche Verſe von einem Omar
Khayham.“

„Hören Sie lieber auf“, winkt er ab. „Jch
habe heute morgen noch keinen Kognak ge
trunken. Das Leben iſt ſchon kompliziert genug.
Fünf Minuten vor ſechs gehen Sie mit Jhrem
engliſchen Perſer in den Kuhſtall. und langen
ſich den Albin. Mit dem kommen Sie dann
zu mir auf meine Stube.“

„Wird gemacht, Herr Tiedemann“, ſage ich,
und er geht weiter, ins Gutshaus, zu ſeinem
vormittäglichen Rührei mit Speck und einem
Kognak.

Fünf Minuten vor ſechs bin ich im Huhſtall.
„Albin, du ſollſt zu Herrn Tiedemann

kommen.

kann angehen, Herr Tiedemann?“

Geharniſchten“ in Torgau

Um ſechs Uhr abends im zeitigen Frühjahr
Muüh, manche muß man ſchon Licht brennen, auch Hannes

Vom 24. bis 27. Mai findet in Torgau das große hiſtoriſche Auszugsfe ſt
ſtatt, das in der alten kurſächſiſchen Reſidenz ſtadt in jedem zweiten Jahre gefeiert wird.
Hauptanziehungspunkt des vielbeſuchten Volksfeſtes ſind die Torgauer „Geharniſchten“,
die mit ihren alten Rüſtungen eine in Deutſchland einzig vorhandene,
waffnete Bürgertruppe bilden.

der Spitze des Zuges auf

kauen nur. Tiedemann kommt auf den leeren
Futtergang. Es raſchelt durch das Stroh, nun
iſt der Futtergang beinahe zu Ende, Tiede
manns Fuß ſtößt im Stroh an was. Er bückt
ſich, er wühlt das Stroh ein bißchen ausein-
ander: ein etwas ſtarker Oſterhaſe, was? Elf
Gänſeeier. Da ſoll der Donner

Tiedemann ſteht und denkt. Das Garn iſt
leicht aufzuheddern: da iſt einerſeits Albin
mit Vorkenntniſſen, andererſeits Mathilde, die
Kätnerstochter aus dem Dorfe. Einfache Vor
geſchichte, man könnte die Eier nehmen und
zur Frau bringen

Aber wie Tiedemann ſo ſteht und auf die
Eier glotzt, da iſt es, daß ſich die Grappen in
ſeinem Kopf rühren, die dicken Brummer
brummen durch ſein Gehirn. Sachte wühlt er
das Stroh wieder zu. Alles hat ſeine Zeit, auch
Gänſeeier. Tiedemann geht über den Hof zu
rück zum Gutshaus.

mittelalterlich be
Unſer Bild zeigt den „Schützenkönig“ im Harniſch an

dem Wege zum Feſtplatz.

Tiedemann brannte in ſeinem Zimmer Licht,
aber wie ſah es aus! Rot ſah es aus, geheim
nisvoll ſah es aus, myſtiſch war das. Ueber
alle Glühbirnen hatte Tiedemann rotes Papier
gemacht, das Licht war trübe, es wehte einen
an: ſprich leiſe hier.

Auf dem runden Eichentiſch ſtand eine Ex
tralampe mit der roten Glühbirne aus der
rn anmner, daneben ſtand der große Lehn
ſtuhl

„Setz dich hierhin, Albin“, ſagte Tiedemann
acht und betrübt. e dich hierhin, mein
Jung.“ Er drückt den Zögernden auf ſeinen
Platz. „Nicht ganz hoch genug. Dein Kopf
muß gerade in der Höhe von der roten Birne
ſein. Warte mal und erſchleppt ein dickes
Buch an. „So, jetzt langt es.“

„Herr Tiedemann fängt der Junge an.
„Paßt“, macht Tiedemann. „Kein Wort.

Sonſt geht es nicht.“

Man ſollte alle Tage wenigſtens ein
kleines Lied hören, ein gutes Gedicht leſen,
ein treffliches Gemälde ſehen und wenn
es möglich zu machen wäre, einige ver
nünftige Worte ſprechen. Goethe

Der Junge iſt ſtill. Jch bekomme meinen
Platz ihm gerade gegenüber am Tiſch und
Tiedemann ſtellt ſich neben ihn, ſo daß der
Kopf von Albin zwiſchen Lampe und Tiede
mann iſt.

Stille. Tiefe Stille. Die
unendlich langſam Ticketack.
heimnisvoll rot.

Tiedemann räuſpert ſich: „Fangen Sie man
an, Fallada.“Ich fange an. Meine Ausſprache des Eng
liſchen iſt nicht ſchön, ich habe Engliſch in
Leipzig von einem ſächſiſchen Lehrer gelernt,
ſo was verwächſt ſich nie. Aber an dieſem
Abend war ich weit über meinem ſonſtigen
Standard. Es war vielleicht kein korrektes
Engliſch, es war eine myſtiſche Sprache, aus
Urmenſchentagen. Jch fing an mit dem Vier
zeiler: „Oh Thou who Man of baſer Earth
didſt makeTiedemann ſchüttelt ernſt den Kopf: „Noch
nicht ganz das Richtige. Bitte weiter. Etwas
Stärkeres

Jch fuhr fort: „There was a Door to which
J found no Key„Gut. Das iſt das“, ſagte Tiedemann und
bauzl nahm er von ſeinem Schreibtiſch ein
Rieſenteleſkop, ſo einen Fernkieker, ganz aus
Meſſing, wie ihn Seeleute früher hatten. Setzt
das Ding dem Jungen an die Schläfe, der
zuckt. Sitzt wieder totenſtill. Hannes Tiede
mann kiekt durch.

Jch leſe: „Ah, my beloved, fill the cup that
clears today of paſt Regrets and future
Feare

„Albin“, fragte Tiedemann mit Grabes
ſtimme. „Albin, an was denkſt du?“

Albin iſt blaß und ſtill.
„Du denkſt an den Kuhſtall, Albin, du denkſt

an den Futtergang. Du denkſt an den letzten
Futtergang an der Wand

„Indeed, indedd, repentance oft before J

wore„An das Stroh denkſt du, Albin, was dort
i Du denkſt warte, warte Herrfeſtel Lauterl Herr Falladal! Du

Ganz ſchrill: „Albin, Albin, wie
kommen die Gänſeeier in dein Gehirn?“

Totenſtille Dann kommt es, leiſe und
zermalmt: „Herr Tiedemann, Herr Tiede

KaffeelDEE,
der veredelte reine Bohnenkaffee

Uhr macht
as Licht iſt ge

mann, ich will's Sie ſagen: ich hab ſie ge
ſtohlen, Herr Tiedemann, ich hab ſie geſtohlen.

„Falladal Laufen Sie, Du lügſt ja, Jung.
Sehen Sie im Kuhſtall nach. Jm letzten Fut
tergang. Jm Stroh.

Ich laufe ſchon. Da ſind ſie, die Jacke aus.
Die Jacke voller Gänſeeier. Raſch zurück!

Albin ſtarrt blöde auf die Eier.
„Jch hab ſie geſtohlen ich ſtehl hier nie

wieder
„Geh, mein Sohn Albin“, ſagt Tiedemann.

„Es iſt in Ordnung. Es iſt alles glatt
An der Tür macht Albin halt, er ſteckt den

Kopf von außen herein: „Jch zeig Sie an,
Herr Tiedemann, bei der Polizei. So was iſt
Vergewaltigung, von ſo was kann man ver
rückt werden.“

„Raus!“ ſagt Tiedemann nur.
Albin iſt nicht zur Polizei gegangen. Albin

iſt nicht einmal vom Hof fortgegangen. Albin
melkt weiter die Kühe. Jch glaube, Albin hat
nie wieder bei uns geklaut. Jm Dorf ſo ein
bißchen, dafür will ich keine Hand ins Feuer
legen, aber die konnten ja auch nicht durch
leuchten. Das konnte nur Tiedemann.

S

Vollschutz gibt immer den Ausschlog, so
auch beim Autoöl Essolub bietet Vollschutz

und kostet trotzdem nicht mehr als Teil-
schutz. Warum aber mit Teilschutz zufrieden

sein, wenn Vollschutz nicht mehr kostet?

Teilschutz e Vollsechufz?
Anspräche Essolubdele

1. Geſmger Verdrauch

Belanglose Verdren
nongsfdckstsnde

z. lange

Schwiertaigken

4. bohe
Kaltedestäncigren

5. Abe
itzedestan gen

c

CHUTZ MOTOR OEL aus verplombten Ver-
kaufseinrichtungen!
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Gaarkundgebung
der NSHago in Mainz am 20. und

21. Mai.
Gan Halle- Merſeburg ſtellt 1300

Teilnehmer.
a) Sonderzug Hagvo 6/106 verkehrt wie folgt:

Abfahrt ab Halle:
20. Mai, 5.55 Uhr (Antreten der Teil-

nehmer 5.30 Uhr Thielenſtraße am Rudolf
Jordan-Platz).
Abfahrt ab Merſeburg: 6.17 Uhr.
Abfahrt ab Naumburg: gegen 7 Uhr.
Ankunft in Mainz 14.26 Uhr.
Rückfahrt ab Mainz:

22. Mai, 22.50 Uhr. Ankunft in
Halle 23. Mai, 7.04 Uhr.
Der Sonderzug iſt aus verkauft.

b) Sternfahrt:
Sammelplatz der Wagen ſoweit nicht

direkt zum Stellplatz Naumburg a. S. ge
fahren wird in Halle, Roßplattz,
am 20. Mai, vormittags 4.45 Uhr.

Abfahrt ab Halle Roßplatz 5.00 Uhr
Naumburg (Gauſtellpl.) 7.00

e Liſenach. r 11.00e Zlieden e 15.00e Dorningheim 17.30(ab geſchloſſene Kolonne bis Maingz.)
Ankunft in Mainz gegen 19—20 Uhr.

c) Programm für die Kundgebung in Mainz:
Sonntag, den 20. Mai

11—-12.30 Uhr: Konzert auf allen Plätzen.
16 Uhr: ne wer Nachmittag in der Stadt

alle.
18 Uhr: „Schlageter“Feſtaufführung im Stadt

Theater.
20.30 Uhr: e ver Abend“ in der Stadt

alle.
21.80 Uhr: Feſtvorſtellung im StadtTheater.

Montag, den 21. Mai
7.00 Uhr: Wecken.
8.80 Uhr: Antreten auf den Sammelplätzen.
9.15 Uhr: Abmarſch der Spitze zum Kund-

gebungsplatz.
Nach Beendigung des Aufmarſches beginnt

die HKundgebung. Es werden ſprechen: Der
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß;
der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Ley, und der Reichsamtsleiter der NS-Hago,
Dr. von Renteln.

Reichsführer des Handels ordnet an:
Der Reichsführer des Handels, Präſident

Dr. Karl Luer, hat unter dem 16. Mai 1934
folgende Anordnung erlaſſen:

„Jch ordne hiermit an, daß ſich alle Ver
eine und Verbände, die ſich der Bearbeitung
von Großhandelsfragen widmen, bei dem von
mir beſtimmten Reichsbeauftragten für den
Großhandel, Wilhelm Rumpf, Berlin W. 30,
Mackenſenſtraße 10, zu melden haben. Die An
ordnung betrifft fachliche, regionale und ſonſtige
Organiſationen, ferner auch Ein und Ver-
kaufsgeſellſchaften und Gemeinſchaften des
Großhandels. Soweit die Organiſationen un
mittelbar und mittelbar dem Reichsverband des
Deutſchen Groß- und Ueberſeehandels
(RDGü) angeſchloſſen ſind, erfolgt die Mel
dung durch den RDGü, der hierüber nähere
Anweiſungen gibt. Die Meldung hat gemäß
Ziffer 1 unter Ausſtellung von Fragebogen zu
erfolgen, die in Berlin W. 30, Mackenſenſtraße

R. E. Wie in verſchiedenen anderen Gauen,
iſt nunmehr auch in Hamburg eine
Garantie- Gemeinſchaft für Handel, Handwerk und Gewerbe unter
Mitwirkung von Sparkaſſen, Banken und der
Gewerbekammer gebildet worden, deren Zweck

die Beſchaffung von Arbeitsbeſchaffungs-Krediten iſt.Es iſt ſchon ſo, daß ſich die Geſundung
des mittelſtändiſchen Gewerbes nicht aus
ſchließlich auf die Hilfsmaßnahmen der
Regierung aufbauen kann, ſondern daß viel
mehr das Tempo und der Umfang des Ge
ſundungsprozeſſes allein davon beſtimmt wird,
inwieweit es dieſem Gewerbe gelingt, durch
private Jnitiative
die Beſtrebungen der Regierung zu unter
ſtützen und durch Einſatz der eigenen Kraft
die für das mittelſtändiſche Gewerbe ge
troffenen Maßnahmen zu entlaſten.

Wie ſchon aus der Zweckbeſtimmung her
vorgeht, werden nur Arbeitsbeſchaffungs
Kredite, alſo nur ſolche für produktive
Zwecke gegeben, nicht aber auch Umſchul
dungskredite.

Und dieſes iſt zweifellos richtig aus der
Erkenntnis heraus, daß nur eine Werte
ſchaffende Arbeit eine geſunde Aufwärts
entwicklung ermöglicht und überhaupt erſt
die Vorausſetzung zu einer Entſchuldung

ſchaffen kann,
während dagegen eine Umſchuldung, welche ja
nur eine Kapitalumſchichtung bedeutet, wohl
freigemachtes Arbeitskapital in hohem Maße
beanſprucht, aber ſelbſt nicht neuſchöpfend
wirkt.

Da aber eine geſunde Kreditpolitik nur
auf Vertrauen aufgebaut ſein kann, wird
mit dieſer ein gewiſſer Ausleſeprozeß nach

Geſinnung und Leiſtung parallel laufen
müſſen. Denn es kommt nicht darauf an, daß
ein Betrieb da iſt, ſondern vielmehr, was der
Betrieb leiſtet und weiter kommt es nicht
darauf an, daß ein Betrieb geführt wird,
ſondern wie er geführt wird. Es muß klar
herausgeſtellt werden, daß der Sinn einer
ſolchen Geſundungsmaßnahme nicht darin
liegen kann, ein infolge mangelnden Lei-
ſtungsvermögens lebensunfähiges Gebilde
künſtlich am Leben zu erhalten, ſondern es
ſoll, zwar geſchwächten, aber in ſich voll
lebensfähigen Betrieben die Möglichkeit zur

Vetterſtarkung und Leiſtungs
ſt eigerung

gegeben werden, wobei der Umfang des Be
triebes keine Rolle ſpielt. Dieſe Leiſtungs
frage wird und muß die Vertrauens
frage eines jeden Kreditverhältniſſes ſein.

Gerade bei der gegenwärtigen Aktion für
Arbeitsbeſchaffung des hieſigen Handwerks, die
ſchon nach der heutigen Ueberſicht einen außer
ordentlichen Erfolg in Ausſicht ſtellt, hat ſich
die große Bedeutung einer derartigen, auf
privater Grundlage aufgebauten Kreditgemein
ſchaft herausgeſtellt. Es ſteht feſt, daß eine
Reihe von Arbeiten, die eine weſentliche Ent
laſtung des Arbeitsmarktes mit ſich bringen
würde, mittels Arbeitsbeſchaffungskredite einer
ſolchen Kreditgemeinſchaft ſofort in Angriff ge
nommen werden könnte.

Es wäre daher zu begrüßen, wenn Hand
werk, Handel und Gewerbe auch bei uns durch
Auslöſung ihrer eigenen Kraft eine ſolche
Selbſthilfe-Kredit-Aktion zu eigenem Nutzen, zu
Nutzen der Arbeitsbeſchaffung und zur Unter
ſtützung der Regierungsmaßnahmen durch
führen würden.

Auf Veranlaſſung des Präſidenten der
Haupt gemeinſchaft des Deutſchen Einzel
handels, Paul Freudemann, fanden in
dieſen Tagen zwei wichtige Arbeitstagungen
ſtatt, die der

betriebs wirtſchaftlichen Förderung des
mittelſtändiſchen Einzelhandels galten.

Die erſte Tagung diente der umfaſſenden
Prüfung des Buchſtellenweſens

und der Möglichkeiten ihres Ausbaues. Die
Haupt gemeinſchaft hatte Anfang April eine
Arbeitsgemeinſchaft der Buchſtellen des Ein
zelhandels ins Leben gerufen, um durch ſie die
Arbeiten zur Verbeſſerung und Ver
einheitlichung der Einzelhandels-buch führung auch in die große Maſſe klei
nerer Einzelhandelsbetriebe hineinzutragen.
Der Arbeitsausſchuß, der am 14. Mai tagte,
brachte wichtige Klärungen über Aufbau und
Arbeitsweiſe der Buchſtellen. Die enge Zu
ſammenarbeit mit dem Bund nationalſozia
liſtiſcher deutſcher Juriſten (BNSD) hat er
geben, daß frühere Gegenſätzlichkeiten zwiſchen
Bücherreviſoren und Buchſtellen endgültig
überwunden ſind.

Es entſprach dem Geiſt dieſer Zuſammen
Nr. 10, RDGü, anzufordern ſind. arbeit, daß u. a. beſtimmte Richtlinien auf

Perſonalkredite durch Betriebsprüfung
Wichtige Arbeitstagungen zur Förderung der Einzelhandelsbetriebe

geſtellt wurden, um die ſachliche und per
ſönliche Eignung von Buchſtellenleitern und
Bücherreviſoren ſicherzuſtellen. Die Buch
ſtellen ſollen demnach nicht nur Treu-
händer der von ihnen betreuten Einzel-
händler, ſondern e auch des Stagtes

ein.

Deshalb werden der BNSDJ, der Sach-
walter dieſes Berufsſtandes und die Haupt
gemeinſchaft als Vertreterin des Einzel
handels dafür Sorge tragen, daß auch hier
perſönlich und ſachlich ungeeigne-
ten Perſonen in Zukunft keine Be
tätigungsmöglichkeiten mehr verbleiben. Die Arbeits gemeinſchaft der Buchſtellen
wird ſich ſchon in den nächſten Wochen dieſer
Aufgabe beſonders widmen.

Je Sehr die Buchſtellen die Leiſtungsfähig
keit des Einzelhandels praktiſch fördern und ſie
mit Hilfe einer klaren Buchführung des Be
S machen können, um ſo ſchneller
wir tie

Verſorgung des Einzelhandels mit
Perſonalkrediten

verbeſſert werden. Die zweite Arbeitstagung
am 15. Mai, in der die Frage der Kreditver
ſorgung des Einzelhandels beraten wurde, ließ

e

del Gewerbe
Beflage der „Ns-Hago“ Gau Halle-Herseburg

Die Frage der MittelſtandsKredite
Jhre produktive Anwendung im Rahmen der Arbeitsbeſchaffung

eeeeee- J
erkennen, daß gerade durch die Kinſchaltung
von Buchſtellen der Einblick in Geſchäftslage
Rentabilität und Liquidität von kreditſuchenden
Einzelhandelsgeſchäften, den die Banken mit
Recht fordern, vermittelt werden kann.

Durch die Aufſtellung von Richtlinien
dabei Gewähr gegeben, daß nur zuverläſſige
Perſonen mit ſolchen Aufgaben betraut wer
den. Die Reichsfachverbände des Einzelhandels
werden außerdem Vorkehrungen treffen, um
vom fachlichen Geſichtspunkt aus zu jedem Ge
ſuch um Perſonalkredite gutachtlich Stellung
zu nehmen. Es wurde vereinbart, die not
wendigen Schritte einzuleiten, um dieſe Arbei

möglichſt ſchnell in der Praxis zu verwirk
ichen.

Bisher 2500 Aufträge!
Teilbericht von der Aktion für
die Arbeitsbeſchaffung des Hand

werks.
Am zweiten Werbetage ſind an feſten
Aufträgen für Arbeitsbeſchaffung rd.

2500 Aufträge zu verzeichnen.
Volksgenoſſen der Stadt Halle, die Jhr noch

keinen Auftrag für dieſe Arbeitsbeſchaffung
vergeben habt, füllt gleich dieſen 2500 den
Fragebogen aus. Auch der kleinſte Auftrag
hilft mit, die große Arbeitsnot niederzuringen.

2500 Hallenſer
haben bereits in der kurzen Zeit durch die Tat
bewieſen, daß ſie mitarbeiten wollen an dem
Wiederaufbau unſeres deutſchen Volkes.

Pflicht eines jeden einzelnen iſt es aber,
ebenfalls nach ſeinem Vermögen mitzuhelfen.

Darum auf zur Dat.
Haltet die Aufträge zum Abhplen durch die

Werber bereit.

Anſchlußgleisgebühren.
„Den langjährigen Vorſtellungen der Han

delskammern wegen Senkung der Anſchlußgleis
gebühren wird die Hauptverwaltung der Deut
ſchen Reichsbahngeſellſchaft am 1. Mai 1034
mit der Einführung eines neuen Anſchluß
gleisgebührentarifes Rechnung tragen. Die
neuen Anſchlußgleisgebühren werden in den
bisherigen 3 Wagengruppen um 5 v. H. ge
ſenkt. Außerdem wird eine 4. Wagengruppe
für einen jährlichen Wagenverkehr über 20000
Wagen eingeführt. Die Sätze dieſer neuen
Gruppe liegen 20 v. H. unter den Sätzen der
um 5 v. H. geſenkten bisherigen Wagengruppe8.
Die Eingruppierung der Privatgleisanſchlüſſe
nach dem neuen Tarif wird nach Maßgabe der
letzten Wagenzählungen (1. 11. 1932 oder 1. 11.
1933) vorgenommen.“

5 Tage auf See!
Das Kulturamt der NS-Hago (GHG) der

Gauamtsleitung Hamburg veranſtaltet
vom 19. bis 21. Juni 1934

mit dem Motorſchiff „Monte Roſa“
eine dreitägige Seereiſe

nach Süd Norwegen (Flekkefjord). Die
Fahrpreiſe betragen

20, bis 36, pro Perſon
einſchließlich voller Verpflegung.

Anfragen und Teilnehmermeldungen an
die NS-Hago, Gauamtsleitung, Abtlg. Propa
ganda, Halle a. S., Harz 42—44, Haus der
Deutſchen Arbeit.
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Konkurrenzeinſchränkung?
Einzelhandelsſchutz der Hualifikation der Bewerber

R. E. Der organiſche Umbau der Wirtſchaft
bedingt eine von dem Umfange ſeiner Funktion
und Leiſtung beſtimmten Eingliederung
eines jeden Standes in den Geſamt-
rahmen der zu formenden nationalſozialiſti
ſchen Wirtſchaft. Wenn man den Einzelhandel
mit ſeinen rund 750 000 Betrieben, die über
2 Millionen Menſchen Brot und Nahrung
geben, hiernach betrachtet, ſo muß man feſt
ſtellen, daß er ein überaus wichtiges Glied der
Wirtſchaft iſt, das für die Gemeinſchaft äußerſt
wertvolle Funktionen auszuüben hat. Die
Leiſtungen eines Standes ſind aber, wie
beim menſchlichen Organismus, abhängig von
dem Leiſtungs vermögen, das wiederum be
ſtimmt wird von dem innerlichen Geſundheits
grad. Ein geſunder Körper, der auch die
natürlichen Abwehrſtoffe gegen äußere Hem
mungen als Schutz in ſich trägt, wird immer
ein Höchſtmaß von Kraft in Leiſtung amſetzen
können, während bei einem Einbruch in die
Geſundheit große Teile zur Abwehr und in
verſtärktem Maße zur Geſundung abgeſpalten
werden. Will man aber eine Geſundung und
Wiederaufrichtung der vollen Leiſtungskraft,
die dem kranken Körper aus eigenem Ver
mögen nur ſchwer oder gar nicht möglich iſt,
erreichen, ſo greift man zu

äußeren Schutzmaßnahmen.
Weil dieſe aber den organiſchen Geſundungs-
prozeß nur fördern ſollen, können ſie nur vor
übergehender Natur ſein.

Eine ſolche äußere Maßnahme hat die
nationalſozialiſtiſche Regierung, in Anerken
nung des hohen volkswirtſchaftlichen Wertes

des Einzelhandels mit dem Geſetze zum
Schutze des Einzelhandels vom
12. Mai 19383, das mit dem 1. Juli d. J.
abläuft, getroffen,

um dem kranken Organismus des Einzel-
handels Anregung zur inneren Geſundung
zu geben und die Grundlage zu einer Neu

ordnung zu ſchaffen.

Das dieſe Maßnahme nur eine vorüber
gehende ſein ſollte, ergibt ſich ſchon aus der
kurzen Befriſtung des Geſetzes. Die wichtigſte
Beſtimmung desſelben liegt in der Be
ſchränkung für Neuerrichtung von Laden
geſchäften, die gleichzeitig einen

Durchbruch durch die liberaliſtiſche
Gewerbefreiheit

bedeutet, um ſo den Krankheitsherd des Einzel
handels unmittelbar zu treffen. Denn die
Gewerbefreiheit war die Schleuſe, durch
welche ſich eine Vielzahl von Exiſtenzen in den
Einzelhandel ergoß, die vom Handel nichts
verſtanden noch weniger aber von guten kauf
männiſchen Sitten.

Hieraus entwickelte ſich im Zuſammenhang
mit dem Einbruch des Großkapitals in den
Handel ſeitens von Warenhäuſern, Filial-
Betrieben uſw. ein Konkurrenzkampf,der außerhalb der bisherigen Gepflogen-
heiten von Treu und Glauben lag und ſich auf
der Linie täuſchenden Wettbewerbes bewegte.
Hierdurch entſtand in der weiteren Entwicklung
eine Gefährdung des Geſamthandels, unter
ſtützt durch die Beſtrebungen, ihn überhaupt
auszuſchalten.

Soll daher in Zukunft der Einzelhandel
ſeine wichtige Funktion im Rahmen der Ge
ſamt wirtſchaft wieder ausfüllen, ſo mußte
man erſt nach ſeinem gewaltigen Niedergang
die Vorausſetzung zu neuem Leiſtungsvermögen
ſchaffen. Man gab ihm eine Erweiterung
ſeines Lebensraumes dadurch, daß man un
erwünſchte Betriebsformen in der Güter
verteilung, die unſerem national ſozialiſtiſchen
Denken nicht entſprachen, ausſchaltete zumindeſt
abdämmte. Weiter gab man ihm durch dieſes
Geſetz zum Schutze des Einzelhandels

eine Atempauſe
um ſich innerlich neu zu erholen.

Es iſt nicht geſagt, daß mit Ablauf des
Schutzgeſetzes eine Rückkehr zur vollen Ge
werbefreiheit beabſichtigt iſt; vielmehr werden
gewiſſe Beſchränkungen nach wie vor aufrecht
erhalten bleiben müſſen, da ja in bezug auf
volkswirtſchaftlich unerwünſchte Betriebsformen
die Plattform für die Neugliederung infolge
dringender Probleme noch nicht gereinigt iſt.

Nach welcher Seite könnte eine Neu-
regelung des Einzelhandels erfolgen

Die Beſchränkung der Neueröffnungen war
nach dem Geſetz zuerſt allgemein und wurde
in ſeiner Verlängerung in eine Konkurrenz
beſchränkung umgewandelt. Zweifellos iſt der
Einzelhandel ſtark überſetzt, aber weniger mit
qualifizierten Einzelhändlern, als vielmehr mit

zuviel Exiſtenzen ohne fachliche
Grundlage.

Da aber gerade dieſer Teil in hervorragendem
Maße an der Verwilderung der Wettbewerbs-
ſitten und damit der inneren Aushöhlung des
Handels beteiligt war, würde eine Kon
kurrenzeinſchränkung kaum dem Handel dienen,
ſondern vielmehr eine Hemmung des geſunden
Wettbewerbs bedeuten. Eine, wenn auch nur
lockere Konzeſſionswirtſchaft würde
im Gegenſatz zum Leiſtungsprinzip ſtehen, weil

eine Aufſtiegsmöglichkeit, die ja gerade vom
Nationalſozialismus erſtrebt wird, hierdur
ſehr erſchwert würde, während ſich auf der
anderen Seite der Reinigungsprozeß inner-
halb des Handels ſelbſt durch dieſe Konkurrenz-
beſchränkung vielleicht nicht unbedeutend ver

zögern könnte. nAnders dagegen würde ſich eine Beſchrän
kung auswirken, die von der

Qualifikation des Bewerbers.
ausgeht.

Werden nur noch Bewerber zugelaſſen,
welche die fachlichen und moraliſchen Voraus
ſetzungen erfüllen, würden dem Handel alle die
untauglichen Elemente ferngehalten, wodur
zweifellos Hand in Hand mit der geſinnungs
mäßigen Umformung und des inneren Rei
nigungsprozeſſes eine Hebung der Wettbewerbs
ſitten, der Leiſtungen und des Vertrauens er
zielt würde und wodurch ein geſunder, freier
Wettbewerb erhalten blieb.

Wie man dem Aufwärtsdrang geſunder
Kräfte nicht hemmen darf, ſo darf ſich die
Neuregelung der Schutzbeſtimmungen für den
Handel auch nicht nur auf den Eingelhändler
ſelbſt eſchränken, ſondern dieſe müſſen vor
allen Dingen auch auf den Nachwuchs ausge
dehnt werden. Wie wir im Handwerk ſchon
ſeit alters her die Geſellen und Dann
ſterprüfung kennen, welche die Grund
pfeiler einſtiger Handwerkertradition
Diſgiplin waren, ſo muß ſich auch der kaut
männiſche Nachwuchs ſolchen Eignungs- un
Leiſtungsprüfungen unterziehen; denn nur
einem fachlich durchgebvildeten und geſinnung
mäßig in Treuebegriff verankerten Nachwu
liegt die Kraft des Cinzelhandels, aus dervöllig geſunden und ſich von allen ſchädlichen
Elementen und äußeren Schutzmaßnahmen
ſelbſt reimachen kann.

Verantwortlich: Heinz Ko a r.
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Aus Mitteldeutschiand
mädchen Mord bei Leipzig

j000 Mark Belohnung ausgeſetzt
eipsig. Mittwoch gegen 15 Uhr wurde

im Staatsforſt Kanitz ſch zwiſchen Gundorf
und der Domhvlzſchenke in einem verdeckten
Schleuſenloch der Leichnam der 17 Jahre alten
Arbeiterin Margarete Jrmgard Bärthold
aus BöhlitzEhrenberg gefunden. Die Leichen
zffnung hat ergeben, daß die Bärthold ſchwer

ißhandelt worden iſt. Hierdurch iſt es zu
gippenbrüchen und einer Lungenzerreißung
gekommen. Weiter iſt ſie gewürgt und viel
leicht auch vorübergehend gedroſſelt worden.
Sie iſt noch lebend ins Schleuſenloch geſteckt
worden und hat hier Schlamm und andere
Flüſſigkeit in die Luftwege eingeſogen. Der
Cod iſt herbeigeführt durch Erſtickung in Ve
bindung mit einer Verblutung in die Bruſt
öhle. Vielleicht iſt an der Ermordeten ein

Sittlichkeitsverbrechen verſucht worden.

Die Bärthold hatte am Vortag gegen 18 Uhr
die elterliche Wohnung verlaſſen, um eine Rad
partie zu machen. Jn der 19. Stunde iſt ſie
in der Domholzſchenke geſehen worden. Jn
ihrer Begleitung befand ſich ein unbekannter
Mann. Am Tatorte fanden ſich Spuren von
einem offenbar ſtattgefundenen Kampfe vor.
Cas Fahrrad der B. hat etwa 830 Meter davon
entfernt gelegen.

Für die Ergreifung des Täters oder für
den Nachweis von Tatſachen, die dazu führen,
ſetzen die Staatsanwaltſchaft und das Krimi
c

Wettervorausſage
für 18./19. Mai.

Heiter, trocken, nachts kühl, tagsüber
wärmer.

Waſſerſtands Meldungen
m m
Datum: 18. Mai 1934 Wuchs Fall
Gaale

Grochlitz e e e o 0,64 0,04Trotha o 1,42 0,02Bernburg 0,48 0,03 SCalbe, Oberpegel 1,34 S SCalbe, Unterpegel 0,16 0,04
Grizehne e 0,04 0,04
Elbe SLeitmeritz. 0,41 0,03 SAuſſig e 4 0,61 0,06Dresden 1,22 0,03Torgau 0,76 0,12Wittenberg 0,75 0,01 SRoßlau 0,07 0,02Aken 0,29 SBarby 0,16 (003Magdeburg 0,07 0,03Tangermünde 0,70 0,08Wittenberge 0,48 0,05Lenzen 06,76 0,01Dem l 14 SDarchau S S SBoizenburg 0,00 (0,01Hohnſtorf 0,39 0,01

natamt eine Belohnung von zuſammen 1000
Mark aus, die ausſchließlich für das Publikum
beſtimmt iſt.

Hörſing beanſprucht
Armenrecht

Zuviel gezahltes Wartegeld zurück
gefordert

Der preußiſche Staat, vertreten durch den
Regierungspräſidenten in Magdeburg, hatte
durch das Amtsgericht BerlinSchöneberg auf
Antrag vom 20. April 1934 einen Zahlung s
befehl in Höhe von 2918,56 Mark nebſt
4 v. H. Zinſen ſeit dem 1. Oktober 1930 gegen
den früheren Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Otto Hörſing, jetzt wohnhaft in
Berlin, erwirkt.

Jnsgeſamt hatte Hörſing an Wartegeld
o 6900 Mark zuviel erhalten und
davon insgeſamt 7000 Mark zurückerſtattet.
Die genannte Reſtſumme iſt nun eingeklagt
worden. Als Grund für die Weigerung zur
Zahlung des Betrages führt Hörſing an, daß
er ſeit dem 10. Auguſt 193883 er werbs und
mittellos und auf fremde Unterſtützung
angewieſen ſei. Zu dem jetzigen Termin war
Hörſing ſelbſt erſchienen. Er beantragte, das
Armenrecht in Anſpruch nehmen zu dür-
fen, worauf ihm der Vorſitzende dahin be

e

es e e eeeenne

lehrte, daß einem ſolchen Antrag nur dann
ſtattgegeben werden könne, wenn ein Anſpruch
ausſichtsreich ſei. Hörſing erklärte darauf, er
ſei zahlungsunfähig, worauf der Vorſitzende
erwiderte, daß das Gericht nicht die Zahlungs
unfähigkeit, ſondern nur die Zahlungs ver
pflicht ung feſtzuſtellen habe. Hörſing er
kannte ſchließlich die Forderung an.

Aljechin gewinnt die 16. Partie
Bayreuth. Wie zu erwarten war, gewann

der Weltmeiſter Dr. Aljech in am Dienstag
kurz nach Wiederaufnahme die angefangene
16. Partie. Der Wettkampf ſteht ſomit 10:6 für
den Weltmeiſter. Da die letzten Tage die beiden
Spieler über alle Maßen in Anſpruch ge
nommen hatten, wird bis zum Sonntag eine
Pauſe eingelegt, worauf der Kampf in Bad
Kiſſingen am Pfingſtſonntag weitergeführt
wird. Jn Kiſſingen werden zwei Partien ge
ſpielt.

Nr. 114

Tennis Magdeburg ſtattfinden. Die Fußball
Berliner RotWeißTurnier.

Jm weiteren Verlauf des Berliner Rot
Weiß-Tennis-Turniers konnten amDonnerstag im Dameneinzel die Polin Fräu-
lein Jedrzefowſka und die Amerikanerin
Miß Ryan eine Runde weiterkommen. Die
Polin hatte zu kämpfen, um Frl. Kaeppel
nach 6:3 mit 7:5 niederzuringen.

Herreneinzel: Göpfert Kuhlmann 10:8,
6:3; Tübben Hauß 6:3, 6:1; Lund Lorenz
6:1, 3:6, 6:1. Dameneinzel: Dollinger gegen
Lauenſtein 6:3, 6:1; Jedrzejowſka Kaeppel
6:3. 7:5; Ryan Fabian 6:0, 6:0. Herren
doppel: G. von CrammDenker Fromlowitz
Nitzſchke 6:1, 6:4; Heydenreich-Uhl Zander
Pachaly 6:4, 3:6, 6:3. Gem. Doppel: Ull
ſteinHaenſch Sander-A. v. Cramm 6:8, 8:6;
Jedrezejowſka Vodicka Dollinger Gruſewſki
6:1, 6:2; Hopmann-Caska v. GötzeDr. Pahl
6:3, 6:1 Damendoppel: de BruynMorzek
gegen Wibalk-Suhrmann 6:8, 6:4.

Neues in Kürgze
Die feierliche Eröffnung des JOK.Kongreſſes

in Athen erfolgte in der Athener Akademie in
Anweſenheit des griechiſchen Staats
präſidenten Alexander Zaimis,
weiteren Vertretern der griechiſchen Regierung,
Behörden uſw. ſowie der Kongreßteilnehmer.
Deutſchland war durch Staatsſekretär
z. D. Exz. Lewald, Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg und
Dr. Karl Ritter von Halt vertreten,
die von Graf Schulenburg, dem Refe
renten des Reichsſportführers und Präſidenten
des Deutſchen Olympiſchen Komitees, und den
Generalſekretären. Dr. Diem und Baron
Lefort begleitet waren.

Deutſche Polizeimeiſterſchaften. An einem
noch genau feſtzuſetzenden Termin Ende Juni
oder Anfang Juli bringt der Reichs aus
ſchuß für Polizeiſport die Deutſchen Polizeimeiſter ſchaften zum
Austrag. Die Titelkämpfe kommen in der
Leichtathletik, im Radfahren, Schwimmen und
Fußball zur Durchführung.

Der Berliner Sport-Club darf ſicheiner bedeutenden Verſtärkung ſeiner erſten
Rennmannſchaft erfreuen. Aus Bochum iſt
der deutſche Kurzſtreckenmeiſter Gr ich
Borchmeyer zum BSC. geſtoßen, außer
dem wird Erwin Wegner, der ausgezeichnete Hürdenläufer und gute Zehn-
kämpfer des TSV. Schöneberg die Reihen
des BSC. verſtärken. Sowohl Borch
meyer als auch Wegner werden den
Gelben Adler ſchon an den Pfingſtfeier
tagen in London beim traditionellen Sechs
klubkampf vertreten.

Gauwettkämpfe Sachſen Mitte.
Drei Kämpfe mit ihren Auswahlmann-

ſchaften im Fußball, Handball und in der
Leichtathletik haben die Gaue Sachſen (V)
und Mitte (V)) vereinbart. Die Begegnungen
der Leichtathleten und der Handballſpieler
werden vorausſichtlich am 12. Auguſt in

mannſchaften treffen ſich am 26. Auguſt an
einem noch zu beſtimmenden Ort.

DSV München und Teutonia
München, die zuſammen den FC
München bildeten, haben ſich wieder ge
tkrennt, wobei Teutonia die Bezeichnung F C
München wahrſcheinlich beibehalten wird,
während ſich die DSVer jedenfalls ihrem alten
Stammverein, dem MTV München, wieder
anſchließen werden.

GG I. PCVBV I.
Nach einem Auswahlſpiel der SS Mann

ſchaften gegen die Univerſität die SS ge
wann 17:16 ſtehen ſich morgen auf dem
PTVVPlatz an der Roßplatzkaſerne um 18 Uhr
die erſten und zweiten Mannſchaften der SS
und des PTV gegenüber. Die SS muß leider
auf zwei ihrer beſten Spieler verzichten. Nach
den in den vergangenen Spielen gezeigten
Leiſtungen iſt mit ausgezeichneten Kämpfen zu
rechnen. Die SS Mannſchaften treten in fol
gender Aufſtellung an:

SS I.: Köhler; Cramme, Caſper; Herz
berg, Schaaf, Bühmann; Schnabel, Voigt,
Weißleder, Kohlberg, Knorre.

SS 2.: Krüger; Ganz Warnecke; Pfeiffer,
Roedel, Wolf; Fernitz, Kullrich, Fehlau,
Fleiſcher, Roſteck.

Verlagsleitung: Men fo Hobbing.
Hauptſchriftleitung: Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann.
Verantwortlich: Für Politit und Wirtſchaft.

Dr. Walter Trautmann; für Kultur: Hans Rohkrämer;
für Provinz: Kurt Hainke; für Sport: Fritz Ploch; für
Kommunalpolitik u. Lokales: Dr. Lothar Heberer; für den
Angzeigenteil: Heinz Brückmann. Sämtlich in Halle (S.),
im Verlag „Die braune Front“, Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47. Fernruf-Sammelnummer 276 31. Poſtſcheckkonto
Leipzig 2454.

Berliner Schriftleitung: Graf HansReiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingefandte Manufkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftleitung Torgau Eduard Hofins, Torgau,
Fürſtenweg 11. S Schriftleitung NaumburgK. Denbner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftleitung Sangerhauſen Bernh. Thümmel.
Schriftleitung Kloſtermansfeld: Hans Flohr.Schriftleitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil, Bad
Liebenwerda. Schriftleitung Eis leben: Hans Voigt.

Schriftleitung Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz,
Donaliesſtraße 12/13. Schriftleitung Weißenfels
Oskar Kaps, Haus der Nationalſozialiſten. Schrift
leitung Herz berg (Elſt.): Dipl.-Kfm. Hans Spelsberg.

Anzeigenpreiſe: MN8 Halle und Umgebung
Anzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf. je
Millimeter. MNgeSammelpreis (Geſamt-
auflage): Anzeigenteil 22 Pf. je Millimeter. Textteil
120 Pf. je Millimeter. MNZ Bitterfeld Anzeigenteil 4 Pf. te Millimeter, Textteil 25 Pf. je Millt
meter. MN8 Delitzſch Anzeigenteil 4 Pf. je
Millimeter, Textteil 25 Pf. je Milltmeter. MN
Eis leben Anzeigenteil 4 Pf. je Milljmeter, Terxtteil 25 Pf. je Millimeter. MNZ Merſeburg
Anzeigenteil 6 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf. je
Millimeter.

Durchſchnittsauflage IV /1934: 78 086

Halle und Umgebung 43 052davon: Bitterfeld und Delitzſch 7 506

Eisleben 4 215Merſeburg 7 423
Herzberg 2038, Kloſtermansfeld 2400, Liebenwerda 3600,
Naumburg 5271, Sangerhauſen 3079, Torgau 5448,

Weißenfels 5346, Zeitz 7810
Geſamtauflage April 1934: 78 086

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle a. S. Geiſtſtraße 47

(20. Fortſetzung.
„Praſſelnder Regen fuhr mit naſſen Beſen
über das Deck. Waſſer ſtürzte auf Waſſer, daß
es ziſchend aufbrauſte. Feſten Halt allein

ien Hanſen zu haben. Sein Geſicht, dem
egen preisgegeben, hob ſich in ſtarrer Linie

gegen den Sturmhimmel ab.
d „Marianne Ofenzier, ich will Jhnen helfen,
g. Sie zu Jhrem Glück finden. Zu dem,
eng als Jhr Glück erhoffen. So oft ich
n ingehorcht habe in mich ſelbſt, ich fühle

ichts in mir von einem Kampf, nichts von
einem treibenden Zwieſpalt. Die Frage heißt
n hier Bootsmeiſter Fellmer, dort Zahl
r Hanſen. Nein. Denn nicht Sie ſtehen

Zwiſchen uns beiden Männern, ſondern ich.
da ſtehe zwiſchen mir ſelber und Johannes
n merl Auch wenn Sie mir nie Antwort

e könnten, Marianne, es bliebe bei dem,
ich fühle. Sie müſſen verſtehen, Marianne

du daß ich ſehend geworden bin. Sehend
9 Sie. Und hellhörig dagzu.

Meer iſt wie bei mir, hätte ihm Mariannen müſſen. Wie ſich das Leben, das
e die Fügung auch geben mögen,
Jo r ſtehe ich zwiſchen mir und dem
annes. Und dieſes Wiſſen, das gibt mir

ſehen usharren zu können ohne ihn zu
gebund Ich glaube meinen Glauben, ich bin
ſ. en ohne Bindung, ich liebe, ohne zui ſeiner Liebe.

prt S ſich auch alles finden mag,“ Hanſen
bin t eiter, „durch Sie Marianne Ofenzier,
Fahrte mir ſelbſt zurückgeſchenkt worden. Die
Dienſt die dem Meer, mein Leben, der
at ſein ie Bilder der Vergangenheit alles

hatte d Sinn und ſein Ziel gefunden. Jch
Das i Ja die Welt kreiſe um das Fch.
meint od. gang falſch. Ob das Ich Liebe

er Beruf es geht um den Glauben.

SDoman von

Sromme
c enEs geht aber nicht

um die Erfüllung.“
Hanſen ſchwieg. Und Marianne hatte ihn

verſtanden. Auf der Brüſtung lag ihre Hand
dicht neben der ſeinen. Und nun griffen ihre
Finger ruhig über ſeine Hand und ſie hielten
ſich feſt an ihr.

„Wir beide ſind allein,“ begann Marianne.
„Und Sie und ich, wir leiden an der gleichen
Wunde, aber wir brauchen einander nicht aus
dem Wege zu gehen. Wie Sie mir von Jhrer
Liebe ſagen, ſo ſage ich Jhnen von der meinen
zu Johannes Fellmer. Wenn man immer ſo
offen zueinander wäre, dann gäbe es keinen
Hohn unter den Menſchen, kein Mißverſtänd
nis, keinen Umweg und keinen Haß. Hier
liegt meine Hand auf Jhrer Hand. Wonach
Sie mich gefragt haben, Herr Hanſen, das
kann ich beantworten: Jch liebe Johannes.
Nur den Johannes. Aber ich möchte Sie
nicht verlieren.“

Der Coinmandore hatte beigedreht. Das
Schiff machte eine ſcharfe Wendung, es bog ab
und der Sturm lag in ſeinem Rücken.

„Jch muß noch etwas ſagen, Herr Hanſen.
Sie ſollen mich nicht in falſchem Glanze ſehen.
Manchmal iſt mir das Weinen näher als das
Lachen. Täuſchen Sie ſich nicht. Auch wenn
ich jetzt auf dem großen Schiff fahre, in Wirk
lichkeit bin ich nie aus meinem Vierer ge
ſtiegen.“

ich mit„Wann gehe
Kramer?“

„Jch weiß nicht, Herr Hanſen.“
Sie ſchwiegen beide, es war alles geſagt.
Ob Sturm oder nicht, das Schiff fuhr, die

Motore liefen. Es gab keinen Schaden, der
der nicht hätte gutgemacht werden können.

Einmal nur ſtöhnte Hanſen und er ſprach:
„Jch ſehne mich nach Ausruhen,“

Um den Glauben allein.

Jhnen zu Fred

„Ausruhen?“
Das Wort trieb durch das offene Fenſter

der Kabine, in der es geſprochen war. Und
das Wort ertrank im ſtoßenden Schoß des
Meeres.

Der „Gorm“ näherte ſich dem Land. Der
Lotſe kam an Bord. Während der Einfahrt
ſtand Zahlmeiſter Hanſen auf der Kommando
brücke. Es war ihm, als ſeien Jahre hin
gegangen, feit er die Heimat geſehen hatte.
Hanſen lächelte ein wenig über alle, die in den
Gängen haſteten und drängten und nichts
mehr wußten vom Sturm, der ſie zwei Tage
lang hart bedroht hatte.

Eine Schale in Gottes Hand war das
Schiff geweſen. Eine Schale in Gottes Hand
jegliches Geſchöpf Himmels und der Erde.

Die Offiziere des Commandore gingen
ruhig an dem Zahlmeiſter vorüber. Einer von
ihnen ſagte einen Befehl in die meſſing-
beſchlagene Muſchel des Sprachrohres hinein.
Verloren kam von achtern der Klang der
Schiffskapelle herauf. Jmmer war das ſo. Auf
vierzig Schiffen immer das gleiche. Bei der
Abfahrt und bei der Ankunft. Warum ergriff
das den Zahlmeiſter heute, daß er die Augen
nicht abwenden konnte von der kleinen Fahne
am Bug des Schiffes, daß er alle Zeichen um
ſich her verſtand und dennoch kein Kommando
ihn zu wecken vermochte?

Es ergriff ihn die Erkenntnis, daß ſie alle
an ein Ziel kamen. Nur er nicht. Für ihn
gab es keine Abfahrt und keine Ankunft. Erfuhr und fuhr. Niemals blieb er bei ſich ſelber

ſtehen. Nirgends war ein Ankerplatz für ihn.
Der Commandore, die Offiziere, die Mann
ſchaft auf ſie wartete ein paar Tage Ur
laub. Ein Zuhauſe. Und er? Und ſein Zu
hauſe?

Hanſen ſtand da, breitbeinig, er wiegte ſich
in den Knien, wie die Matroſen es tun, wenn
ſie die Planken ſpüren, wenn das Meer unter
ihren Füßen her die Bretter fortziehen möchte.
So ſchien ihm ſelber der Sinn ſeines Lebens
unter dem Bewußtſein her fortgezogen.

Zuhauſe?
Dicht neben ihm ſprang eine Sirene an.

Hanſen erſchrak nicht. Er lauſchte. Der Klan
ſchien ſeltſam gedämpft, aus dem Klang ſpra
eine Stimme. Die Stimme rief ſie rief

deutlich ſeinen Namen. Woher der Klang dieſer
Stimme, die er kannte? Zahlmeiſter Hanſen
zog die Stirne zuſammen. Er neigte lauſchend
den Kopf. Seine Augen glitten über das bunte
Gewimmel unterhalb der Kommandobrücke.
Jemand, es war eine Frau, es war Marianne
Ofenzier winkte zu ihm herauf. Da erkannte
er Stimme. Seine Mutter war es, die ihn
rief.

Mein Gott, nun erſchrak Hanſen. Seine
Mutterl! Sie war alt. Er ſorgte für ſie. Und
ſie litt an nichts Mangel. Jn regelmäßigen
Sendungen ging Geld an ſie ab. Ein Gruß
aus fernen Ländern, ein Erinnern zu ihrem
Geburtstag, zu Weihnachten. Mein Gott, und
in dieſem Augenblick ſah er ſie vor ſich, wie ſie
ihm die Hand gegeben vor vielen, vielen
Jahren: „Mach es gut, Peter, und vergiß nicht
den Vater.“

Von unten herauf winkte wieder Marianne
Ofenzier. Sie wartete auf ein Zeichen, daß er
ſie erkannte. Sie waren Kameraden geworden.
Und da Marianne Urlaub hatte für eine
Woche, wollte er die Uniform ausziehen und
mit ihr fahren in die Stadt des Fred Kramer.
So war das beſprochen. Um Fred Kramer nach
dem Bootsmeiſter zu fragen. Und das ſchmerzte
nicht einmal. Hanſen war verſucht, Marianne
zuzulächeln. Schon hob er die Hand, da war
Marianne in der Flut der Menſchen ver
ſchwunden. Erx ſah ſie nicht mehr. Aber alle
Geſichter da unten trugen mit einmal das Ant
litz der Mutter.

Seine Mutter war eine große ſtattliche
Frau mit weißem Haar. Sie überragte den
Sohn beinahe um Kopfeslänge. Man konnte
nicht viel mit ihr reden. Sie ſchwieg meiſtens
auch wenn jemand zu Beſuch bei ihr vorſprach.
Jmmer noch konnte ſie die Kähne nicht ver
geſſen, die beiden Kähne, im Sturm geſunken.
Und die Mutter lebte in einer Welt, in der
Gebet und fromm gehütete Erinnerung mehr
hedeuteten als alles, was um ſie her geſchah.
Sie ſchrieb nicht oft, und es ſtand auch nichts
anderes in ihren Briefen als Segen und
Wunſch für gute Fahrt. Jmmer Segen und
guter Wunſch. Dieſe Briefe der Mutter waren
dem Zahlmeiſter zur Gewohnheit geworden.
So, daß er einmal den letzten Brief nicht ge
öffnet hatte, als der neue eintraf. Und dann
zeigte es ſich, daß in beide Briefen das gleiche
ſtand.

(Jort ſetzung folgt.
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o Radlepoet
Her deutſche Meiſter Metze in Halle

Am zweiten Pfingſtfeiertag wird auf
dem halliſchen Holzoval der „Große Halloren-
preis“ über 100 Kilometer in drei Läufen 20,
20 und 60 Kilometer ausgetragen. Zu dem
Rennen ſind der deutſche Meiſter Metze,
der Leipziger Hille, der Spanier Prieto
und die Hallenſer Neuſtedt und Horn ver
pflichtet.

Metze.
Metze gehört heute unſtreitig zu den beſten

Fahrern nicht nur Deutſchland s, ſondern
der ganzen Welt. Er dürfte auch in Halle
bei normalem Rennverlauf keinen Gegner
finden, der ihm den Sieg ſtreitig machen könnte.

Hille.
Der Leipziger iſt nach ſeinen letzten Er

folgen ſtärker zu beurteilen als im vorigen
Jahr. Er gefiel beſonders in ſeinen letzten
Rennen durch einen gefälligen flüſſigen Fahr
ſtiel und zeichnete ſich in den Kämpfen wieder
holt durch ſeine Angriffsfreudigkeit aus.

Sehr gefährlich iſt Hille in ſeinen plötz
lichen Vorſtößen, ſo daß Metze ſich voll aus
geben muß, wenn er als Sieger die Bahn ver
laſſen will.

Prieto.
Neben Hille dürfte Prieto als ſtärkſter

Fahrer zu nennen ſein. Er iſt ein unermüd
licher Angreifer, der immer und immer wieder
das Feld durcheinander wirbelt. Er iſt auch
oft ſehr hart in der Abwehr. Bei ſeinem letzten
Start in Leipzig wurde er wegen ſeiner
Fahrweiſe ſtürmiſch umjubelt, und es iſt an
zunehmen, daß der Spanier auch in Halle
ſehr zur Belebung des Rennens beitragen wird.

Neuſtedt.
Der halliſche Fahrer hat ſeine Anhänger

bisher nicht durch ſeine Leiſtungen befriedigen

2. Pfingstfeiertag
„Gr. Preis der Halloren“
auf die Radrennbahn Halle Beginn 3 Uhr nachm.
Hetze, Mille, Prieto, Horm, Heustecdt

Vorverkauf auf alle Plätze eröffnet.

können. Ob es bei „Paule“ ſich nur um eine
Schwächeperiode gehandelt hat, wird der Sonn
tag zeigen. Jn Elberfeld ſoll jedenfalls Neu
ſt e d t ein ganz großes Rennen gefahren haben.

Horn.
Der junge Horn iſt ein ehrgeiziger und

ſportgerecht lebender Fahrer, der ſeinen letzten
Start in Frankfurt zu einem Erfolg aus
werten konnte. Wir halten ihn aber trotzdem
nicht für ſo ſtark, daß er ausſchlaggebend in
das Rennen eingreifen kann.

Unſere Vorausſage
Wir erwarten bei einem einwandfreien

Rennverlauf den deutſchen Meiſter in
Front vor Hille oder Prieto, während
wir den Hallenſern zur Zeit kaum mehr als
die letzten Plätze einräumen können.

Ein Hundert-RundenMannſchaftsrennen
nach Sechstageart wird zur Belebung der
Veranſtaltung viel beitragen. Wie wir hören,
ſoll im Rahmen der Veranſtaltung eine große
Saarkundgebung ſtattfinden. Wir werden dar
über morgen näher berichten.

Kegelopoet

Meiſterſchaftskämpfe in Halle
Nach den Ausſcheidungen in den Verbänden,

Kreiſen und Bezirken des Gaubereiches treten
nunmehr während der Pfingſtfeiertage
die mitteldeutſchen Sportkegler und -keglerin
nen um die Gautitel an. Für dieſe Aus
ſcheidungen ſind

rund 400 Teilnehmer
angeſetzt, die ſich aus 17 Städtemannſchaften,
und zwar 8 auf den Aſphalt-, 5 auf den Boh
len und 4 auf den Scherenbahnen, 18 Frauen
und Seniorenriegen, 21 Dreier-Klubmann
ſchaften, 20 Dreibahnenmeiſtern und 143 Einzel
meiſtern zuſammenſetzen.

Die Städtemannſchaften,
Frauen und Seniorenriegen beſtehen aus je
5 Teilnehmern, von denen jeder 100 Kugeln in
die Vollen abzurollen hat. Die Dreier-Klub-
mannſchaften ſtehen ſich im 300-Kugel-Kampf
gegenüber. Jm Dreibahnenkampf ſind von den
Bewerbern auf jeder Bahnart 100 S 300 Kugeln
in die Vollen über die Bahnen zu bewegen,
während die Einzelmeiſter 200 Kugeln über das
Kampffeld in die Gaſſen einzuſchlagen haben.
Die aus den Kämpfen hervorgehenden Sieger
haben die Berechtigung zur Teilnahme an den
Deutſchen Meiſterſchaften, die an
läßlich der Deutſchen Kampfſpiele in
Nürnberg augetragen werden.

Die Ausſcheidungen
erfordern einen Zeitaufwand von 48 Stunden
Hierbei bewegen die Teilnehmer rund 56 000
Kugeln über die Bahnen und es werden bei
einem Durchſchnitt von 5 auf Aſphalt, 6 auf
Schere und 7 auf Bohle je Wurf mindeſtens
320 000 Kegel umgeworfen werden.

Der halliſche Verband iſt als Gaſtgeber mit
ſeinen drei Städtemannſchaften vertreten,
ferner mit den Einzelmeiſtern, der Vertreterin
der Frauen und dem Altherrenmeiſter.

Die Aſphaltmannſchaft hat Weißenfels,
Magdeburg, Halberſtadt, Gera,Zeulenrodag, Zella-Mehlis und
Erfurt, die Bohlenmannſchaft Magde-
burg, Halberſtagdt, Erfurt undWittenberg und die Scherenmannſchaft
Thale, Halberſtadt und Mühl-hauſen als Gegner.

Dieſe Kämpfe der Beſten des Gaugebietes
werden neben denen der beſten Dreier-Klub-
mannſchaften das lebhafteſte Intereſſe der An
hänger des Kegelſportes erwecken. Sie werden
am 21. Mai morgens beginnen und gegen
Abend ihren Abſchluß finden.

Während der Kampftage greifen dann
weiter noch die beſten Kämpfer im Drei
bahnenwettbewerb in die Kampfhandlungen ein.

Den Jntereſſenten iſt Gelegenheit gegeben,
bei freiem Eintritt die Kämpfe zu verfolgen
und ſich zu überzeugen, daß hier im harten
Kampf um die höchſten Ehren im Gau ge
rungen wird.

Der Sport des Sonntags
Das ſportliche Pfingſtprogramm iſt diesmal

nicht ſo inhaltsreich wie an ſonſtigen Feier
tagen, zudem ſpielen ſich auch die Haupt
ereigniſſe weniger im Jnland als im
Ausland ab. Die erſten ganz großen Tage
hat das

Tennis
zu verzeichnen. In Paris und Luzern
finden die erſten Davispokalſpiele der
Europazone zwiſchen Frankreich und
Heſter reich bzw. der Schweiz und Jn
dien ſtatt. Berlins internationale Tennis
ſpielzeit wird durch das Pfingſtturnier von
RotWeiß eingeleitet, wo beſte deutſche
Klaſſe auf Amerikaner, EngländerTſchechen, Jtaliener uſw. trifft. Die

Fußballſpieler
beſchränken ſich kurz vor den Welt und
Deutſchen Meiſter ſchaften auf
Freundſchaftsſpiele im Fn und Ausland.
Jm

Hockey

wäre das internationale Turnier in Bruch
ſal zu erwähnen, für das einige franzö
fiſche Mannſchaften gewonnen werden
konnten. Jm

Rugby
begegnen ſich in dem franzöſiſchen Kurort
Vichy eine ſüd deutſche und eine fran
zöſi ſche Auswahlmannſchaft zu einem
Werbeſpiel. Von den Ereigniſſen in der

Leichtathletik
iſt vor allem der Städtekampf Bokog
gegen München beachtenswert. Die vo
logneſer haben mit die beſten Leichtathleten
ihres Heimatlandes aufzuweiſen und dürften
für die Süd deutſchen einen nur ſehr
ſchwer zu ſchlagenden Gegner abgeben. J er
alljährlich Pfingſten ſtattfindenden inter,
nationalen

Ruderregatta
in Oſtende beteiligen ſich auch dieemal
wieder Deutſche. Die Gebrüder Arender Kölner Verbandsachter uſw. Wer
den verſuchen, wie in den Vorfahren abermals
mit Siegen heimzukehren, was ihnen kroß
ſtarker Gegnerſchaft auch gelingen ſollte
Deutſche

Kanufahrer

beteiligen ſich an den Polniſchen Lang
ſtrecken meiſterſchaften, die an den
Feiertagen auf dem Dungafec, Nowh
Targ und Nowy-Sacz ausgetragen
werden. Ein reges Betätigungsfeld bietet der

Radſport
diesmal wieder, wobei beſonders die lange ver
nachläſſigten Bahnfahrer recht oft zu Worte
kommen. Neben den traditionellen Feiertage
Rennen in Paris, Brüſſel, Zürich uſw.
werden erfreulicherweiſe auch in Deutſch
land wieder einige Bahnrennen veranſtaltet,
und zwar in Forſt, Halle, Singen,
Dresden und Mannheim.

Der Reichsſportführer teilt mit:
„Der Oeffentlichkeit, insbeſondere der Ge

ſchäftswelt, wird davon Kenntnis gegeben, daß
für die vom 23. bis 29. Juli ſtattfindenden
Deutſchen Kampfſpiele ein amtlicher
Katalog und eine amtliche Feſtpoſtkarte her
ausgegeben werden. Unter dieſen Umſtänden
beſteht für die Herſtellung privater Erzeugniſſe
dieſer Art keine Veranlaſſung. Die Geſchäfts
welt wird dringend davor gewarnt, private
Anſichtskarten oder Privatprogramme für die
Deutſchen Kampfſpiele in Nürnberg
Für hro Gesundheit

Kaffee Haag
herzuſtellen. Die Herausgabe aller mit den
Kampfſpielen zuſammenhängenden Druck
ſachen und Veröffentlichungen bleibt ausſchließ
lich der Leitung der Kampfſpiele vorbehalten.
Wer dem zuwiderhandelt, hat die wirt-
ſchaftliche und die ſonſtige Schädigung, die ſich
aus ſeinem Verhalten ergibt, ſich ſelbſt zuzu
ſchreiben. Alle einſchlägigen Behörden und
WirtſchaftsOrganiſationen ſind unterrichtet.
Jede Zuwiderhandlung gegen die Maßnahmen
des Reichsſportführers wird ent
ſprechend verfolgt.“

Reichsbahn Abteilungsmeiſter
In ihrem letzten Spiel hatte die Reichs

bahn Schiepzig Salzmünde als

Gegner. Die Reichsbahn mußte ohne ihren
Miktelläufer Rehn antreten. Etwas nerbös
begannen beide Mannſchaften dieſen für die
Meiſterſchaft ſo wichtigen Kampf. Trotzdem hatte die Reichsbahn in der erſten Hans

zeit ſoviel greifbare Torgelegenheiten, daß ſie
bei mehr Energie des Sturmes im Skraf
raum glatt mit mehreren Toren hätte im
Vorteil liegen können. So aber wurde nur
ein mageres 1:0 Ergebnis bis zum Seiten
wechſel erzielt. Nach der Pauſe gelang den
ſich eifrig wehrenden Vereinigten der Aus
gleich. Aber eine Viertelſtunde vor Schluß
erzielt die Reichsbahn aus einem Gedränge
den verdienten Siegestreffer.

Halle 1910 Wörmlitz 6:2.

Oberleutnant Lerdon beſter Fechter.

Zur Vorbereitung für die Europameiſter ſchaften in Wärſchau waren
die beſten deutſchen Fechter und Fech
terinnen zu einem dreitägigen Lehrgang in
Frankfurt a. M. verſammelt. In den bei
den Stoßwaffen Florett und Degen fei
erte der Berliner Polizeioberleut-
nant Lerdon aufſehenerregende Erfolge.
Beſonders überraſchend kam ſein Sieg im
Florett, wo er mit Ausnahme des nicht
teil nehmenden Casmirs, gegen alle Mit
bewerber erfolgreich abſchnitt.

Auch Holland kommt. Das Niederlän-
diſche Olympiſche HKomitee hat die
Teilnahme Hollands an den Olympiſchen
Spielen 1936 beſchloſſen.

Stolberg amner Bad Sulza Bad Kösen

Badoe und inhaliere im

Solbad Bad Sulza

Heilkräftige Solequellen bis 27
Salzgehalt. Jod, erom, calzium
reich, radioaktiv. Heilt Katarrhe,

Rheuma,

Das Haus der guten
und preis werten Küche

1834 Auer berg Iosefshöhe 1934
bei Stolberg (Südharz), beſucht das
größte Kreuz der Welt (575 m ü. M.). An
genehmer Aufenthalt, ff. Bohnenkaffee,
gepflegte Biere, anerkannt gute Küche.

Aſthma,
Rachitis uſw.

Gasthaous „„Stolberger Hofe
Logierhaus Ruf 276 Jnh. Ernſt Müller
empfiehlt ruhige ſaubere Zimmer, mit und

ohne Penſion. Kräftiger Mittags
tiſch, auch im Abonnement l
Gutgepflegte Biere und Weine.

Fernruf 220

Proſpekte durch die Kurverwaltung.

Buclelsburg
bietet aus Küche und
Keller das Bestee

Besucht das

Himmelreich
Schönster Ausflugsort

Hotel zur Kahze
Besitzer Pg. Frans Tränkner
Direkt an der Saale gelegen

Skrofuloſe,

Inhaber Pg. Robert Schellin

Das altbekannte Haus der guten
Verpflegung bei mäßigen Preiſen.
Kegelbahn, Garag en

KurhotelKokel Preußischer of Am Kurgarten und Gradierwerk. Für alle

ein atte nung abend kegelbahn, Säle für alle Geſelligkeiten
Sonntags Ab 3 Uhr nachm. Konzert u. Tanz

Garagen

Beſitzer Pg. A. Gr o H

Hotel Kurgarten Fernruf 250

Sonnabends: Fremdenzimmer mit Fernblick, Bundes

Versäumen gie wicht
Fernſprecher 3 20

furhaus Moos
8prung z 3Fließ. Wasser, Wochenendpreise iſt bie

ma Deine Feitung auf Ihren Ausflügen die
reizend gelegene

Burgruine Schönburg
awischen Weißenfels und
Naumburg zu besuchen.

M
S r

Dübener Hei de Beeqochsloſzeken
z bei Weißenfels Inh. Karl Nieter
o Romantische Höhenlage, schöner Wald

in nächster Nähe, Zimmer mit voller,

Gicht, Nerven und Frauenleiden, Bleichſucht

EiſenMoorbad Düben (Mulde)
Das moderne Movr-eGchlammbadVon Aerzten gern empfohlen. Bekannt durch großd Heilerfolge bei Rheuma, Jſchias,

Auskunft und Proſpekte
durch die Kur und Badewerwaltung Düben [Mulde) ſowie alle Reiſebüros

Kurhaus Düben (Mulde)
und Keller gut und preiswert Sonnabend und Sonntag Konzert und Tanz
Ab 1. Mai: Cäglich Kongert! Biliges Wochenend! (RM. 5,50 einſchl. allem)

guter Verpflegung Sehr preiswert

Verlangt
in allen Gaststätten

die MAZI
Das beliebte Aus
flugsziel. Küche

2

Kaum ſind die Tore der Fabriken und Bü
ros geſchloſſen, kaum iſt der letzte Hammer-
ſchlag verklungen, der letzte Federſtrich getan,
da überkommt den Menſchen der Arbeit, den
Menſchen, der die ganze Woche fleißig geſchafft
und geſtrebt hat, eine große Sehnſucht. Die
Sehnſucht nach der Natur. Die Sehnſucht nach
blühenden Bäumen, nach Wäldern, Waſſer und
Bergen, die die deutſche Landſchaft geſtalten
und dem deutſchen werktätigen Menſchen Er
holung und Ruhe bringen. Da ſtrebt er hin
aus aus den Mauern der lärmenden Städte,
aus dem Haſten und Treiben beengender
Straßen, ſtrebt zu dem wohltuenden Frieden
und der erlöſenden Freiheit in dem Dome der
ſchönen Gottesnatur.

Wochenende. Ein kurzes unbedeutendes
Wort nur iſt es und ſtellt doch den ganzen
Menſchen um, führt ihn in eine andere Ge
dankenwelt, hebt ihn aus den Feſſeln des All
tags heraus und ſtellt ihn mitten hinein in
ein großes, gewaltiges Erleben. Das Erxleben
ungebundener Freude in einer Welt, die über
dem Alltag ſteht, ſetzt den ſchaffensgebundenen
Menſchen über ihr eigenes „Jch“. Auch die
halliſche Umwelt, die nähere und weitere
Umgebung unſerer Stadt vermag derartige
Werte zu vermitteln. Rings um die Grenzen
des Stadtgebietes öffnet ſich dem Suchenden
und Verlangenden ein weites Feld ſeiner
Wünſche und Ziele, ein kleines Paradies für
die Nerven des ewig haſtenden Großſtädters.
Rings um das ſteinerne Häuſermeer liegen nah
und fern die Stätten naturgegebener Freude.
Burgen und Berge, Dörfer und Felder, Wäl
der und Flüſſe ſchaffen für den Hallenſer
das ſchöne Wochenende.

Auf der Saale gleiten die Boote durch
grünende Wieſen, durch Auen und Talgründe
zu frohem Lagerleben in die ſchönen Ausflugs-
orte halliſcher Umgebung. Auf den Land
ſtraßen rollen die kleinen und großen Kraft
wagen, die Motorräder und Fahrräder nach
allen Himmelsrichtungen aus dem halli-
ſchen Stadtgebiet hinaus, um ebenfalls
irgendwo im Grünen das erſehnte Ziel zu
finden.

Schönes Wochenende
Auf Feldwegen und Waldſteigen wandert

der Fußgänger durch wogende Kornfelder oder
im Schatten grünender Wälder dahin. Hoch
oben von Zinnen und Türmen der Burgruinen
winken frohe Menſchen ins Tal hinunter, wo
auf der Saale winzig klein, wie Spielzeug, die
Schiffe und Boote ſtromauf und ſtromab fah-
ren. Und auch aus ihnen winken fröhliche
Menſchenkinder zurück. An den Hängen des
Thüringer Waldes, auf den ſanſten Hügel
rücken des Harzes, in der Goldenen Aue, in der
Dübener Heide, allüberall wandern die Aus
flügler und aus glänzenden Augen leuchtet ein
glückliches Wochenende. Die Sonne ſtrahlt auf
all dieſe Freude mit ihrer gangen Kraft herab
und überſchüttet die herrliche Wochenendfreude
mit ihrem lebenſpendenden ſegnenden Strah
lengold. Hier ſammelt der deutſche Arbeit
menſch neue Kraft für ſein unermüdliches
Schaffen, hier ſchöpft er aus dem ewigen Ur
quell Natur eine unendliche Fülle neuer
Energien. Fene zwei Tage, jener kurge Sonn
abendnachmittag und der gleich darauffolgende
Sonntag bringen Zehrung und geiſtigen Sto
für eine ganze mühſame Woche angeſpannter
Arbeit.

Die vielen, die die kurzen, freien Stunden
in der frohen Natur verbringen durften, kehren
noch einmal ſo arbeitsfreudig, noch einma o
geſtärkt in ihre Werkſtätten zurück, mit friſcher
Kraft vollenden ſie die Arbeit, zu der da
Wochenende neuen Anſporn bot. Die Kraft
wagen, Motorräder und Fahrräder, die Boote
und Fußgänger, alle ſind ſie zurückgekehrt in
das Jnnere der Stadt Halle. Die Tore er
Fabriken und Büros haben ſich wieder
öffnet und nehmen alles auf, was arbeits
freudig heimgekehrt iſt. Beim Gleiten der
Feder über das Papier, beim ewig gleichen
Schlage des Hammers auf das glühende Eiſen
bleibt etwas übrig, eine Erinnerung an e
ſchönes Erlebnis. Es bleibt die Hoffnung
zurück für die Zukunft, die Erinnerung an
Geweſene, das große Erlebnis, die Erinn
rung an ein ſchönes Wochenende.
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(OBER HAlIE
Gonderkurſus

für Gtandesbeamte
Vortragsreihe

der Verwaltungs- Akademie
Die Pflichten und der Aufgabenkreis der

Standesbeamten haben im Dritten Reiche durch
die Reformen des Eherechtes der Raſſe und
Familienpflege eine neue und überaus wich-
tige Bedeutung erhalten. Die Verwal
kungs- Akademie für die Provinz
Sachſen, Sitz Halle, hat in der Reihe
der von ihr veranſtalteten Sonderlehrgänge
für einzelne Beamtengruppen einen beſon
deren Kurſus für Standesbeamten eingerichtet.
Dieſe Vortragsreihe findet in Halle am 22. und

Mai 1934 in den Räumen der Univerſität
ſtatt. Es werden u. a. ſprechen: der Führer
des Reichsbundes der deutſchen Standesbeamten,
Standesamtsleiter PorzigeBerlin, der Di
rektor des Reichsbundes der Standesbeamten,
KrutinaBerlin, Rechtsanwalt Dr. Ku
nickHalle, Oberlandesgerichtspräſident Dr.
Bergmann- Köln. Beſonders zu begrüßen
iſt es, daß ſich auch der Sachverſtändige für
Raſſenforſchung beim Reichsminiſterium des
Jnnern, Dr. GerckeBerlin, für einen Vor
trag über „Vom Standesamt zum Sippenamt.
Die Bedeutung der Familie für Volk und
Staat“ zur Verfügung geſtellt hat. Dieſer Vor
trag, der auf den 22. Mai, 20 Uhr, in der Aula
der Univerſität angeſetzt iſt, wird wegen ſeiner
beſonderen Bedeutung der Oeffentlichkeit zu
gänglich gemacht werden.

Flughafen Halle- Leipzig
zu Pfingſten

Am 2. Pfingſtfeiertag wird im ganzen
Deutſchen Reich der planmäßige Luftverkehr
durchgeführt. Es dürfte dadurch der Allgemein
heit Gelegenheit geboten werden, ſich die Ab
wicklung des internationalen Luftverkehrs auf
dem Großflughafen Halle- Leipzig an
zuſehen.

Jn der Zeit von 10 bis 17 Uhr landen und
ſtarken zahlreiche moderne Großflugzeuge. Be
ſonders ſei noch erwähnt, daß der Abflug der
Nachtmaſchine von Halle- Leipzig aus
über Berlin nach London, Paris und Brüſſel
um 22 Uhr erfolgt. Dieſe internationale Nacht
verbindung ermöglicht die Beförderung von
Luftexpreßgut und Poſt über Nacht nach faſt
allen größeren Städten.

In Anbetracht der außerordentlich zahl Pg
reichen Beteiligung an den am Himmelfahrts
tage durchgeführten Rundflügen ſoll der All
gemeinheit am 2. Pfingſtfeiertag in der Zeit
von 10 bis 18 Uhr wiederum Gelegenheit ge
boten werden, in modernen Verkehrsmaſchinen
Rundflüge ausführen zu können. Der Rund
flugpreis beträgt pro Perſon 5 A.

Reichsautobahn läuft
öſtlich Schkeuditz

Jn der Linienführung der Reichsautobahn
Berlin München iſt eine grundlegende
Aenderung eingetreten. Mit Rückſicht auf die
weſtlich von Wehlitz liegenden Kohlenfelder
ſoll die Bahn öſtlich von Schkeuditz,
r Modelwitz und Lützſcheng,durchgeführt werden. Die geſamte geplante
Lage ſüdlich von Schkeuditz erhält hierdurch
eine Verſchtebung. Auch der Kreuzpunkt mit
der Autobahn Halle Leipzig wird eine
Verlegung erfahren.

Neue Aniſorm für
ReichsbahnKraftfahrer

Nachdem der Kraftwagendienſt der Reichs
bahn größeren Umfang angenommen hat, er
wies es ſich als notwendig, für die Wagen
lenker und Beifahrer eine zweckmäßige Dienſt
kleidung zu ſchaffen. Ein ſteingrauer Chauf
feurſtoff wurde als Grundtuch des Uniform
rockes und Mantels beſtimmt, da dieſer im
Staub der Landſtraße, beim Anpacken der
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en eigene Note erhält die Uniform durch
en ſchwarzen Kragen, ſchwarze Rockpaſpelung

und ſchwarze Hoſe, 6 ſilberne Rockknöpfe, vier
ſilberne Taſchenknöpfe und ein Sparten
abzeichen auf dem Kragen, das auf ſchwarzem
Spiegel einen dreiachſigen Laſtwagen in
Silber mit Rot darſtellt.

Wohnungen gegen
Einbrecher ſichern

Seit einiger Zeit ſind in verſchiedenen
Städten Deutſchlands, z. B. in Dresden,
Plauen, Braunſchweig, Nürnberg,Stuttgart uſw. Wohnungseinbrüche meiſt
in der Zeit von 14 bis 21 Uhr ausgeführt wor
den. Hieraus iſt zu ſchließen, daß es ſich bei

Wir ſtellen mit Bedauern feſt.

Die Pfingſtfahrt des „Graf
Morgen früh 5.30 Uhr ſtartet das Luftſchiff

„Graf Zeppelin“ zu ſeiner großen
Deutſchlandfahrt während der Pfingſttage in
Friedrichshafen. Es unternimmt eine
Werbefahrt über Deutſchlands
Gaue, die dazu dient, die Aufmerkſamkeit der
großen Oeffentlichkeit auf die deutſche Luft
fahrt zu lenken

Die Fahrt führt zunächſt von Fried-
richshafen über Stuttgart, Heidel-
berg, Mannheim, Frankfurt überdas Rhein-Ruhr- Gebiet und von hier weiter
über Braunſchweig, Magdeburg nach
Berlin. Auf dem Tempelhofer Feld findet
aus Anlaß der Landung des Luftſchiffes eine
große Flugveranſtaltung ſtatt, an der Ern ſt
Udet und Wolf Hirth mitwirken werden.
Der Darmſtädter Segelflieger Wiede-
meyer wird von dem Luftſchiff aus einen
Start im Segelflugzeug unternehmen.

Am gleichen Tage gegen Abend fährt das
Luftſchiff weiter nach Pommern und über
das Oſtſeegebiet. Am Pfingſtſonntag wird
es in Königsberg landen. Die Luftſchiff
reiſe führt von dort weiter über Danzig,
Breslau, Dresden, Leipzig zurück
nach Friedrichshafen.

Soweit iſt alſo mit dieſem herrlichen Luft
ſchiff und ſeiner diesjährigen Pfingſtreiſe alles
in beſter Ordnung.

Und doch können wir es uns nicht
verſagen, mit aufrichtigem Bedauern
davon Kenntnis zu nehmen, daß der
Kurs des Luftſchiffes auch bei dieſer
Fahrt wiederum ſo ausgewählt wor-
den iſt, daß die Bevölkerung Halles
den Graf Zeppelin nicht zu Geſicht
bekommen wird.
Als vor einigen Wochen Oberbürgermeiſter

g. Dr. Dr. Weidemann für dieſe Werbe
fahrt des deutſchen Luftſchiffes einen Unkoſten
beikrag von 500 RM. zur Verfügung ſtellte
geſchah es mit dem Wunſche, das Luftſchiff
möge nunmehr auch die Stadt Halle nicht

den angeführten Fällen in den verſchiedenen
Städten zweifellos um die gleichen Täter dern
delt. Sie reiſen von Ort zu Ort und führen
banden und gewerbsmäßig Geſchäfts und ins
beſondere Wohnungseinbrüche aus, nachdem ſie
vorher ausgekundſchaftet haben, ob die Woh
nungen vom Jnhaber verlaſſen ſind. Jn der
Hauptſache haben ſie es auf Bargeld und
Schmuckſachen abgeſehen. Es muß angenom-
men werden, daß die Bande verſuchen wird,
auch hier eine Gaſtrolle zu geben. An die Be
wohner ergeht deshalb die dringende Mahnung:

Wohnung ſichern! Weg mit den alten
SchloßSicherungen!

Wohnung möglichſt nicht allzu lange ohne
jede Aufſicht laſſen!

Jn Grundſtücken angetroffene, verdächtige
Perſonen anhalten und der Polizei übergeben.

Luftſchiff unterwegs Und Halle?
geppelin“ über Deutſchland
links oder rechts liegen laſſen, ſondern über
den fünf Türmen der alten Salzſtadt Halle
kreüzen und ſo die Stadt Halle auch als
Förderin der deutſchen Luftfahrt
grüßen.

Wo in aller Welt iſt nicht bekannt, wie ſehr
ſich die Stadt Halle unter großen Opfern
der Luftfahrt angenommen hat! Wie
kaum in einer anderen Stadt hat hier das
Flugweſen ſtets eine großzügige Unter
ſtützung erfahren. Nicht weniger als
6 Millionen RM. hat die Stadt Halle in
den letzten 8 Jahren für Luftfahrtzwecke
aufgewendet. Heute noch ſteht in ihrem
Etat aus klarer Erkenntnis der Notwendig
keit deutſcher Luftfahrt jährlich ein Betrag

von 300 000 RM.
Nicht weit von hier führt der Kurs des

Luftſchiffs in den Pfingſttagen vorüber. Sollte
es tatſächlich nicht möglich ſein, gleichſam
5 Minuten vor 12 Uhr den Entſchluß zu faſſen,
die Stadt Halle anzuſteuern? Die halliſche
Bevölkerung iſt der deutſchen Luftfahrt, wie
viele Beiſpiele beweiſen, ſtets freundlich geſinnt
geweſen.

Soll nun das Nichterſcheinen des
Luftſchiffes der Anlaß ſein, dieſe Ein
ſtellung zu ändern
Wir wiſſen, daß der Oberbürgermeiſter ſo

fort Schritte unternommen hat, in letzter
Stunde den Beſuch des Luftſchiffes über Halle
durchzuſetzen. Es würde Zeichen der Anerken
nung ſein, daß man die Beſtrebungen der Stadt
Halle und ihrer Bevölkerung, die Luftfahrt zu
fördern wo es auch nur immer möglich iſt,
verſteht, wenn das Luftſchiff die Flugſtadt
Halle grüßen würden.

Hierüber zwiſchen dem Deutſchen
Luftſportverband und dem Luft
ſchiffbau Zeppelin einen entſpre
chenden Beſchluß herbeizuführen, halten
wir auch jetzt noch für durchaus möglich,
zumal es ſich bei der neuerlichen Um
gehung der Stadt Halle um einen Son
derfall handelt, der in der Oeffentlichkeit

wenig Verſtändnis findet.

Mütterehrung in Diemitz
Eine große Freude zum Muttertag

wurde 32 alten und vereinſamten Mütterchen
von Diemitz durch die NSVeOrts-
gruppe bereitet. Nach dem Gottesdienſt, an
dem faſt alle teilnahmen, ging es zum „Deut-
ſchen Haus“ in der Wilhelmſtraße. Dort er
wartete ſie im kleinen Saal eine feſtlich ge
ſchmückte Tafel. Der Ortswalter der NSV,
Pg. Vollrath, begrüßte ſie und gab ihnen
das Verſprechen, daß man keinen von ihnen
je vergeſſen werde. Die Sorge für alte und
einſame Mütter ſei eine der vornehmſten Auf
gaben des Dritten Reiches. Darauf überbrachte
Rektor Horlitz die Grüße der Schule. Er
ſprach von Mutterleid und Mutterfreude. Seine
Ausführungen wurden unterbrochen durch Ge
dichtsvorträge von Schulkindern aller Klaſſen.
Jedes Mütterchen erhielt auch ein Bildchen
mit einem ſchönen Spruch, das die Kleinen zu
dieſem Zweck in der Zeichenſtunde angefertigt
hatten. Bei den Klängen eines Streichorcheſters,
das Muſikmeiſter Seifert zur Verfügung ge
ſtellt hatte, ließ man ſich dann Suppe, Kalbs-
braten mit Spargelgemüſe und Kompott
ſchmecken. Den tiefen Dank von allen brachte
ſodann in rührenden Worten Frau Chri
ſtiane Meinhardt, ein 72 Jahre altes
Mütterchen, zum Ausdruck. Sie plauderte da

Güter und bei der Behandlung des Wagens
den Einflüſſen am beſten widerſteht. Eine be

bei auch von dem, was bisher für ſie beglücken
des Geheimnis war. Jn der ſchlimmen Kälte

vor Weihnachten faßte ſie den Entſchluß, für
unſeren Führer ein Paar Handſchuhe zu
ſtricken, damit er bei ſeinen Fahrten m Flug
zeug nicht friere. Mit einem Briefe ging das
Päckchen ab nach Berlin. Und nun hat ſie ein
Schreiben aus Adolf Hitlers Kanzlei in den
Händen, worin der Führer ihr für ihre Zeilen
Und vor allem für die Handſchuhe herzlich dan

Arbeiter der Adel einer neuen Zeit,
Regaktionär der Leichnam des libe

raliſtiſchen Zeitalters.

ken läßt. Mit einem Sieg Heil auf den Füh-
rer ſchloß ſie ihre Dankesworte. Frau Schrö
der ſang darauf einige Lieder, auf dem Kla
vier begleitet von Frau Brendel. Dann gab
es Kaffee und Kuchen. Und dabei würden die
Mütterchen ſo fröhlich, daß ſie am liebſten zu
den Klängen der Muſik getanzt hätten.

Regimentstag ehem. 72er Jnfanteriſten.
Das Widerſehenstreffen der Angehörigen des
ehem. Kgl. Preuß. Reſerve Infanterie
Regiments Nr. 72 und ſeines ErſatzBataillons
findet am 3. Juni 1984, ab 9 Uhr, in Halle
(Saale), Leipziger Straße 76, im„Roten Roß“ ſtatt. Die Kameraden, auch
des Stamm und LandwehrRegiments, werden
gebeten, an dieſem Treffen teilzunehmen.

Preſſe und Gärtner
Vortrag im Gartenbau- Verein

Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden
des GartenbauVereins, Prof. Dr. Holde-
fleiß, und einigen kurzen geſchäftlichen Mit
teilungen nahm Schriftſteller Guſtav Stange
das Wort zu ſeinem Vortrag über „Die Preſſe
und der Gärtner“. Einleitend wies der Vor
tragende darauf hin, daß gerade die Gärtner
infolge ihres tiefen Bodenverbundenheitsge
fühls eng mit der Preſſe verknüpft ſind. Die
Gärtner müßten, ſo führte der Vortragende
weiter aus, eine Zeitung leſen, ſie ſeien auf
eine gute Fach und Tagespreſſe ebenſo ange
wieſen, wie auch ein Zeitungsbetrieb ohne gärt-
neriſche Mitarbeiter und Jnſerenten undenk-
bar ſei. Beide müßten ſich ergänzen, der eine
durch Belieferung mit fachmänniſchem Mate
rial, der andere durch einwandfreie, in gefälli
ger Form abgefaßte Artikel. Schlagartige
Parolen wie „Laßt Blumen ſprechen!“ könnten
auf die Dauer nicht mehr genügen, die Gärt-
ner müßten, namentlich in ihren Beziehungen
zu den Behörden und unterſtützt durch die
Preſſe, mehr aus ſich herausgehen. Volkskanz
ler Adolf Hitler habe den Wert gerade
dieſes mit dem Bauerntum ſo verwandten
Standes erkannt und anerkannt und habe ihm
den Weg freigemacht zum wirtſchaftlichen Auf
ſtieg und zu kulturellem Wirken. Die Tätig
keit der Gärtner ſei für die Entwicklung der
Städte von außerordentlicher Bedeutung. Die
Preſſe könne nur dann für den Fremdenbver
kehr wirkſam werben, wenn das Städtebild
auch durch Blumenſchmuck und Auslagen an
ziehend hergerichtet würde. Gerade wir
Hallenſer dürften ſtolz darauf ſein, in einer
wirklich grünen Stadt zu wohnen. Jmmer
aber müßten die Betreuer der Mutter Erde
daran denken, daß die Allgemeinheit auf ſie
blickt und daß ſie unter Ausſchaltung etwaiger
perſönlicher Vorteile ihre Dienſte der Allge
meinheit widmen. Mit der Mahnung, die
Preſſe als eine Verbündete zu betrachten, mit
ihr Hand in Hand zu arbeiten, ſie zu unter
ſtützen, um von ihr unterſtützt zu werden,
Hüter deutſchen Landes und deutſcher Schätze
zu ſein und zu bleiben, ſchloß der Redner
ſeinen Vortrag, der mit ſtarkem Beifall aufge
nommen wurde.

Prof. Dr. Holdefleiß wies in der an
ſchließzenden ausgedehnten Diskuſſion darauf
hin, daß die Gärtner aus den Ausführungen
dieſes Vortrages viele Anregungen ſchöpfen
könnten. Man werde deshalb in kommenden
Zeiten Gebrauch von den vorgeſchlagenen
Mitteln machen und alles daran ſetzen, um das
Verhältnis zwiſchen Preſſe und Gärtner zu
vertiefen.

Schließung von Dienſtſtellen
Am 22. Mai ſind die ſtädtiſchen Dienſt

ſtellen und Kaſſen von 18 Uhr ab für den
öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Die Kaſſen und Dienſtſtellen der Werke
der Stadt Halle ſind ebenfalls nach
mittags für den Publikumsverkehr geſchloſſen.

Frauen im Luftſchutz
Ammendorf. Die NSFrauenſchaft Ammen

dorf iſt hier richtungweiſend geweſen. Bei
einem von der Orksgruppenleiterin Frau
Heinze einberufenen Frauenſchaftsabend
hielt Pg. Heinze einen Vortrag über das
Thema: „Frauen in der Luftſchutz
Arbeit, der mit rieſigem Jntereſſe auf
genommen wurde, und der Veranlaſſung gab,
daß ſich die Ammendorfer NS-Frauenſchaft
etwa 100 Frauen, zum nächſten Schulungs
kurſus für Luftſchutzhauswarte anmeldeten.
Pa. Heinze erläuterte eindringlich, daß

die deutſchen Frauen und Mädchen, wenn das
Vaterland bedroht iſt, wieder auf ſich allein
geſtellt ſein werden. Genau ſo wie einſt in
den ſchweren Kriegsjahren wird die deutſche
Frau den Pflug in die Hand nehmen müſſen,
den der zur Fahne eilende Mann ſtehen laſſen
mußte, wird in die Fabriken gehen, Eiſenbahn
und Straßenbahndienſt übernehmen und die
große Laſt der Sorge um die Familie allein
tragen als Dienſt für das Vaterland. Aber
eine große drückende Sorge kommt noch hinzu,
das iſt die Bedrohung von Haus und Hof durch
feindliche Flugzeuge. Es iſt heute nicht mehr
wie 1918, wo nur die Grenzlande Flieger
angriffe über ſich ergehen laſſen mußten, Und
man in der Heimat weit vom Schuß ſaß. Nein
heute geht die Front mitten durch Deutſchland,
mitten durch Ammendorf, mitten durch jedes
einzelne Haus. Feindliche Flieger können jeden
Punkt Mitteldeutſchland s innerhalbkürzeſter Zeit erreichen und da muß jede deutſche
Frau wiſſen, was zu tun iſt, wie ſie ſich und
ihre Familie ſchützen kann.

Wie reizencl ist die Ael
vnd goch nach vielen Jahren wird sie bewundert werden wie heute do sie Polmoſive regel-
mößig benutzt. Keine frau braucht heute mehr zu erleben, daß ihr Teint den Schimmer der
Jugend verliert, daß ihre Haut dahinweſkt. Paolmoſive schenkt und bewahrt Schönheit und Jugend

NHergestellt aus naturreinen, milden Olen, wirkt Palmolive notürlich nd mild. Ohne die Hat jemals
onzugreifen, ohne sie zu reizen, dringt ihr cremiger Schaum fief in die Poren ein, erreicht Staub,

Puder vnd Schmutz und entfernt sie restlos. Woschen Sie lhr Gesicht von heute an mor e
gens und abends mit Palmoſive-Seife. Massieren Sie den Schaum mit den Fingerspitzen
beider Hände sanft in die Haut, spölen Sie ihn mit warmem, dann mit kaltem Wasser
ab. Jetzt zeigt lhr Spiegel ein Bild der Juqend Ihren taufrischen, rosigen Teint.
Sichem Sie sich vor Nachahmungen, und lehnen Sie unverpockte gröne Sejfen, die Ihnen ols Ersctz
für Polmolve ongeboten werden, ab. Achten Sie auf die grüne Packung mit dem schwarzen Band

der Goldaufschriſ „Palmolive“, Herstellers Polmolive- Binder Kefels G. m. b. H. Homburg
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Günſtiger Finſen- und Beitragseingang Erfreuliche
Belebung und ſteigende Kurſe auf dem Pfandbriefmarkt

Am 27. April 1934 tagte der Verwaltungs-
rat am Sitze der Stadtſchaft in Halle unter
dem Vorſitze von Landeshauptmann Otto,
um über die Jahresrechnung des Geſchäfts
jahres 1933 zu beſchließen. Der von dem
Direktor der Stadtſchaft, Regierungsrat
Fiedler, erſtattete Bericht gab in bezug
auf die für die Beurteilung einer Grundkredit-
anſtalt maßgeblichen Zahlen und Tatſachen das
erfreuliche Bild, daß die Beleihungen ſich als
vorſichtig erwieſen haben, Verluſte nicht
entſtanden ſind und Vollſtreckungsmaßnahmen
nur in wenigen Fällen 12 durchgeführt
werden mußten. Jrgendwelche Abſchreibungen
an Kapital oder Zinſen hat die Stadtſchaft
ſeit ihrem Beſtehen noch nicht vorzunehmen
brauchen.

Der Eingang der Zinſen und Beiträge, der
ſchon bisher ſtets befriedigend war, ſtellte ſich
im Berichtsjahre noch günſtiger. Am Schluſſe
des Geſchäftsjahres waren insgeſamt rück
ſtändig 39 974,44 Mark, die inzwiſchen ein
gegangen ſind bis auf rd. 8200 Mark 0,78 v. H.
des Geſamtaufkommens.

Durch Bewilligung von Stundungen und
weitgehendes Entgegenkommen in bezug auf
die Höhe der einzelnen Teilzahlungen wurde
den Darlehnsnehmern nach Möglichkeit das
Aufbringen der Laſten erleichtert, andererſeits
durch ſtändige Ueberwachung dafür geſorgt,
daß die getroffenen Zahlungsvereinbarungen
auch eingehalten wurden.

Eine gewiſſe Schrumpfung des Pfand-
briefumlauſes teilt die Stadtſchaft mit
den übrigen Grundkreditanſtalten, da einer
ſeits ſeit der Kreditkriſe 1981 neue Pfandbriefe
nicht ausgegeben werden konnten, und anderer
ſeits die Darlehensnehmer die niedrigen Kurſe
zur Rückzahlung in Pfandbriefen benutzten wie
auch die planmäßigen Tilgungen zur Ver
ringerung des Pfandbriefbeſtandes beitrugen.

Die Stadtſchaft gewährt unkündbare
Tilgungshypotheken, auf Altbauten wie auf
Neubauten, und ſoll gerade für kleinere Hypo
theken, ergänzend neben Sparkaſſen und Ver
ſicherungsträgern, Mittel aus dem Kapital-
markte bereitſtellen. Bezüglich der Neubauten
iſt ihr die Förderung des Kleinwohnungs
baues zur beſonderen Aufgabe geſetzt, und
ſie will ſich, wie bisher, insbefondere durch
Beleihung von Eigenheimbauten an dem deut
ſchen Siedlungswerke beteiligen, das
durch die Beſtellung eines Reichskommiſſars
nunmehr von einer Stelle aus geleitet werden
wird und die gewaltige Aufgabe der Anſied
lung und räumlichen Umſchichtung des deut
ſchen Volkes durchführen wird. Der Umfang
der Beteiligung muß aber abhängen von dem
Abſatze an Pfandbriefen.

Der Pfandbriefumſatz der Preußiſchen
Zentralſtadtſchaft, der gemeinſamen Pfand-
briefanſtalt der in ihr verbundenen acht Stadt
ſchaften der Provinzen Brandenburg, Pom
mern, Oſtpreußen, Hannover, Grenzmark
PoſenWeſtpreußen, Oberſchleſien, Sachſen
und Niederſchleſien, hat ſich gegenüber dem
Jahre 18982 faſt verdoppelt.

Jm Jahre 1933 wurden aufgenommen
Pfandbriefe in Höhe von 21 615 380 GM. und
abgeſetzt Pfandbriefe in Höhe von 22 544 480
GM., ſo daß mehr verkauft ſind Pfand-
briefe in Höhe von 929 100 GM.

Jm Jahre 1934 iſt eine weitere erfreu
liche Belebung feſtzuſtellen, und auch die
Stadtſchaft wird, wie bisher, ſich für einen
möglichſt großen Abſatz von Zentralſtadt-
ſchaftspfandbriefen innerhalb der Provinz
Sachſen einſetzen. Jm Berichtsjahre hat ſie
den Verkauf von 1533 400 GM. vermitteln
können, und in den erſten vier Monaten des
Jahres 1934 bereits rd. 1700 000 GM.
Auch die Kurſe der Zentralſtadtſchaftsbriefe

ſind im Jahre 1933 erfreulich geſtiegen und be
haupten ſeit längerer Zeit einen ſteten
Kurs von etwa 92 v. H. Daß dieſe Höhe er
reicht iſt, iſt auf die Nachfrage zurückzuführen,
und dieſe wieder iſt ein Zeichen ſteigenden
Vertrauens in die Feſtigkeit und Stetigkeit der
politiſchen und wirtſchaftlichen Führung der
Regierung.

Abrechnungen ſind zu dieſem Kurſe aller
dings noch nicht vertretbar. Es blieb daher
vorläufig nur übrig, die rückfheßenden Dar
lehensbeträge und die überplanmäßigen Til-
gungsbeträge, ſoweit ſie die Zentralſtadtſchaft
zur Erfüllung der proſpektmäßigen Tilgung
der ausgegebenen Pfandbriefe nicht benötigte,
wieder auszuleihen und hierdurch die Zwiſchen
kredite, die die Stadtſchaft auf Hypothekenzu
ſagen bis zur Abrechnung der Pfandbriefe ge
zahlt hat, in langfriſtige Kredite umzuwandeln.

An abrechnungsreifen Deckungshypo
theken liegen noch vor 12783 200 M. Es
ſchweben weitere 104 Anträge mit über
1634 100 M., die ſoweit geſichtet und geprüft
werden, daß ſie alsbald durchgeführt werden
können, ſobald Abrechnungen aus Pfandbrief
verkäufen wieder möglich ſind.

Um die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der
Reichsregierung zu unterſtützen, ſind ferner in
gewiſſem Umfange neue Darlehensanträge,
insbeſondere zum Neubau von Eigenheimen
und für Jnſtandſetzungen und Wohnungsum-
bauten, angenommen und vorläufig mit Hilfe
von Zwiſchenkrediten durchgeführt worden.

In der Beſchaffung von Mitteln für ſolche
Zwiſchenkredite arbeitet die Stadtſchaft mit
der Mitteldeutſchen Landesbank
eng zuſammen, mit der ſie auch perſönlich
inſofern verbunden iſt, als das Direktions
mitglied, Stadtrat Meyen., auch dem
Vorſtande der Stadtſchaft angehört. Dieſe
Zwiſchenkredite müſſen wieder durch Stadt
ſchaftsdarlehen abgelöſt werden. Wann
dies möglich ſein wird, hängt von der wei
teren Entwicklung des Kapitalmarktes ab,

Je mehr Sparkapital in Pfandbriefen an
gelegt wird, um ſo eher heben ſich die Pfand
briefkurſe, und wird der Weg zur Zinsſenkung
und zur Ausgabe niedriger verzinslicher
Pfandbriefe frei. Bedarf an Wohnungen iſt
auf Jahrzehnte vorhanden, geſteigert
durch Eheſtandsbeihilfen der Reichsregierung,
und die Belebung des Baumarktes wird zur
Verminderung der Arbeitsloſigkeit erheblich
beitragen.

Der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres iſt,
entſprechend dem Weſen einer gemein
nützigen Anſtalt, ein beſcheidener. Die
Eigenmittel der Stadtſchaft ſind um

rund 20000 Mark geſtiegen.
Die Jahresrechnung und die Gewinn und

Verluſtrechnung fanden die einſtimmige An
nahme des Verwaltungsrates.

Der Bitterfelder Raubmord geklärt
Vier Täter feſtgenommen und geſtändig

Der Mord an dem Diplom-Jngenieur
Wiederhold, Prokuriſt der Grube Leopold in
Bitterfeld, iſt von der Kriminalpolizei ſchnell
aufgeklärt worden. Die Täter, vier junge
Leute aus Deſſau im Alter von 18—23 Jahren,
ſind in Deſſau feſtgenommen worden. Sie
haben bereits ein Geſtändnis abgelegt.

Der Mordplan
Wie wir weiter erfahren, hatten ſich die

vier jugendlichen Verbrecher, der 17jährige
Hans Lehmann ſein 22 Jahre alter Bruder
Albert Lehmann, der 18jährige Wolf und
der 18jährige Gehre, ſchon ſeit einiger Zeit
zuſammengetan, um zu Geld zu kommen. So
verübten ſie den Poſtraub in Jonitz, bei
dem ſie 200 Mark erbeuteten. Als nachſtes
wurde die Beraubung von Autos ins Auge
gefaßt. Dipl.Jng. Wiederhold wurde ihr Opfer.
Schon drei Tage vorher hatten die vier in der
Moſigkauer Heide, dort, wo die Straße Deſſau
Bitterfeld ſich in einer Kurve windet, auf der
Lauer gelegen. Am 14. Mai kam ihnen Wieder
hold in den Weg.

Die Ausführung der Bluttat
Die Deſſauer Kriminalpolizei war auf den

Lehrling HansJoachim Lehmann aus
Jonitz aufmerkſam gemacht worden, der in der
verfloſſenen Woche unter eigenartigen Um
ſtänden Geld verſteckt habe. Angeblich ſoll
er ſelbſt erzählt haben, daß dieſes Geld von
einem Einbruch herrühre. Gleichzeitig wurde
der Kriminalpolizei mitgeteilt, daß Lehmann
mit anderen jungen Burſchen in der fraglichen
Nacht einen Kraftwagen angehalten und den
Fahrer um eine Zündkerze gebeten habe mit der
Begründung, daß ihr in der Nähe haltender
Kraftwagen eine Panne erlitten habe.

Die Kriminalpolizei nahm den Verdächtigen
ſofort feſt und griff dabei auch gleich ſeinen

Bruder Albert. Binnen zwanzig Minuten
geſtand der ſiebzehnjährige Hans-Joachim.

Als Haupttäter entpuppte ſich allerdings
ſein älterer Bruder Albert, unter deſſen
Führung auch der Raubzug im Jonitzer Poſt
amt 4. Mai verſucht und in der Nacht zum
8. Mai mit Erfolg wiederholt wurde. Schon
bei dieſem Einbruch, der ihnen 200 Mark ein
brachte, waren die vier Burſchen bewaffnet.
Am 11. Mai verabredeten ſie das Verfahren
für ihren bandenmäßigen Straßenraub. Noch
am gleichen Abend fuhren ſie mit Fahrrädern
an die Stelle, an der ſpäter der Mord geſchah.
Sie legten ſich

bewaffnet im Straßengraben auf
die Lauer,

es gelang ihnen aber diesmal nicht, einen
Wagen zum Halten zu veranlaſſen

Am 14. Mai verſteckten ſie ſich abermals
nach Einbruch der Dunkelheit an dieſer Stelle,
an der Kraftwagen einer Kurve wegen das
Tempo herabmindern müſſen. Sie hielten zu
erſt einen Deſſauer Kraftwagen an, verzichteten
aber auf einen Ueberfall, weil der Fahrer ihnen
bekannt war. Wenige Minuten ſpäter kam
Wiederhold in ſeinem Kraftwagen aus
Edderitz.

Albert Lehmann ſprach ihn an und bat ihn
wie ſchon den erſten Kraftfahrer um eine Zünd-
kerze. Wiederhold ſtieg aus und holte auch eine
Zündkerze aus dem rückſeitigen Koffer. Als
er ſich wieder in den Wagen ſetzte, kniete Albert
Lehmann auf dem Sitzpolſter, hielt Wiederhold
die Piſtole vor und forderte die Brieftaſche. Der
ſehr kräftige Wiederhold ſetzte ſich zur Wehr,
worauf Lehmann einen Schuß abgab. Als das
Handgemenge weiter ging, riß Gehre die Wagen
tür auf und verſuchte einzugreifen Wieber
hold riß ſich los, kam aus dem Wagen heraus,
wurde dann aber ſchließlich von den vier Mord-
buben niedergeſchlagen.

Gemeindeverfaſungsrecht und Fagdgeſetz

Bedeutende Tagung der Kreisabteilung Saalkreis
Die Kreisabteilung „Saalkreis“ im Ge

meindetag für die Provinz Sachſen und
Anhalt hatte geſtern nachmittag ihre Mit
glieder im Roten Saale des „Stadt-ſchützenhauſes“ zu einer wichtigen Tagung
zuſammenberufen, auf deren Tagesordnung
außer Verſchiedenem die Vorträge von Forſt
aſſeſſor Loe ſener über das Thema: Was
muß der Jagdvorſteher vom Preuß.
Jagdgeſetz wiſſen und vom Bürger
meiſter a. D. Richardt über: „Das neue
Gemeindeverfaſſungsrecht“ ſtanden.
Der Vorſitzende Krienitz, Dachritz, begrüßte
die Erſchienenen. Dann überreichte er dem
Gemeindeſchulzen von Kirchedlau mit an

Sichel und Hammer
am Gemeindehaus

Auf Wunſch der Firma Ernſt Wein
hold, Halle (Saale) gebe ich folgende Er
klärung zu dem Bilde auf Seite 11 des Bild
werkes „Unſer Weg im Gau Halle-Merſeburg“:

Die Aufnahme, die Unterzeichneter auf
einem Propagandamarſch durch Dieskau
gemacht hat, intereſſiert deshalb, weil Sichel
und Hammer am Gemeinde- Haus
angebracht waren. Die Firma „Goldene
Sieben“ war in die Räume des Konſum-
Vereins eingezogen, die ſich in dem Gemeinde
Haus befanden. Bei der Aufnahme war nicht
zu vermeiden, daß die Firma des Geſchäftes
„Goldene Sieben“ mit auf das Bild kam.

Mir lag nur daran zu zeigen, daß jahre
lang Gemeinde- Häuſer in Preußen mit
dem kommuniſtiſchen Abzeichen geſchmückt
waren.

gez.: Czarnowski,
Landesfilmſtellenleiter.

[llrvv-

erkennenden Worten das Ehrendiplom der
Gemeindetagung für ſeine 25jährige ununter
brochene Tätigkeit als Schulze. Auch von
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
war ein Glückwunſchſchreiben eingegangen.
Forſtaſſeſſor Loe ſener ſprach nun über das
neue Preußiſche Jagdgeſetz.

Nach S 5 des neuen Geſetzes iſt der Jagd
vorſteher zugleich Jagdbehörde. Jagdvorſteher
iſt der Vorſteher der Gemeinde. Die alte
Jagdordnung von 1907 genügte trotz zahl
reicher Ergänzungen nicht mehr, um den

deutſchen Tierarten Schutz zu gewähren vor
Schießern und ſolchen, denen die Jagd nur eine

Angelegenheit des Geldbeutels
iſt. Erſt im neuen Staate ſind die Pflichten
des Jagdberechtigten ſo verankert, daß er ſein
Jagdrecht ſo ausüben muß, wie es die All
gemeinheit verlangt. Die deutſche Tierwelt
muß auch ſpäteren Geſchlechtern erhalten
bleiben. Das Jagd recht ſteht dem Eigen
tümer auf ſeinem Grund und Boden zu, aber
er hat damit noch nicht die Befugnis
das Jagdrecht auszuüben. Neu ſind
die Jagdbehörden: Der Preuß. Miniſter
präſident, der Landesjägermeiſter, der Provinz
jägermeiſter, der Kreisjägermeiſter und der
Jagdvorſteher. Für ſämtliche Pachtver
träge gilt in Zukunft ein Muſter-Pachtver
trag, der vom Landesjägermeiſter heraus
gegeben worden iſt.

Die Pachtzeit beträgt 9 Jahre für Nieder
wild Reviere (und Nur-Schwarzwild-
Reviere) und 12 Jahre für Hochwild-
Reviere. Der Pächter muß mindeſtens
3 Jahre im Deutſchen Reiche Jnhaber
eines Jagdſcheines geweſen ſein und die
Gewähr einer waidgerechten Jagdaus-

übung bieten.
Verpachtung der Jagd an nicht deutſche
Staatsbürger bedürfen der Zuſtimmung des
Landjägermeiſters. Pachtverträge entgegen den
Beſtimmungen des Jagdgeſetzes ſind ungültig.
Der Pächter muß eine Verſicherung von 150 000
Mark für Perſonen und von 15000 Mark
für Sachſchaden abgeſchloſſen haben.

Kind überfahren

Am Donnerstag gegen 16 Uhr wurde in der
Merſeburger Straße ein Ajähriges
Mädchen von einem PKW. beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes angefahren. Das Kind kam
zu Fall und trug eine Wunde an der Stirn
und einen Oberſchenkelbruch davon. Es wurde
mit dem PHKW. dem Krankenhaus Bergmanns
troſt zugeführt. Lebensgefahr beſteht nicht.
Nach Angabe des Kraftwagenführers ſoll das
Kind gegen das Fahrzeug gelaufen ſein.

Am gleichen Tage gegen 17 Uhr wurde in
der Lerchenfeldſtraße eine Frau von
einem Radfahrer angefahren. Sie trug eine
blutende Wunde am Kopfe davon und wurde
mit dem Krankenwagen dem Eliſabethkranken
haus zugeführt.

Hochzeit Pg. Bachmann
Trauung in der Pauluskirche

Feier im Waldhaus
Unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerun

fand geſtern nachmittag die Trauung Gau
betriebszellenobmanns Pg. Bachmann i
der Pauluskirche ſtatt. Reicher Fahnen-
ſchmuck ſäumte den Weg des Brautpagres bis
in das Innere des Gotteshauſes. Der Altar
den im Halbkreis die Fahnen der Betriebs
zellen und Jnnungen umrahmten, war mit
Blumen reich geſchmückt. Nach dem gemein
ſamen Geſang „Jeſus geh voran“ hielt
Pfarrer Lic. Schenke die Traurede, der er
das Schriftwort „Sei getreu bis in den
To'd“ zu Grunde legte. Auf Treue, ſo führte
er aus, baut ſich das Leben auf. Dieſe Eigen-
ſchaft können wir nicht entbehren, denn ſie gibt
erſt den Wert für das Daſein. Wenn die
Liebe nicht zur Treue wird, dann iſt ſie keine
echte Liebe. Mit den Worten des Führers
„Dienſt am Nächſten iſt alles“ und einem
Segenstwunſch beſchloß er ſeine Rede.

Jm Anſchluß an die Trauung begab ſich
das Brautpaar mit den Hochzeitsgäſten in das
„Waldhaus“, wo ſich an einer feſtlich ge
ſchmückten Tafel zahlreiche Gäſte, unter ihnen
Gauleiter Staatsrat Jordan, Kreisleiter
Dohmgoergen und verſchiedene Kreisbe-
triebszellenobmänner des Gaues verſammelten,
Humorvolle Reden und muſikaliſche Darbie
tungen trugen zur Hebung der freudigen
Stimmung bei.

Neuer Pfarrer
in der Fohannesgemeinde

Die kirchlichen Körperſchaften der Johannes
gemeinde haben an Stelle des verſtorbenen
Pfarrers Max Tiſcher den Pfarrer Johannes
Pleßke-Strenznaundorf zum Pfarrer der
Johannesgemeinde gewählt. Der Gewählte
ſteht im 34. Lebensjahr, hat in Halle ſtu
diert und war ſeit 1927 in Strenznaun-
dorf (Kirchenkreis Könnern) tätig. Zu
ſammen mit ſeiner Gattin hat er ſich vor allem
um die Arbeit der Frauenhilfe große Verdienſte
erworben.

Die Einführung des neuen Pfarrers iſt für
den 3. Juni, 10.30 Uhr, vorgeſehen, unter der
Vorausſetzung, daß bis dahin keine Einſprüche
gegen die erfolgte Wahl, die gegebenenfalls an
das Evangeliſche Kirchenamt, Mittelſtr. 14/15,
zu richten ſind, vorgebracht werden. Falls, wie
erwartet wird, Einſprüche nicht erfolgen, gilt
der Gewählte als von der Gemeinde an
genommen. Sup. D. Hellwig wird die Ein
führung ſelbſt vornehmen.

Deutſche Kunſt
Ein Abend für ausländiſche Studenten

Die Akademiſche Auslandsſtelle
Halle- Wittenberg e. V. und der Aka
demiſche Deutſch Ausländer-CElub
veranſtaltete im Hauſe Broskowſki einen wohl
gelungenen Abend Deutſche Kunſt“. Es
hatten ſich die in Halle ſtudierenden Ausländer,
ferner Dozenten und Studenten ſowie andere
für die Auslandsarbeit intereſſierte Volksge
noſſen eingefunden. Der Vorſitzende Prof.
Weigelt, legte in ſeiner einleitenden An
ſprache die Ziele der Auslandsſtelle und des
Elubs dar und rief über den Rahmen der Hoch
ſchule hinaus alle Volksgenoſſen, die zum Aus
land Beziehungen haben oder gewinnen möchten,
zur Mitarbeit auf. Er konnte die Nationen
Ungarn, England, Amerika, Norwegen, Spanien,
Frankreich, Türkei und China begrüßen. Frl.
Charlotte Chriſtann, Berlin, vom
Deutſchlandſender her bekannt, hatte ſich in
den Dienſt der Sache geſtellt und brachte Bilder,
Balladen und Legenden aus dem reichen Schatz
der deutſchen Dichtkunſt zu Gehör. Sie fand
dankbare Zuhörer, die ihrer meiſterhaft be
herrſchten Stimme und ihrem in allen Regungen
der menſchlichen Seele ſich verſetzenden Ein
fühlungsvermögen. uneingeſchränkten Beifall
zuteil werden ließen. Als nordiſchen Menſchen
iſt es ihr gegeben, tiefes und Seſtes Deritſchtum
zu geſtalten.

Deutſche Muſik umrahmte die DarLie: ungen.
Das Trio Gewerberat Thur man ivpecite
formvollendet das ungariſche Trio anno das
Klaviertrio Nr. 1 von Joſef Hahdn.

„Der Epangelimann“
Pfingſtaufführung im Stadttheater.

Am 1. Pfingſtfeiertag abends wird
das muſikaliſche Schauſpiel „Der Gbange-
limann von Wilhelm Kienzl im Stadt
theater Halle in neuer Einrichtung zum
erſten Male wieder aufgeführt. Die muſi
kaliſche Leitung liegt in den Händen von
Kapellmeiſter Hanns Roeſſert, die Jnſze
nierung beſorgte Heinrich Kreutz, das
Bühnenbild enkwarf Heinz Be hrens. Jn
der Oper wirken mit die Damen: Ruth
Greiner, Fanny Kölbkin, Margarethe
Hehm, Ellen Weber, ſowie die Herren
Karl Böhmer, Erich Heimbach, AntonJmkamp, Julius Lichkenberg, Heinrich
Niggemeier, Ernſt Vogler.
Feuerwehr hilft bei Gasvergiftung

Am Donnerstag gegen 12 Uhr wurde die
Feuerwehr nach der Merſeburge
Straße gerufen, wo ein Bäckermeiſter in

Gumimj-vlen, Absätse, Bieder
ſeiner Wohnung von Hausbewohnern gasber
giftet aufgefunden worden war. Er wurde m
dem Krankenwagen der Feuerwehr der Klini
zugeführt.

Die Koſten der Lebenshaltung, berechnet vom
Amt für Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik, r
nach dem Stande vom 16. Mai 1984 gegen
der Vorwoche unverändert geblieben. Der In

Einlegesohlen
Kniestüche

ſteht auf 1,157.
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Mit der MNZ
Kraftpoſtſonderfahrt

nach Leutenberg
1. Pfingſtfeiertag, 7 Uhr:

Ab Halle Marktkirche gegenüber dem
HapagReiſebüro im Roten Turm über Na um
burg Jena Rudolſtadt Saal-feld nach Leutenberg, einem idhylliſch ge
legenen Kurſtädtchen im Süden Thüringens.
Mittageſſen. Der Nachmittag ſteht den Fahrt-
keilnehmern zur freien Verfügung, denn es
ſoll vor allen Dingen eine Erholungs
fahrt ſein. Empfehlenswerte Spaziergänge
nach dem Herſchdorfer Tal, Bismarckſtein,
Sizzoturm, Hoffmannsblick, Schloß Friedens

u.Abends treffen ſich die Reiſenden in den
ſchönen, altdeutſchen Räumen des „Ratskeller“
zum gemütlichen Beiſammenſein.

2. Pfingſtfeiertag:
Morgenſpaziergänge auf den herrlichen

Waldpromenaden in der reinen, ſtaubfreien
und würzigen Luft, z. B. nach Bühlings-
ruhe, Wandslebshütte, Roſenthal,
Kumbächel, Sormitztal u. a. mit
hübſchen Ausſichtspunkten. Ortskundige Führer
ſtehen zur Verfügung. Bei genügender Be
teiligung preiswerter Autogausflug nach
Sormitzgrund, Leheſten Beſichtigung
der größten Schieferbrüche Europas) Burg
Lauenſtein, Bayer. Bierbrauerei Falken
ſtein, Probſtzella und zurück. Für dieſe
Fahrt Anmeldung beim Reiſeleiter.
Geſamtpreis pro Perſon 17 Mark.

Eingeſchloſſen Autofahrt von Halle bis Halle,
Koſten für Uebernachtung und Frühſtück, zwei
Mittag und ein Abendeſſen.
Anmeldung:

Jm Hapag-Reiſebüro
Turm und bei den Geſchäft
„MNZ“.

Halle, Roter
s ſtellen der

Fliegerärgte- Kurſus
Fortſetzung der Schulungsarbeit
Nach den Veranſtaltungen, die der geſtrige

Vormittag brachte, nach Geländeſport, Be
grüßung und praktiſcher Schulungsarbeit auf
dem Flugplatz Halle-Nietleben, fanden
im Lehrſaal der Werner-Gerhard
Führerſchule eine Reihe Vorträge
ſtatt. Dieſe Vorträge, die ſich auf alle Gebiete
des Flugweſens, ſoweit ſie für den Fliegerargt
wichtig und maßgebend ſind, erſtreckten, brach-
ten wertvolle Aufklärung über die verantwor
tungsvolle Arbeit eines Fliegerarztes. Die
Organiſation des Sanitätsweſens im Bereiche
des Reichsluftfahrtminiſteriums, Organiſation
und Aufgaben des deutſchen Luftfahrkverbands
Sanitätsweſens, Körperliche Einflüſſe des
Fliegers, ſowie Aerztlichpſychologiſche Unterfuchung und Pſychotechnik waren die Themen

der Schulungsvorträge.
Jm Anſchluß daran fand eine Ausſprache

über dieſe Gebiete und über alle Fragen ſtatt,
die im Rahmen der Themen nicht erörtert wor
den waren, aber das Jntereſſe des einzelnen
beanſprucht.

Schließlich brachte ein kameradſchaft-
liches Zuſammenſein in der Gaſtſtätte
des Flughafens Halle- Nietleben dieTeilnehmer des Schulungskurſus einander
näher und bewies in ſeinem gemütlichen Ver
lauf die enge Verbundenheit der Flieger-
kameraden untereinander.

Mit dem Zapfenſtreich um 23 Uhr ſchloß der
erſte Tag der Fliegerärzteſchulung.

Volksmiſſion in Halle
Aus dem Beſtreben heraus, die Arbeit der

Volksmiſſion auch in Halle auf eine feſte
Grundlage zu ſtellen, waren geſtern Abend die
halliſchen Pfarrer mit Vertretern aus den
einzelnen Gemeindekörperſchaften im Pau
lusge meindehaus verſammelt. Jm
Mittelpunkt ſtand ein Vortrag von Prov.Pf.
Bergmann, dem Leiter des Volksmiſſiona
riſchen Amtes der Kirchenprovinz Sachſen, der
von Sup. D. Hell wig und Pf. Finck, dem
Leiter der halliſchen Volksmiſſion, begrüßt
wurde. Klar und deutlich zeichneten ſich die
Ziele der Volksmiſſion ab. Selbſtverſtändlich
werde die Volksmiſſion keine Sache der
Paſtoren, ſondern in demſelben Maße eine
Sache der Laien ſein, die in einem neuen

inne zu einer Brüderſchaft zuſammenwachſen
und auf verſchiedenen Wegen demſelben Ziel
zuſtreben. Die geſamte kirchliche Arbeit müſſe
von einer einheitlichen Baſis aus getan werden,
vor allem aber komme es darauf an, daß den

Kenſchen der Gegenwart das Chriſtentum
nicht aus irgendeiner Entfernung gepredigt
werde, die Volksmiſſionare müßten vielmehr
unmittelbar aus den neuerwachenden Ge
meinden hervorgehen.

Ein abſchließendes Wort ſprach Pf. Finck.
Er gab bekannt, daß an jedem Montag (an
gefangen am 28. Mai) in der Stadtmiſſion
Bibelbeſprechungen ſtattfinden würden, zu
denen in erſter Linie die Mitglieder der Ge
meindekörperſchaften, darüber hinaus alle Ge
meindeglieder, die in der Volksmiſſion mit
arbeiten wollen, eingeladen ſind. Eine ähnliche
Bibelarbeit ſoll dann im Laufe der Zeit in
ſämtlichen Kirchengemeinden die Vorausſetzung

CT Riebechplat

„Jch“ bin Guſanne
Dr. Hr. Es war ein Wagnis, auf das Pfingſt

programm des Lichtſpielhauſes am Riebeckplatz
einen rein amerikaniſchen Film zu ſetzen, noch
dazu in Originalfaſſung hinſichtlich Bild und
Ton. Das Haus war faſt ausverkauft. Merk
würdig!

Anfängliche Skepſis gegenüber dieſem aus
ländiſchen Filmband wurde bald verdrängt von
ſich ſteigendem Intereſſe an dieſer ſeltſamen
Filmſchöpfung, die Menſchen und Marionetten
bunt durcheinanderwürfelt und aus dem Wirbel
der Ereigniſſe Lilian Harvey in fabel
hafter Akrobatik und Holywooder Darſtellungs
kunſt uns wohl fremd geworden, aber filmiſch
in den Rahmen dieſer merkwürdigen Geſchichte
paſſend erſtehen läßt. Mit ganz anderen
Mitteln, Regieeinfällen und Ausſtattungsmög-
lichkeiten als bei uns iſt hier ein außerordent

Gegen Reaktion,

Die Ortsgruppe Lutherlinde veran
ſtaltete die zweite Kampfkundgebung gegen die
Reaktion im kleinen Saal des Reichs
hofes“. Nach der Eröffnung durch den Orts
gruppenleiter Pg. Schoenemann und dem
ſchneidigen Einmarſch der Fahnengruppen
nahm Kreisredner Pg. Brandes, Witten
berg, das Wort zu ſeiner Rede und führte aus:

Wir müſſen uns einmal näher mit der
deutſchen Außenpolitik befaſſen. Der Haupt
fehler des Deutſchen war es von jeher, daß er
ſeinen Blick nur nach innen richtete. Durch die
maßloſe Hetze
der Emigranten glaubten die Menſchen in den
anderen Staaten tatſächlich, daß Deutſchland
ein Land der Barbaren ſei. Erſt nach dem
12. November begriff das Ausland, das alles
Lüge war und das deutſche Volk geſchloſſen und
einig hinter ſeiner Regierung Adolf Hitler
ſteht. Von dieſem Augenblick an änderte ſich die
Politik vieler Länder wie Polen, Belgien,
England und Rumänien uns gegen
über. Heute ſchon können wir nun feſtſtellen,
daß ſich die Politik des Führers durchgeſetzt
hat. Das ſehen wir am Beiſpiel England.
England, das ſich noch ſtets gegen die ſtärkere
Macht auf dem Kontinent gewandt hat, war
dieſer Haltung aus Gründen der Waffen-
brüderſchaft mit Frankreich oder anderen Mo
tiven bis vor kurzem treu geblieben. Jetzt voll
zieht ſich eine Wandlung, denn es merkt, daß
Frankreich nach der Alleinherrſchaft über
Europa ſtrebt, daß aber die franzöſiſchen Flug
zeuge England genau ſo bedrohen wie Berlin.

Es kommt darauf an, unſer Volk rein zu
halten und ſtark zu machen.

Unſer Vorbild wird auch auf das übrige
Europa übergreifen, denn im Zuſtande der
Gefahr muß die geſamte weiße Raſſe
widerſtandsfähig ſein, wenn ſie nicht unter

liegen will.
An einem Beiſpiel mit der engliſchen Flagge
zeigte der Redner, daß es fernerhin notwendig
iſt, daß Deutſchland in der Welt wieder Ehre
und Anſehen genießt. Dazu muß jeder einzelne
beitragen, damit das Ausland ſieht, daß die ge
ſamte deutſche Nation geſchloſſen hinter dem
Führer ſteht. Es iſt eine Angelegenheit aller
Volksgenoſſen, daß jede Meckerei und jedes
Miesmachen heute endgültig aufzuhören hat,
um die Aufwärtsbewegung nicht zu hemmen.
Kein Menſch hat das Recht zu ſagen, er hätte
das beſſer gemacht, denn die nationalſozia
liſtiſche Aufbauarbeit iſt noch lange nicht zu
Ende. Damit die berufsmäßigen Meckerer end
lich verſchwinden, hat die große Propaganda
aktion der Reichsregierung eingeſetzt. Jeder ſoll
daran denken, daß unendlich viel Hände wieder
Arbeit und Beſchäftigung gefunden haben. Die
Tatſache, daß im Kriege 2 Millionen deutſche
Männer gefallen ſind, aber noch mehr Menſchen

in der Heimat Hungers geſtorben ſind, ſoll uns

für größere volksmiſſionariſche Veranſtaltungen
in der Oeffentlichkeit ſchaffen helfen.

Durchgehende Pferde
Am Donnerstag gegen 8 Uhr ſcheuten am

Gimritzer Damm zwei Pferde vor dem
Geräuſch der Straßenbahn. Das Geſpann
raſte gegen einen Lieferwagen, der beſchädigt
wurde und riß ein dort angebrachtes Schild um.

Was bringt der Film?
lich eindrucksvolles, von Ueberraſchungen ſtrotzen
des Filmwerk echt amerikaniſcher Prägung ent
ſtanden, das wir auf unſeren Filmbühnen
gern dulden wollen, weil es keinen Hehl daraus
macht, wie anders man jenſeits des großen
Waſſers im Film denkt, lebt und ſelbſtver
ſtändlich auch liebt. Anſätze ſind da, die kunter
bunte Handlung zu vertiefen, wenn man er
lebt, wie eine gefeierte Tänzerin nach ihrem
Unfall ſich und ihre Kunſt wiederfindet in
Form einer ihr nachgeſtalteten Marionette, die
ſie ſelbſt, noch an der Krücke gehend, als ein
zweites „Jch“ über die Bretter tanzen läßt.
Schließlich aber ſetzt ſich die Erkenntnis durch

Und es gereicht dem Film zum weſentlichen
Vorteil daß weder ihr ſelbſtſüchtiger Ma
nager noch der Mann, den ſie liebt, noch ihr
Marionetten- Ebenbild Suſanne iſt, ſondern ſie
ſelbſt aus Fleiſch und Blut und nichts anderes.

Der Film iſt durchſetzt mit einer gefälligen
Muſik von wohltuender Zurückhaltung. Seine
engliſche Sprache ſtört keinesfalls, beinahe hat

Spießer und Miesmacher
Zweite Kampfkundgebung der NEDAP, Ortsgruppe Lutherlinde

eine bittere Warnung ſein. Ein weiteres Ge
ſetz, das den bewußten Miesmachern und Nörg
lern ins Geſicht ſchlägt, iſt das anfangs ſtark
bekrittelte. Automobilſteuergeſetz. War die
Automobilerzeugung im Jahre 19832 bis auf
40 000 Stück zurückgegangen, ſo iſt ſie ſchon
nach Jahr gegen Ende 1933 wieder auf rund
100 000 Stück emporgeſchnellt. Dieſes Geſetz
half alſo nicht dem Kapitaliſten, ſondern in
erſter Linie dem Arbeiter.

Weiterhin wären durch ſofortige Auflöſung
der Konſumvereine und Warenhäuſer nach der
Machtübernahme auf einen Schlag 1 Million
Exiſtenzen zerſtört. Alle dieſe Einrichtungen
gehen von ſelbſt zurück, ſo iſt der Umſatz der
Warenhäuſer entgegen der Aufwärtsentwicklung
des freien Handels im letzten Jahre ſchon um
20 Prozent geſunken. Die

Aufklärung
der einſchlägigen Käuferſchichten wird hier
weiter Wandel ſchaffen. Unſere Angriffe gegen
die Konſumvereine richteten ſich hauptſächlich
gegen die Bonzenwirtſchaft, während wir nicht
ſo verbrecheriſch ſein durften, das eingezahlte
Sparkapital der deutſchen Arbeiterſchaft mit
einem Federſtrich zu vernichten. So zer
flattert ein Vorwurf nach dem anderen.

Eine üble Zeiterſcheinung in dem Chor der
Miesmacher und Kritikaſter ſind auch die
konfeſſionellen Hetzer, die ihre Aufgabe darin
ſehen, politiſche Reden von der Kanzel zu
halten. Sie behaupten, wir vergotten den
Führer. Wir vergotten den Führer nicht, wir
verehren ihn nur, weil er für uns alles be
deutet und wir ihm blindlings vertrauen und
folgen. Warum gehen denn ſo wenig Menſchen
in die Kirche? Weil ſich dieſe Sorte Pfarrer
ſo weit von ihren urſprünglichen Aufgaben
entfernt haben. Sie hetzten nur aus ſturer
Einſtellung gegen den Nationalſozialismus.

Zu der ſogenannten ſtillen Oppoſition und
den Reaktionären gehören auch die Men
ſchen, die bewußt nur die ſchwarzweißrote
Fahne heraushängen, obwohl ſie ſich eine
Hakenkreuzfahne leiſten könnten. Das ſind
auch die, die heute noch nicht „Heil Hit-

ler ſagen können.
Wir kennen ſie alle, ſie ſollen ſich hüten, und
wenn, ſie einmal etwas vom Staate haben
wollen, werden wir uns entſprechend verhal-
ten. Wir ſind alle noch keine Nationalſozia
liſten, wir wollen erſt welche werden. Aber
jeder muß einſehen, daß uns allen nur durch
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung ge
holfen werden kann. Dieſe Erkenntnis muß
jeder in ſich tragen. Wenn es uns gelingt,
dieſem Jdeal zum Durchbruch zu verhelfen,
dann wird die Bewegung es ſchaffen, daß wir
wieder ein Reich haben, groß und herrlich, das
jedem ſein Auskommen gibt und in dem jeder
anſtändig leben kann.

Neuer Führer der 26. G6Standarte
Die 26. SS-Standarte hat ihren Füh

rer gewechſelt. Oberſturmbannführer Kuhn,
der ſeit Juli 1933 die 26. SS-Standarte
geführt hat und lange Jahre hindurch der
Standarte angehörte, hat Halle verlaſſen, um

SS-Standartenführer Krauſe

nach Ul m zu gehen. Jn ihm iſt ein bei Be
völkerung und Angehörigen der Standarte be
liebter Führer von Halle geſchieden. An
ſeine Stelle iſt der Führer der 60. SS
Standarte, Standartenführer Krauſevon Jnſterburg, getreten. Die Stadt
Halle und die Angehörigen der 26. S S
Standarte ſenden dem ſcheidenden Ober
ſturmbannführer Kuhn ihre herzlichſten
Grüße nach und begrüßen den neuen Stan-
dartenführer Krauſe mit den beſten
Wünſchen.

man den Eindruck, daß die deutſchen Zwiſchen
texte hier ziemlich überflüſſig ſind, ſo klar
wirkt das Spiel an ſich.

Eine reichhaltige Wochenſchau und inter
eſſantes Beiprogramm umrahmen den Haupt
film des Abends.

Ritter-Lichtspiele

Gretel zieht das große Los
Carl Boeſe hat die Jdee zu einer humor

geladenen Handlung gegeben, in deren Mittel
punkt der Wunſch ſteht, auch einmal das
große Los zu gewinnen. So iſt ein Luſtſpiel
film entſtanden, der ſich ſehen laſſen kann.
Lucie Engliſch verkörpert eine kleine
Stenotopiſtin, die beinahe das große Los ge
wonnen hätte. Sympathiſch wie immer iſt
ihr Partner Hans Brauſewetter, der
die Rolle eines Kaffeehausgeigers ſpielt. Un
übertrefflich wirkt Jacob Tiedtke als
verſtändnisvoller Onkel der netten Gretel.
Nicht zu vergeſſen iſt Hilde Hildebrand,
die einen neuen Erfolg erringt. Man be
kommt einen Luſtſpieltonfilm vorgeſetzt, der
geeignet iſt auch den letzten Griesgram
freundlich zu ſtimmen. Kleine Drehbuch
ſchwächen werden von dem ausgezeichneten
Schauſpiel aller Beteiligten verdeckt. Eine
ſtimmungsvolle Muſik gibt den äußeren
Rahmen ab. Die Melodie von der Grete mit
dem großen Los wird ſchnell Eingang in die
Herzen der Muſikfreunde finden. Ein nettes
Beiprogramm paßt ſich an, z. B. mit dem
Kurztonfilm „HKarl als Radiofach
mann. Dazu iſt ein intereſſanter Film vom
Umſchlagverkehr im Bremer Freihafen zu
ſehen. Den Abſchluß bilden recht aktuelle
Bilder in Fox tönender Wochenſchau.

Burg-Theafer:

So ein Mädel
vergißt man nicht

Ein Willi-Forſt-Tonfilm bedeutet
immer ſchon von vornherein einen Erfolg.
Wenn aber noch ſolche Kräfte wie Dolly
Hagas, Oskar Sima, Paul Hörbiger
als Helfer auf den Plan treten, ſo iſt der Sieg
Mifa Fahrräder ger o ne GummiBieder

ſchon entſchieden. Es iſt wirklich amüſant zu
ſehen, wie dieſe quicklebendige Künſtlerſchar
die durcheinander wirbelnde Handlung meiſtern,
wie es nie zu einem toten Punkt in Dar
ſtellung und Handlung kommt. Viktor
Janſen ſchuf hier ein Muſterſtück der Regie,
und Ralph Erwin ſchrieb die ſchmiſſige
Begleitmuſik dazu: das Burg-Theater hat
ſeinen Pfingſterfolg, der durch das vorzügliche
Beiprogramm nur noch unterſtrichen wird.

Elektrolyt 4724.

So nun habe ich wohl alles für die
Feiertage „Rein, etwas fehlt noch

Milch! Feiertage ohne Milch
nd keine Feiertage

„Oſt genug wird gerade während der Feier
tage im Hauſe die Milch knapp. Wo wollen

Sie Milch herbekommen, wenn unerwarte
ter Beſuch kommt oder ſonſt etwas paſſiert?

Recht haben Sie! Für die Feiertage
brauche ich auch mehr Glücksklee Milch.
Man kann ſie ja auch zu allem verwenden;
außerdem ſchmeckt alles beſſer damit!

non KAfre

Heiertage ohne Milch?
Halten Sie immer genügend Vorrat Glücksklee in Jhrer Speiſekammer,

Dieſe ungezuckerte, konzentrierte, reine und gehaltvolle Miſch, der ein

erheblicher Teil des natürlichen Waſſergehaltes entzogen iſt, hält ſich in,

der geſchloſſenen Doſe unbegrenzt. Stets friſch und bis zum letzten

Tropfen gleichmäßig gehaltvoll.
O
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Sprech Chor
Fort mit dem Wühler und Hetzer,
Hinweg mit der Reaktion.
Meidet die übelen Schwätzer;
Zahlt ihnen den Judaslohn!
Treibt ſie alle zu Paaren,
Schlagt ſie, wo ihr ſie trefft,
Laßt ſie zum Teufel fahren,
Schafft Platz für ein hartes Geſchlecht!
c

Die Kreisſtznode tagte
Die halliſche Kreisſynode trat

zu ihrer diesjährigen Tagung zuſammen. Jn dem feſtlich geſchmückten Saal des
Paulusgemeindehauſes verſammelten
ſich von insgeſammt 110 ſtimmfähigen Mit
gliedern ca. 90. Die Leitung lag in den Händen
von Stadtſup. D. Hellwig.

Nachdem die Shnode mit Schriftleſung und
Gebet eröffnet worden war, ging zunächſt die
feierliche Verpflichtung der neu eingetretenen
Synodalen vor ſich. Es folgten notwendig ge
wordene Ergänzungswahlen. Neu gewählt wur
den als Vorſtandsmitglieder bzw. als Stell
vertreter die Herren Kühne, Pf. Haſſe,
Pf. Schenke, Dr. Stoffel, Dr. Weid-
ner, Hanſen und Stadtrat Tießler.Ueber die Tätigkeit des Kreisſynodalvorſtandes
berichtete Direktor Hentſchel. Weiter ehrte
die Synode ihre im abgelaufenen Jahr ver
ſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den
Plätzen.

Ueber die Arbeit des Evangeliſchen Bundes,
des GuſtavAdolf Vereins und das kirchliche
Kunſtſchaffen in Halle referierten die zu
ſtändigen Synodalvertreter. Oberpf. Thiede
konnte u. a. davon ſprechen, daß im Hinblick
auf die ſtarke kirchliche Eintrittsbewegung in
Oeſterreich die Bemühungen des Evangeliſchen
Bundes gerade auf dieſem Gebiet verſtärkt
werden müßten. Der Shynodalvertreter des
GuſtavAdolf-Vereins, Pf. Lic. Schenke,
konnte von guter Zuſammenarbeit zwiſchen
VDA und GAV berichten. Jn einem ſehr
gehaltvollen Referat behandelte Geh. Rat
Prof. D. Dr. Ficker eine Reihe kirchlicher
Kunſtfragen.

Der von Sup. D. Hellwig gedruckt vorDe
gelegte Jahresbericht führte zu einer Aus
ſprache über die kirchliche Lage der Gegenwart.

Es wurden folgende Anträge geſtellt und
angenommen: Die Kreisſhnode hält die
baldigſte Einſtellung eines dazu beſonders ge
eignekten hauptamtlichen Seelſorgers an den
Univerſitätskliniken für eine dringende Not-
wendigkeit, und bittet das Ev. Konſiſtorium
und den Provinzialkirchenrat, durch eine aus
reichende provinzialkirchliche Beihilfe die An
ſtellung eines ſolchen zu ermöglichen.“ „Die
Kreisſynode hält die ſeelſorgeriſche Betreuung
der jetzt 11000 Seelen ſtarken Luther-
gemeinde durch einen Pfarrer für ganz
unzureichend und bittet das Ev. Konſiſtorium
und den Provinzialkirchenrat, durch eine ent
ſprechende Beihilfe für die Verſorgung des
Siedlüngsgebietes die Anſtellung eines z wei
ten Pfarrers zu ermöglichen.“ „An-geſichts der ſich mehrenden Ausgaben und Auf
gaben auf dem Gebiet des kirchlichen Lebens
der Stadt Halle hält es die Synode des Stadt
kirchenkreiſes Halle für eine unabweisbare
Pflicht, auch der Domgemeinde zu den
allgemeinen örtlichen Laſten in demſelben
Maße beizutragen, wie alle anderen Kirchen
gemeinden des Stadtſhnodalverbandes, und
bittet das Ev. Konſiſtorium angelegentlichſt,
anordnen zu wollen, daß die Domgemeinde
hierfür 0,625 des Reichseinkommenſteuerſolls
von 1983 in den Haushaltsplan der Kirchen
kaſſe ſchon auf das laufende Rechnungsjahr
einſtellt.“

Der letzte Punkt der Tagesordnung brachte
Berichte über die Kreisſynodalkaſſenrechnung
19383 und den neuen Haushaltsplan.
Auf Antrag von Pf. Jaenicke wurde Ent

laſtung erteilt. Der neue Haushaltsplan ſchließt
mit 222 087,45 Mark in Einnahme und Aus
gabe ab. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet das
eine Einſchränk um ca. 3500 Mark. Betont
zu werden verdiem, daß alle Ausgabepoſten er
neut einer genaue Durchprüfung unterzogenund nach Moglichtert erneut eingeſchränkt wor
den ſind. Nachdem noch dem GEvange-
Liſch kirchlichen Hilfsverein für
Sulden, die für ſeine Kapelle in Südtirol
eine Glocke beſchaffen will, die Bewilligung
einer Kollekte in Ausſicht geſtellt worden war,
brachte Geh. Rat Ficker als älteſtes Synodal-
mitglied. den Dank der Synode an Sup.
D. Hellwig für ſeine ſtraffe Führung der
Verhandlungen zum Ausdruck. Mit Gebet und
Segen wurde die Synode geſchloſſen.

Fahrt ins Blaue

Eine Fahrt ins Blaue als Nachklang zum
erſten Mai veranſtalteten am letzten Sonn
tag die Druckfarbenfabriken Gebr. Hart
mann, Ammendorf, mit ihrer geſamten
Belegſchaft und deren Angehörigen. Bei ſtrah-
lendem Sonnenſchein ſetzte ſich der Sonderzug
mit ſeinen 16 Wagen frühmorgens in Be
wegung, um die Jnſaſſen nach Freyburg
(Unſtrut) zu bringen. Das ſtille, verträumte

Aus dem
Einquartierung mit Manöverball
Hohenthurm. Auf dem Rückmarſch vom

Gau und Ehrentag des Freiwilligen Arbeits
dienſtes in Halle nahm die 1./142 der Gruppe
Delitzſch nochmals in unſerem Ort Quar-
tier, nachdem ſie ſich ſchon beim Anmarſch von
der liebevollen Aufnahme überzeugt hatte. Es
war ein richtiggehender Wettlauf, jeder wollte
Quartierwirt werden. Durch einen „Manö
verball“ dankten die Arbeitsſoldaten ihren
Gaſtgebern, bei dem ſie ganz beſonders auch
die „Quartiermütter“ im Tanze wieg
ten. Geſangseinlagen und Einzeldarbietungen
ſorgten für reiche Abwechslung und trugen
weſentlich bei, Stunden harmoniſcher Volks
verbundenheit zu ſchaffen. Ein ſeltener Abend,
der an frühere friedliche Zeiten militäriſchen
Lebens erinnerte, beſtärkte die Hoffnung, daß
es durch nationalſozialiſtiſche Erziehungs
arbeit wieder aufwärts geht.

Neuer Gemeindediener in Nauendorf
Nauendorf. Um die Richtlinien des Führers

am Wiederaufbau des Vaterlandes einzu
halten und einen jüngeren Erwerbsloſen eine
Arbeitsſtelle zu ſchaffen, mußte der langjährige
Gemeindediener Franz Rudolf aus den
Dienſten der Gemeinde ſcheiden. Nach auf
opfernder Tätigkeit für das Gemeindewohl iſt
dem treuen Gemeindebeamten mit ſeiner Fa
milie noch ein langer, geſegneter Lebensweg zu
wünſchen

Gemeinderatsſitzung
Beeſenlaublingen. Jm Gaſthof Sauer

fand eine Gemeinderatsſitzung ſtatt, welche ſich
mit der Beratung und Feſtſtellung des Haus
haltsplanes 1934 befaßte. Der Entwurf des
Haushaltsplanes ſchließt ab mit einer Ein-
nahme von 77 889 RM. und einer Ausgabe von
77 389 RM. Der Gemeindeſchulze hob hervor,
daß dieſer Ausgleich vor allen Dingen den
durchgreifenden Maßnahmen der Regierung zu
verdanken ſei. Beſonders die bewilligten
Reichszuſchüſſe für Notſtandsarbeiten vermin-
derten die Wohlfahrtsausgaben um ca. 15 000
RM. Auch in dieſem Jahre iſt wiederum ein
größerer Betrag für Straßenbauarbeiten ein
geſetzt worden, über deſſen Verwendung eine
ſpätere Sitzung entſcheiden wird, da vorläufig
die Straßenbauarbeiten aus dem alten Wirt
ſchaftsjahre noch nicht vollendet ſind. An Zu
ſchlägen zu den Steuern wurden die Landes
ſätze vorgeſchlagen und einſtimmig beſchloſſen:

Städtchen war nicht wenig erſtaunt über die
ſen Maſſenaufmarſch, der ſich unter Vorantritt
des eigenen Spielmannszuges zum Berg
hotel „Edelacker“ den Berg hinaufwand.
Hoch oben über dem wunderſchönen Unſtrut-
tal, in nächſter Nähe der von vergangenen
Jahrhunderten erzählenden Neuenburg,
wurde das Ziel erreicht. Es iſt zweifellos einer
der landſchaftlich ſchönſten Punkte unſerer
engeren Heimat, der nun einen Tag lang das
fröhliche Leben und Treiben der vielen hundert
Menſchen ſah. Reichlich bedacht wurden die ca.
170 Kinder mit Spielzeug aller Art. Kampf-
ſpiele der Größeren und Kleineren ſorgten für
immer neue Abwechſelung, und mancher Preis
winkte den Gewinnern. Ein kurzer Gewitter
regen konnte die fröhliche Laune nicht ſtören.
Mandolinen und Gitarren ſpielten zu Sang
und Tanz, ein MundharmonikaOrcheſter ließ
ſich hören, man lachte und ſcherzte. Für das
leibliche Wohl war in beſter Weiſe geſorgt und
Pralinen für die Frauen, Mädchen und Kin-
der verſüßten den Tag noch mehr. Kurzum, es
war ein wirkliches Feſt, ein Feſt, das die enge
Verbundenheit von Geſchäftsleitung und Ge
folgſchaft im ſchönſten Lichte zeigte. Um
20 Uhr fuhr der Sonderzug wieder in Halle
ein. Ein ſchöner Tag war zu Ende, der allen
lange in Erinnerung bleiben wird.

Saalkreis
vom nicht landwirtſchaftlichen Grundbeſitz
290 v. H. vom land wirtſchaftlichen Grund
beſitz 260 v. H.; Gewerbeſteuer vom Ertrage
500 v. H. Gewerbeſteuer vom Kapital
1000 v. H.; Bürgerſteuer vom Landesſatz
300 v. H.
Der Etat wurde einſtimmig angenommen.

Parteiamtliche
C Bekanntmachung

Schlagt die Reaktion vernichtend!
Die vierte Kundgebung im Endkampf gegen

Reaktion, konfeſſionelle Hetzer, Miesmacher und
Kritikaſter wird heute, 20 Uhr, in Brunnerts
„Hofjäger“ von den Ortsgruppen Geſund-
brunnen, Hofjäger, Johannes
platz, Pfännerhöhe und Ranniſcher
Platz durchgeführt. Kreisleiter Pg. Heiden
reich, Wittenberg, wird den Volksgenvſſen
Aufklärung über reaktivnäre Jntereſſenklique
der Ewig-Geſtrigen, Stammtiſchſtrategen und
Nörgler geben.

Ortsgruppe Leipziger Turm veran
ſtaltet morgen, Sonnabend, 20 Uhr, ebenfalls
im „Hofjäger“ die fünfte Kundgebung gleichen
Themas. Redner des Abends iſt Pg. Grabow,
Weißenfels. Jeder anſtändige Volksgenvſſe, der
nicht in den Ruf eines Reaktiovnärs kommen
will, demonſtriert mit uns an dieſen Abenden
gegen jene Querulanten, welche die Zeit des
vierzehnjährigen Niederganges als ungabänder
lich hingenommen haben und ſich jetzt berufen
fühlen, die Taten von Männern zu be
kritteln, deren ſie ſelbſt nie fähig waren. Ar
beiter der Stirn und der Fauſt, Adelige einer
neuen Zeit, ſtraft jene reaktionären Leichname
eines liberaliſtiſchen Zeitalters durch eure Ver
achtung. Hand angelegt und mitmarſchiert im
Kampf gegen Wühlmäuſe und Stammtiſch-
helden! Eintritt zu allen Kundgebungen 20 Pf.,
Erwerbsloſe 10 Pf.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abt. Propaganda

Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Heute, 20 Uhr: Ortsgruppenver-

ſammlung verbunden mit Filmvortrag.
Ortsgruppe Paul Berck.

Der Filmabend, der heute im „Hofjäger“
ſtattfinden ſollte, iſt nunmehr auf Mittwoch,
den 30. Mai, 20 Uhr, im „Hofjäger“ verlegt.
Es laufen die Filme: „Was iſt die Welt?“ und

Deutſcher Tag in Halle
Der Verfaſſer unſeres Artikels vom 11. Mat

Herr Guſtav Roſenthal, damaliges Vor
ſtandsmitglied der Vaterländiſchen Verbände
bittet uns darauf hinzuweiſen, daß wegen
Raummangels der Artikel teilweiſe ſtark ge
kürzt werden mußte. Es iſt jedoch vielleicht
notwendig noch einiges ergänzend hinzu
zufügen. Beſonders muß noch des Verhaältens
der damaligen dienſthabenden Schutzpoligei
lobend gedacht werden. Die Kommandoführer
hatten, allen Sozialdemokraten ſowie dem
vierblätterigen Kleeblatt Runge Berg
mann Hörſing Severing zumTrotz, dem roten Arbeitertag Ziel und Zweg
dadurch genommen, daß man ſeine Teilnehmer
zwar in den Volkspark hereinließ, ſie aber
etwa 5000 bis 6000 Mann ſtark einſchloß
nachdem vorüberziehende vaterländiſche Ver
bände mit Steinen bombardiert worden waren
Erſt, nachdem der Rückmarſch der Vater
ländiſchen reſtlos vollzogen war, ließ man die
Kommuniſten einzeln nach Hauſe gehen.

Die Verluſte der Schutzpolizei ſind entſtan
den durch den Vorſtoß einer 800 bis 1000 Mann
ſtarken Kommuniſtengruppe aus Wörmlitz
Böllberg kommend, die auf eine 8 Mann
ſtarken Polizeiwache einer Magdeburger Hun
dertſchaft in der Böllberger Straße
ſtieß.

Trotz der ſtarken Hemmungen,
märrxiſtiſchen Machthaber der Veranſtaltung
auferlegt hatten, muß das Verhalten der
Polizei, mit ihren Kommandoführern, lobend
nachgetragen werden, ſie haben mit den Vater
ländiſchen fraglos ſympathiſiert und auf die
Beſchränkungen nicht beſtanden. Die Schutz
polizei hat durch ihr Verhalten den glänzenden
Verlauf der gewaltigen Kundgebung weſentlich
gefördert!

die die

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Der für heute angeſetzte Filmabend muß

leider auf einen anderen Termin verlegt wer
den, da an dieſem Abend eine wichtige Kund
gebung, auf der Pg. Heiden reich ſpricht,
im „Hofjäger“ ſtattfindet. Gelöſte Karten be
halten ihre Gültigkeit. Neuer Termin wird an
gleicher Stelle bekanntgegeben.

Sprechſtunde der Gaufrauenſchaftsleiterin.
Meine Sprechſtunde findet nur Montag von

10--12 Uhr Martinsberg 15 ſtatt. An
anderen Tagen iſt rechtzeitige Anmeldung bei
der Geſchäftsführerin erforderlich.

Hanna Radegaſt,
Gaufrauenſchaftsleiterin,

Oeffentliche Verſammlung in Ammendorf
Jm Kampf gegen die Reaktion, Kritikaſter,

Miesmachertum ſpricht heute um 20 Uhr im
„Goldenen Adler“ Pg. Grubert aus
Eilenburg. Zutritt zu der Verſammlung hat
jeder Volksgenoſſe.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Kreis Halle und Saalkreis.

Am Sonnabend, dem 19. d. M. bleibt
unſere Geſchäftsſtelle für jeden Verkehr ge
ſchloſſen.

swerte MittagsSt.
gedecke.

Nikvlaus und Landsknecht prei
(Siehe Anzeige.)

Sport Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Halle 02. Pfingſtſonntag, vorm. 10 Uhr, Eröffnungs
feier unter neuer Bewirtſchaftung im Bad mit Früh-
ſchoppen. 15.30 Uhr Treffpunkt aller Mitglieder mit
Angehörigen und eingeführten Gäſten im Eigenbad zum
offiziellen Anſchwimmen. ie Wettkampfmannſchaft hat
vollzählig zur Stelle zu ſe Kleidung BlauerAnzug u. Schwimmermütze erwünſcht. Schwimmunterricht
an Kinder, Jugendliche und Erwachſene wird auch inder Kulturfilm „Flandern die Front nach

15 Jahren“. dieſem Sommer wieder erteilt, ſofern die Betreffenden
Vereins mitglieder werden.

J Sonigo

S r
ßelse

leichte Anzugkoffer, beste
Rucksäcke, Wanderartikel

Tiſchlerwerkſtatt
Halle a. S. Königstraße 19

Arthur Bümenapp
Jn Domnitz (Saalkreis) iſt eine Ruf 361 32

Großhandlung für Kraftfahrzeugeubehör

Motorradgelriebete le
u behör

Motorrad,
Kraftfahrzeug z
S Zagdwagen,Bett

mit einigen Maſchinen und

5Fimmerwohnung
für 60, RM. monatlich zu vermieten.
Auskunft Kreis haus Halle (G.),

ſteuert,

lung
Engelmann,

U-T 544 cem, ver
neu über

holt, zu verkaufen.
Steuerfrei. Motor
rad wird in Zah

genommen.

Verkaufe
Schreibmaſchine,

Photoapparat,
RadioBatterie

mit Matratze zu
kaufen geſucht.
Angeb. mit Preis

angabe u. L 2725

Flügel,
ſehr gut erhalten,
umzugshalb. preis
wert zu verkaufen.

modern und ſehr
elegant, ein und
zweiſpännig, 4- bis
6ſitzer, faſt wie neu,

zu verkaufen.

Broibeutel
Tornister, Koppel, Decken

kaufen Sie gut und billig im
altrenomierten Fach -Geschäft

Paul o
Halle a. leipziger Straße 79

neben Hotel „Rotes Roß
Alle Reparaturen billigst

Luiſenſtraße 6, Zimmer 8.

Zzimmer,

leeres, ſeparat, mit
Kachelofen von ein
zelner Perſon zum
1. Juni geſucht.
Angebote u. L 2723

Dachritzſtr. 3, Hof. Riedelſtr. 8, prt. I.
Beſichtig. 12-—13 Uhr

Martinsberg 3, I.MN8Z Geiſtſtr. 47.Entenküken Schleifweg 10.

Schwere Peking)
à 0,80 M.

Ieghornküken
à 0,50 M.

Junghähne zum
mästen à 0,15 D.

verkauft

Polleben

Bürker-
Konditorgehilfe

(ausgelernt), welch.
zu Hauſe ſchlafen
kann, ſofort geſucht
Karl Schützenreuter

Bäckerei
Halberſtädter Str. 4

Steno-
typiſtin

wöchentlich 4 Std.
geſucht. Angeb. u.
L 2724 MNZ3 Geiſt
ſtraße 47.

Lehrling
w. mittlerer Eiſen
warenhandlung zu
ſofort geſucht. An
gebote unt. L 4957
MN8 Geiſtſtr. 47.

Gaubere,
in allen Hausarb.
erfahrene Frau für
den ganzen Tag zu
ſof. geſucht. John,
Heinrichſtraße 65.

5 zimmer,
Küche, Jnnenkloſett,
3. Etage, Nähe
Ranniſcher Platz, z.
1. Juli zu vermiet.
Angeb. u. L 2722
MRNZ Geiſtſtr. 47.

MN8Z Geiſtſtr. 47.

Grundſtücks
markt

Werbk für
unsere Presse!

Grundſtück
zu kaufen geſucht.
Vermittl. verbeten.
Angebote u. L 2715
MNZ Geiſtſtr. 47.

Reltpferd,

kompl. geritten,
guter Springer, m.
ſehr gut. Tugenden
preiswert zu ver
laufen Schleifweg 10

findet
Motorrad,

gut erhalt., BMW,
preiswert zu ver
kaufen. Walter
Wege, Volkſtedt b.
Eisleben.

Guthe
MotorradBeiwag.

für D-Rad.
Joſef Ganter,

Halle, Torſtraße 31
Autv Werkſtätten

Vortage de

elner Anzelge gehört sorgfältiqe satz-
technische Ausgestaltung!

ihre Anzeigen Kunden um möglichst
frühzeltige Lieferung der Manuskripte

vorlagen möchte die MNZ sohon am

ſehr billig Helmke,
bdvirtenſtraße 14.Zur guten Wirkung

Deshalb bittet die MNZ

Dmfangrejohe Satz

s Erscohelnens haben

Kinder
wagen,

gebraucht, dkl.-blau
preiswert zu ver
kaufen. Engler,
Reilſtraße 28, I.

Röhren
ſtiefel,

Größe 42, verkauft

SEümlkkochen
heißt für den Winter

spaorem?
kinhoch Apparate
An Wadien die 9.90

et n 2.90Sanonſa-Versehlleb- Apparat

konserviert auf Jahre hinaus
ohne Einkochappar. Rpl. MR. r

1 Liter

Büfett,
geflammte Birke, ſ.
ſchön, Marmorpl.,
preiswert zu ver
kaufen. Ausſtellung
Zeitgemäß,
Paſſage.

Kathe

eng;
o

weit: U
Original Weok-Gläser z. Original
Preisen Durax- Gläser aus

Zrauring
verloren, gegen Be
lohnung abzugeben

Steinweg 7, I.

feuerfestem Jenaer Glas

Kanarien
ſünger

kürzlich zugeflogen.
Sonnenberg,

Martinſtr. 11.
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OGftljdgttttdllon—woanmaeane z preiswert Obl PEsthrawwalten“ h Blankenstein rne c Rolf Schubert Ken i Blankenstern Heere 3nahme durch Wort, Schrift und Blumenſpenden zuge

angen, für welche wir auf dieſem Wege allen herzlichſt es tötet sofort Menschenhanken. Wöge der liebe Gott allen es reichlich vergelten ertrude Schubert „Riesolda u. Tier en rn
DöuUnitz, den 16. Mai 1934 Kleider Läuse (Brut), FIone Der anſpreuchs vollSie Ida Körner nebſt Kindern geb. Rudorf Zest. Saal Wanzen a b el t ne e eAnna Körner, als Schwägerin t e Vermählte Srnes ſonen an Hüte Mühzen Krawatten

e g e J klilhen, Flüegen usw. vern.z. t. Dresden Blaſewitz, Pohlansſtraße e der Zerstäuber mit „Riesoida- Fimici““. unck Herrenartikel e

Mat 1954 Riesolda ist nur zu haben bei nur im 2Verein etzem. Srenadiere.

Nachruf.

Steinweg 10 u. Koch, Burgstraße 11 u. 70.Merseburg, Wensel, Obere Burgstr. 6, Straßb. Hutlagerkisbein re s
Eisleben, Müller, Bacdergasse 15. (Altes chriſti Unternehmen) mit einem Prophete -Rach

Am 16. d. M. verſchted ünerwartet unſer Kamerad spokthillige Halle (S.), Leipziger Str. 14 Außer den bewährtenAlbert Gcheöder. x pl r Marken: Dürkopp, NaumannWir vie e e en n alplatten a v Miele, Wanderer h OpelS en. ir werden ſeiner ſtets ehrend gedenken. 5 aus-en L e arergden an de nen ne
Verſammeln der Kameraden 11.30 an der Kapelle.Der Vereinsführer. n B7 V Von 39, Mark an.e ört t igentei e S rergehört in den Anzeigenteil der MN3 Klerder, Auge raten und bedient im

e g R Du eosr FachgeschatftSage hiermit allen denen, die Earrtck esten, 4osenbeim Heimgange meiner lieben e S.e B. Dieser J Größte Formen und Farbenauswahl beiu r d Salon NMisohke 7 20 mm 2 ſpalkigmit mir en, innigſten Da en h. Sohnes Nachlolger
HalleCröllwitz, im Mai 1934 J C J n S oS ar einstrabee Anng Wittmann Sm er k Verpachtung KirſchenverkaufDer diesjährige Kirchenanhang der

Dr. med. G. Graefe des Kirſchenanhan es Gemeinden Ober und Niedereichſtädtpraikt. Arzt 9 ſoll am Dienstag, dem 22. Mai, öffent4 lich meiſtbietend gegen gleich bare25 mm 2 ſpaltig an den Kreisſtraßen. Sabunsg vertauſt werden.
s.50 RM. Der diesjährige Kirſchenanhang an e eden Kreisſtrasen in den Gemeindegaſthäuſern

e en zug Bedingungen im Terminten ennotfen. Die Gemeindevorſtände.
2. Gerſtewitz--RNellſchütz J3. Gerſtewis Granſchütz (ausſchließz Kirſchenverpachtung

lich der Bäume an der alten Kreis Der Kirſchenanhang der Gemeinde
ſtraße Granſchütz--Auenſee) Frankleben, Weißenfelſer Straße, ſoll

4. S ne r e er h nei 5. Bebau--Wählitz r, vergeben werden. Angebote ſin25 mm 3 ſpaltig g. Wahlitz Hohenmölſen. ſchriftlich bis zur angegebenen Zeit an
8.25 RM. 7 II. HohenmölſenPegau. die Gemeinde einzureichen.Zetzſch, km 2,2 km 4,1 (Gru Frankleben, den 15. Mai 1934.

g n g,0 Der Gemeindeſchulze.Km Im9. Km 6,0 km 7,9 (Floßgraben).S e ne e Kirſchenwerpachtung33 10. Hohenmölſen-Zembſchen8 8 r d C S P ß z 83 G ſt f E ſt i. See e e n12 e en. des Rittergutes Baumersroda
13. Jaucha--Köttichau intPrima Fohlenßleiſch e ſeine Sonnabend dem80 mm 8 ſpaltig euteee e 19. Mai 1934, anſchließend9.90 B. e m wegte an den Kirſchenverkauf der GeHohenmölſen--Bahnhof-Wählitz. t i40HANNES THUR M e e e. meinde Baumersroda mittags1s: nene 12 Uhr, im Gemeindegaſthof

Fernruf 265 18 Otto Küfnerſtraße 29 C ne en o öffentlich meiſtbietend gegen Bar
21. Taucha--Muſchwi m 0,0.r 7 e z n Grunan Kortichan. zahlung ſtatt.e ſchen 8 22. ren r az 23. k 2,5 Dobergaſt--Steingrimma.chialemmnmer Geben Sie uns Jhr Manuſkript bitte ſofort bis 24 ne e n

2 Pörſten--Göthewitz.Polſtermöbel heute Abend, damit wir dem Satz Jhrer An 25, Por ſtehen Lrat
26. Poſerna--Göthewitz 2preiswert ung gut zeige alle erdenkliche Sorgfalt widmen können 27. Göthewit Wuſchlaub. Die diesjahrige Kirſchennuhung an

I. Wetterzeube-Crvſſen. den Gemeindeſtraßen foll am SonnIID ſſlälsohke e e e 19. Mai e nachmittagsz e 15.30 Uhr, in „Stadt Potsdam“ meiſtSr. Klausstr. 3285 30. Pötewitz Thüringer Grenze bietend egen Barzahlung erregte
X. Prittitz-Stößen. werden. Bedingungen im TerminAnnahme für Be Sdarfsdechungssch. 31. Bahnhofsweg--Prittitz Roitzſch, am 17. Mat 1934.32. Prittitz-Gröbitz Der Gemeindeſchulze.e L e 33. Gröbitz-Stößen.I. Teuchern--Bahnhvf.2 34. TeuchernBahnhof. 9 9 ſteng e e r e enFeldflaschen n im. Sierſeeegegern iſi Hegen ſfortge Sarzahluns ee RM 36. Oſterfeld--Schleinitzer WegSchöning s T gadeiuge Frebſh km 8,6. Sonnabend den 19. Rat isztSchlafdechen Bathausstraße s 88. a h Weg t reihe hre Ghrem, 1 RollT z e 39. km S, 8--Km 7,8 Teuchern ſchrank, Herrenzimmermöbel u. Eßr Amtliche Bekanntmacrkunge 40. Zeuſchner Weg--Kiſtris zimmermöbel, Dielengarnitur, Läufer

sowie sämtliche Ausrüstungsge- arit Verſteigert wird am 29 Rat o tetfeid- Bahnhof e10. übr, hier, AdolfHitler-Ring 18-42. Oſterfeld- Bahnhof (VBiſam) 2 Radioſchrante,genstände für S A, S S und H] Nun e n See e Sang erſ Wakahet Screten. Luſt Ken nſtreckung das Grundſtück Delitzſcher 43. Oſterfeld Bahnhof Goldſchau tStraße 9 e 1 Ueberzieher u. a. m.1 t t S S u t S C Straße 21/22. Ader, 26,71 Ar groß, (KreuzungswegKaynsberg-Lindau) Dupuis, Gerichtsvolzieher,5,78 Taler Reinertrag. 44. Goldſchau (Kreuzungsweg Kahns Halle, Am breiten Pfuhl 6Werk emeinschaft Das Anutsgericht Halle (S.), Abt. 7. berg Lindau) Rautſchut

e le e e eT nlinie in Halle S t ifHitlerRiHalle (Saale), Leipeiger Straße 66 in der Boelckeſtraße bis zur Stadtgrenze 46. e s e Waſten Ponter enſcheet Poſten Da
vormals bei Mötzlich liegt von heute ab vier m em 2,0 Kretſchauer Weg men und Herrenſtrümpfe, 1 PoſtenD b 7 n a e s dem Telegraphenbauamt n 20 r Drobhio Damen u. r e eHa s. 55 3 l 1 S i ſchiDas braune Zeughaus valle (Saate), den i. Mat o giene haſcteterrenr re vie e eS z h Telegraphenbauamt. Arm 72. W 1 gr. Oelgemälde, Möbele Vlil. Köſen -Großheringen. u. a.Köſen Großheringen, km 8,8 bis Dittrich, OberGerichtsvollzieher,

jWegen Teilnahme der Beamten und Angeſtellten S e e dan einer Sonderveranſtaltung ſind unſere Ge in dem fuhreng en e en dem führenden 4.9 km 6,5. r, olfHitlerRing 13:XX. Wethau--Wettaburg. verſch. Möbel, wie Büfett, Kleidere e et Spezialgeschaſt e n e eAltenburg Niedermöllern. piegel, achtſchränkchen, eldF 11.30 Ahr geſchloſſen. pezia es J 53. Altenburg-Niedermöllern, km 0,4 ſchrank; ferner 1 goldene Herrenuhr,
Sparkaſſe des Saalkreiſes Hauptſtelle Halle (Saale) his km 8,0 2 Schreibmaſchinen (gappel u. Orga),ſoll am Donnerstag, dem 24. Mai 1 Rührmaſchine, 1200 Stück verſchied.Zweigſtellen in: Ammendorf, Beeſenlaublingen, Pogt-Versand, Bahn-Versand erhält man fast alle d. J. enttag ter m e e iro-
Diemitz, Ki öbejü F J manns Garten“, hier, öffentlich ver möbe adivapparat (Nora)neven r Aembers, Seltin. Famnſen W 07 n A4 vtäl I pachtet werden. n Zuſchlag m 12 u gen Ort van Stelle (Treff

r im Termin im allgemeinen an den punkt Deſſauer atz)W Anzeigen Sohn Arkcen e W t 25 et verſch. ken 2 virizli i 1 Pachtſumme ſind im Termin, der Re 1 großer Werkſchrank, 8 Arbeitstiſche,lich Aue Kletterwesten gehören enrrte 5 innerhalb von 8 Tagen zu entrichten.! 12 Arbeitsböcke, 5 Rahmen für ReKaufen Sie bei Schnee am besten! sowie eigene Fabrikate Die Verpachtungsbedingungen können formunterbetten, 2 Dezimalwaagen,in die „M R Franz von Intereſſenten im Zimmer 38 des 2 Spezial-Phönix-Nähmaſchinen mitn r Frl errit Schokolade, Pralinen, Gebäck n en Vor t emittagsſtunden eingeſehen werden. Ruhebetten, 1 Stufenleiter, 1 Poſt.h u zum Weißenfels, den 14. Mai 1934. Matratzenfedern, Haken, Oeſen, Werk93 E e t r att e e Der r zeug, Verſtrebüngen, Polſterwolle,Pape, Landrat. Säcke, Stricke, alte Autoreifen, fernert Wochenend T Leimofen, 1 Anrichtetiſch, 1 SackEs ſtimmt ſchon, was Du ſagen willſt: Straßen Kirſchenverkauf. karre, l. Ro Transnort.)wagen,
Die Sorge iſt geblieben, Sport und für Ser erangang s S n dii i i i Vure Nter gutes n Lampen, Korbe, 11 Arbeitsſchemel u.Wie DU mit wenig Aufwand ſtillſt Kleider Mittwoch. den 23. Mat 1991, nahm ren e rbeitsſchDen Hunger Deiner Lieben. 2 Uhr, in Hätzolds Gaſthof öffentlich Schmidt, Gerichtsvolztg für Pfingsten Dfm st-Touren i werde gege en Zahlung ver chmidt, Gerichtsvollzieher

auft werden. er Gemeindevorſteher.und ſchmecken möcht das Eſſen auch! empfiehlt Sonnabend, den 19. Mai 1934:Da mußt Du ſchon derſuthen/ v e erfrischende Süßigkeiten e e e n e n e eniensta Ma i Seſſel, SBei vielen Frauen iſt's ſchon Brauch Herseburger s (o34, vormittags Uhr im Weber 1 Radio Apparat (Volksempfaänger)z e ut und billi ſchen Gaſthofe offentlich meiſtbietend 1 Nahtiſch, 190 Flaſchen Wein, divSchnell Opel's Speiſekuchen. raße 162 8 8 gegen Baarzahlung verkauft werden. Möbel eT Bedingungen im Termin. Fuhs, Ober- GerichtsvollzieherDer würzt und dickt die Soßen fein, 0 Der Gemeindevorſteher. Deſſauer Straße 2 b.
kannſt vieles mit ihm kochen, sUnd bald verſchwunden werden ſein in großer Auswahi Der r van rn inde

preiswert u. gut bei 8 Hirſchenan T e enDie ſorgenvollen Wochen. Hito Bernhardt Die einzige u. äl. este Schoko- eng u eder re et
S

Mit Opel's Spei s je in nachmittags 8 Uhr, im Blocſchen Gaſt ren in gte er nen er en un e Herrenſrahe 19 laden Fabrik in d. Leipziger Str. l Facrene eern dere uns gehören in die
r Kartoffeln oder Klöße herrlich „titſchen“ tann. Da Bedarfsdeckungs on gtet werden. Bedingungen imas Puckchen h Große 10 s Pf. toſt ſcheine werden in e tiedehilft er der ren u ſraren und 15 Pf. koſtet, Pahig geno men Niederseuna, den 14. Mat 1934.Der Gemeindeſchulze. Le n z.
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Das iſt alles wahr!

Hollwood ſchreitet zur Gelbſthilfe
Das Filmparadies eine Feſtung Marlene zieht um und

Diven werden zu Revolverſchützen
Wohin iſt die ſchöne Zeit, in der man

durch das prächtige, ſonnige, frohgelaunte
Hollywood ſpazieren konnte und ſchönen
Frauen und gutgekleideten Männern begeg
nete! Heute iſt die Filmſtadt eine große
Feſtung. Bei jedem Schritt trifft man auf
energiſch ausſehende Männer, deren Röcke in
Höhe der Hüften ſonderbare Abdrücke
zeigen. Man ſieht es den ſcharf geſchnittenen
Geſichtern an, daß dieſe Männer ſich nicht in
lange Wortgeplänkel einlaſſen, daß ihre
Hände es gewöhnt ſind, ſehr ſchnell nach hinten
zu fahren und einen Revolver heraus-
zuziehen.

Hollywood hat ſich gegen dieKidnapper geſichert.
Seit in der vorigen Woche der bekannte

Oelmillionär William F. Gettle faſt vor
den Augen der Filmſtars entführt wurde, ſind
dieſe Filmſtars von einer Kidnapperfurcht be
fallen, die in den Staaten ihresgleichen zu
ſuchen hat. Es wurde eine große Verſamm-
lung einberufen, in der einzelne berühmte

n r zu Wächtern beſtimmt wurden.
enn man heute die Studios von Hollywood

ſo muß man drei Wachen
jeder ſeinen Sonderaustweis

betreten will,
paſſieren und
vorzeigen.

Der Leiter dieſer Filmſtar Polizeitruppe
iſt Bing Crosby. Er bekleidet das Amt
eines Sheriffs. Wenn Mae Weſt zu ihrer
Arbeit geht, ſo begleiten ſie zwei der Männer
mit den unheimlich gewölbten Röcken, von
denen vorher die Rede war. Dieſe Wächter
tragen aber außerdem noch

jeder ein Schnellfeuergewehr
unter dem Arm,

ſolange die Filmſchauſpielerin bei ihnen iſt.
Eine ähnliche Garde bringt und holt Ann

ardings Tochter zur und von der
chule. Richard Dix hat einen Wächter

angeſtellt, der in dem Kinderzimmer ſeines
S ſeine Tage und Nächte verbringt.

iſerne Gitter und vier ſchwerbewaffnete
Männer ſchützen das Kinderzimmer im Hauſe
Harold Lloyds. Marlene Dietrich,
die von Kidnappern ſchon bedroht wurde, hat
ihr Heim gewechſelt. Jn ihrem neuen Haus
iſt ein raffiniert angebrachtes Alarm-
ſyſtem, ſchwere Gitter decken die
Fenſter, und

eine ganze Armee von Wächtern
patrouilliert durch und um das Haus. Mit
einem ähnlichen Alarmſyſtem iſt die Wohnung
Edward G. Robinſons umgeben. Seine
Wächter ſind nicht bewaffnete Männer,
ſondern rieſige, bösartige Hunde.

Nur zwei bekannte Menſchen in Hollywood
laſſen ſich nicht bewachen. Es ſind John
Weismüller und Lupe Velez. Dietemperamentvolle Mexikanerin hat ſich ſelbſt
mit zwei Schnellfeuerpiſtolen bewaffnet, die

ſie Tag und Nacht bei ſich trägt. Johnny
Weismüller begnügt ſich mit zwei Brownings.
Die Filmſchauſpieler Al Jolſon, Warner
Baxter, George Raft, Helen Twelvetrees und Conſtance Bennett machten
aus ihren Häuſern kleine Feſtungen, indem
ſie an

jedes Fenſter ein Maſchinen
gewehr

ſtellten
Außer dieſen Privatſicherungen quartierte
ſich der Polizeichef James E. Davis mit

Der deutſche Film
fünfhundert. Mann im Los Angeles-Coliſeum,
dort, wo 1932 die Olympiſchen Spiele ſtatt
fanden, ein. Die Polizeitruppe befindet ſich
in ſtändiger Alarmbereitſchaft. Sie iſt mit
Maſchinengewehren und Schnell
feuergewehren bewaffnet; außerdem
ſtehen ihr Panzerwagen zur Verfügung.
Kein Mann dieſer großen Schutzgarde darf
ſein Gewehr aus der Hand laſſen. Selbſt
während der Schlafſtunden muß er es bei ſich
haben.

Nach neueſten Meldungen wurde jetzt
Fred Kelly in ſeinem Heim in Los Angeles
verhaftet. Man überraſchte ihn dabei, als er
mit einem Sekretär des entführten Oelmag-
naten Gettle telephonierte und eine Summe
n die das Löſegeld für Gettle ſein
ſollte.

Das iſt alles

Der Mann mit den PDrahtnerven
Drei Ggenen aus der Praxis eines Aufnahmeleiters

Aufnahmeleiter beim Film, was
kann das ſchon ſein Wer ſo denkt, dem möchte
man wünſchen, mal einen Drehtag aus dem
Leben dieſes vielgeplagten Mannes mitmachen
zu müſſen. Er würde ſich dann beſtimmt eines
Beſſeren belehren laſſen.

Szene lI:
Zimmer mit Komfort im Ber

liner Weſten, 6 Uhr 15 morgens: Der
Wecker raſſelt, die Hausfrau klopft, als ſich
nach 10 Minuten noch nichts rührt. Der Zim
merherr, nennen wir ihn Herrn Koch, ein
junger Mann zwiſchen 28 und 40, erhebt ſich
ſeufzend und ſtöhnend, wäſcht, duſcht, turnt,
frühſtückt, ſtürzt zur Stadtbahn und iſt um
8 Uhr pünktlich im Büro ſeiner Filmproduktion.

Szene II:
Telephon auf zwei Klavieren!

Herr Koch beherrſcht meiſterhaft die Klaviatur.
Anrufen und angerufen werden,
Das iſt unſer Los auf Erden.

Wie für keinen Zweiten, trifft dieſer Spruch
auf den Aufnahmeleiter zu.

Das Mädchen einer Berühmtheit teilt mit,
daß die Künſtlerin, die um 9 Uhr antreten ſoll,
erſt um 10 Uhr kommen kann, weil der Wagen
in Reparatur iſt.

Die Schneiderfirmamacht darauf aufmerkſam, daß der Herr
Filmſchauſpieler Soundſo trotz drin
gendſter Mahnung noch nicht zur Anprobe er
ſchienen iſt. Infolgedeſſen katin das Koſtüm,
das für die morgigen Aufnahmen benötigt
wird, nicht rechtzeitig geliefert werden.

Von den für heute früh beſtellten 25 Kom
parſen ſind drei im letzten Augenblick durch
Krankheit verhindert, zwei haben eine beſſer be
zahlte Stellung bekommen.

Die Dekorationsmaler rufen an,daß die angeſtrichenen Wände des Speiſeſaals,
in dem heute früh die Szenen gefilmt werden
ſollen, noch nicht trocken ſind.

Herr Koch ruft an, die Berühmtheit ſolle
ſich auf die Eiſenbahn ſetzen und pünktlich zur
Stelle ſein andernfalls Herr Soundſo

Hungermeyer

Sein unwiderſtehliches Lächeln

ſolle noch heute vormittag ſeine Schneiderfirma
beſuchen, die Filmbörſe ſolle fünf neue Kom
parſen ſchicken, die Maler ſollen mit Tüchern
wehen oder die großen Scheinwerfer anſtellen
uſw. uſw.

Herr Koch befiehlt für die Speiſeſgal
dekoration Eßgeſchirr, Weingläſer, Tiſch
decken, Blumen, das Menü, Zigarren, Ziga-
retten, Streichhölzer, Aſchenbeſter uſw.

Paul Wegener auf See
als Spielleiter in dem neuen UfaTonfilm

„Ein Mann will nach Deutſchland“.

Zwiſchendurch feuert Herr Koch die Deko
rateure an, beflügelt die Handwerker, ſpricht
mit den Beleuchtern. dem Kameramann, dem
Geſchäftsführer. Auf dem Hausapparat laufen
ſeine Gedanken an allen Menſchen vorbei, die
irgendwie in dieſes weitmaſchige Netz des
Films verſtrickt ſind. Auf zwei Fernapparaten
eilt er durch die Geſchäfte und Kaufhäuſer der
Großſtadt, die Schlaf- und Ankleideräume
ſeiner Schauſpieler, über die Ausfallſtraßen
zum Filmatelier, auf denen jetzt die flinken
Automobile ſauſen.

Er berichtet dem Produktionsleiter über die
letzten Ereigniſſe, diktiert noch ſchnell der
Sekretärin die Dispoſitionen für die nächſten
Tage und ſauſt dann zum
Szene III:

Aufnahme- Atelier. Die große Uhr
ſchlägt neun. Jn der Dekoration drängt ſich
die Komparſerie. Herr Koch zählt ab, und ſiehe
da, noch immer fehlen zwei Tiſchdamen, ein
eleganter Herr uſw. Siehe Szene lII:
Telephon.Endlich die erſte Einſtellung. Der Auf
nahmeleiter atmet erlöſt auf. Die Maſchinerie
iſt im Gang.

Wollen Sie noch mehr von einem Auf
nahmeleiter wiſſen

Sein Arbeitstag geht bis um 7 Uhr, manch
mal auch länger, mit einer kurzen Mittags
pauſe, die für ihn keine iſt. Wenn die Schau
ſpieler nach Hauſe gehen, heißt es für ihn
weiterarbeiten, den Plan für die nächſten Tage
machen, einladen, umſtellen, und alles vorbe
reiten, damit morgen wieder alles klappt.

Dabei ſoll er immer guter Dinge ſein, und
iſt es meiſtens auch. Er ſoll über Theater und
Filme, auch der lieben Konkurrenz, reſtlos Beſcheid wiſſen, ſeinen Chef auf neue Schauſpieler

aufmerkſam machen. Beziehungen nach allen
Seiten anknüpfen, aber möglichſt wenig Geld
ausgeben.

Die Filmbörſe in der Kronenſtraße kennt
er natürlich wie ſein Portemonnaie, er hat 900
Telephonanrufe im Kopf und kann 500 Kom
parſen unterſcheiden und aus dem Gedächtnis
für ihre Rollen einteilen.

Herr Koch macht alles, was von ihm ver
langt wird. Er iſt nicht umſonſt Aufnahme
leiter. Der Film mit feinem Drum und Dran
iſt für ihn lebensnotwendige Atmoſphäre ge
worden. Er iſt dem Zauber der Jupiterlampen
verfallen, und ſein großer Traum iſt es, wenn
er abends todmüde in der Schlummerkiſte liegt,
ſelbſt einmal Regiſſeur zu werden und „den“
großen Film zu drehen. Aber vorläufig iſt er
Aufnahmeleiter und ſonſt gar nichts.

„Jch bin Guſanne“
Lilian Harvey in ihrem neuen HollywoodFilm,

Die Göttliche
auf der Briefmarke
Eine dankbare Geſte

Der von führenden ſchwediſchen Künſtlern
eingebrachte Vorſchlag, von dem wir ja unſere
Leſer bereits in Kenntnis ſetzten, dem
National- Liebling Greta Garbo eine
Serie neu herauszugebender Briefmarken zu
widmen, hat wider Ertwarten keinerlei Be
denken hervorgerufen. Nicht allein die phila
teliſtiſchen Kreiſe begrüßen die ihnen damit
bevorſtehende Bereicherung ihrer Sammlungen,
ſondern auch maßgebende Perſönlichkeiten des
offiziellen Schwedens ſtehen der Anregung
ſympathiſch gegenüber.

Eine große Stockholmer Tageszeitung hat
darauf einen Wettbewerb veranſtaltet und
die Künſtler des Landes aufgefordert, geeignete
Entwürfe zu unterbreiten. Die Jnitiative
des Blattes hat bereits ihr Echo gefunden.
Fortwährend laufen bei der Redaktion der
Zeitung die mehr oder weniger von einander
abweichenden Produkte der Federzeichner und
Graphiker ein. Jn einem Punkte ſtimmen die
Skizzen vollkommen überein: Zwiſchen der am
Kopfe der Marke befindlichen Wertangabe und
der Bezeichnung „Sverige“ am unteren Ende
erſcheint der Kopf des Filmſtars. Be
ſonders akzentuiert ſind die großen Augen
und der charakteriſtiſche Mund, zwei
Faktoren, die den Weltruhm der Garbo be
gründeten und trotz häufiger Kopie niemals
nachgeahmt werden konnten.

Zweifellos hat die „göttliche Garbo“, wie
Filmfanatiker den Star getauft haben, für
ihre ſchwediſche Heimat eine aktive Propa
ganda gemacht und vielleicht iſt es eine
dankbare Geſte der Regierung, ihr Bild
nunmehr auch in den Dienſt der Poſt zu
ſtellen. Die Folge davon wird ſein, daß die
große Garbo nunmehr auch im entlegenſten
Winkel der Welt, wo keine Kino exiſtiert, Ver
ehrung finden wird. Der Gedanke liegt auch
nahe, daß Greta, die ſich dem VampThp ab
gewendet und, in ihrer Rolle als Königin
Chriſtine, das Abbild dieſer ſagenumwobenen Frau meiſterlich verkörpert hat,
dafür für alle Zeiten, ungeachtet der
launiſchen Gunſt des Publikums, einen unver
gänglichen „poſtaliſchen“ Ruhm er
halten ſoll.

Dies änd das
Emil Fannings als Friedrich Wilhelm I.

Zwiſchen dem bekannten Regiſſeur der
FridericusFilme A. v. Cſerepy und Emi
Jannings ſchweben Verhandlungen, die
eine Verfilmung des Lebens des großen
Soldatenkönigs Friedrich Wilhelm I. den
Emil Jannings ſpielen ſoll, zum Ziel haben.
Den Verleih dieſes hiſtoriſchen Großfilms
wird das Neue Deutſche Lichtſpiel
Syndikat übernehmen.

Dorothea Wieck in Deutſchland
Die bekannte deutſche Filmſchauſpielerin

Dorothea Wieck wird in den nächſten
Tagen Hollywood verlaſſen und nach Deutſch
land zurückkehren, da ſie mit ihren dortigen
Rollen un zufrieden iſt.

Kommencle. Filine
Harald Bratts Drama „Seine Ersell en

der Narr“ wird jett verfilmt. Die Hauptrolle ſpiel
Otto Gebühr Seltſamerweife trägt der Film den
Titel Seine Exzellenz Graf Zeppelinwodurch dem Stück von vornherein die Pointe genommen
wird, denn das Werk zeigt bekanntlich, wie Graf
pelins Erfindung des lenkbaren Luftſchiffes von Iſt
manden in ihrer Bedeutung erkannt wird und wie ſe x
anerkannte Wiſſenſchaftler den Grafen nur einen u
nennen. Die Kulturfilmabteilung der Robert Neppa e
Produktion bringt in der kommenden Spielzeit eine Se
von Kurzfilmen „Meiſterwerke deu t n
Technir“. Der erſte Film dieſer Fteihe ſtellt
Schiffshebewerk Niederfinow dar.

Karneval der Liebe
Die Hanptrollen dieſes Films, den Karl n

nach Moliven der Operette von Johann Strauß rs/
fzenierte, ſpielen Hermann Thimig, Lien OeveHans Moſfer, Herbert Hübner, Migsi Rad a
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Sendungen aus
dem Gau Halle-Merseburg

Vom „Räuber und Dreckſchweinfeſt“ in Ahls
dorf bei Eisleben.

Am 23. Mai, 22.830 Uhr bringt der
Reichsſender Leipzig als Heimatſendung eine
beſondere luſtige Schallplattenreportage von
einem der in Deutſchland ſo häufigen Volks
feſte, dem ſogenannten Räuber und
Dreckſchweinfeſt Das Räuber und
Dreckſchweinfeſt iſt. ein alter Volksbrauch und
wird noch heute von einigen Dörfern im
Mansfelder Gebirgskreis während der Pfingſt
feiertage begangen. Den Höhepunkt dabei bildet
der 8. Pfingſtfeiertag, an dem ſich die jungen
Burſchen der Dörfer zu allerlei humoriſtiſchen
Gruppen zuſammentun und mit Stroh aus
geſtopfte weite Anzüge aus Sackleinen an
legen. Die ſo vermummten Geſtalten werden
Dreckſchweine genannt, die von ſogenannten
„Läufern“ in weißen Gewändern mit gewal
tigen Peitſchen vertrieben werden, worin un
zweifelhaft eine inythologiſche Bedeutung liegt:
der lichte Frühling vertreibt den dunklen
Winter. Natürlich fehlt auch ein Rummel-
platz nicht, und ſo iſt in jeder Weiſe für hei
terſte und ausgelaſſene Stimmung geſorgt.

Hörbericht vom „Geharniſchten-Feſt“
in Torgau.

Schon am nächſten Tage, am Donners
tag, dem 24. Mai, 1415 Uhr, bringt der
Zeitfunk einen Hörbericht von dem traditio
nellen Feſt in Torgau, das ſicher ebenſo

intereſſant wie das Räuber und Dreckſchwein
feſt am Tage vorher ſein wird.

Paul Herlt am Pfingſtſonntag.
Am Pfingſtſonntag, um 20 Uhr,

bietet der Reichsſender Leipzig die Operette
„Der verlorene Walzer Jn dieſer

Operette wirkt Paul Herlt vom Stadttheater
in ſeiner den Hallenſern bekannten Rolle mit.

Erich Zimmer am 3. Pfingſtfeiertag.
Am 3. Pfingſtfeiertag, um 21 Uhr,
ſendet der Reichsſender Leipzig eine heitere
Angelegenheit: „Die Karte des Herrn
Savolta“, in der der unſeren Leſern wohl
bekannte Pg. Erich Zimmer die Rolle des
„unbekannten Herrn“ ſpielen wird.
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Deutſcher Kundfunr
Preisausſchreiben für die beſte Werkreportage und ſoziale

Gendung Gemeinſchaftsempfang
Wie bereits den Rundfunkhörern des

Gaues Halle Merſeburg bekannt iſt, hat der
Reichsſender Leipzig auf Grund der aus
gezeichnet geglückten Eröffnungsſendung der
halliſchen Sendeſtelle uns mit derDurchführung der ſozialen Sen-
dungen für den mittel deutſchen
Sendebereich beauftragt. An Stoff man
gelt es uns wahrhaftig nicht, da ja in Mittel
deutſchland derartig viel Großbetriebe ſind,
aus denen ſehr intereſſante Funkberichte ge
geben werden können.

Um nun einige ganz hervorragende, für
ganz Deutſchland und für den ganzen deutſchen
Rundfunk vorbildliche Werksfunkberichte und
Berichte von der Arbeit geben zu können, wird
die Gaurundfunkſtelle Halle- Merſeburg dem
nächſt ein Preisausſchreiben ver
anſtalten. Dieſes Preisausſchreiben wird ge
tragen von dem Herrn Gauleiter, dem Herrn
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle, der Jn
tendanz des Reichsſenders Leipzig und dem
Gaufunkwart. Finanziert wird es von dem
Gauleiter und dem Oberbürgermeiſter. Die
Bedingungen werden demnächſt im ganzen
Gaugebiet veröffentlicht, ſo daß ſich jeder
Volksgenoſſe, der in irgendeinem Betriebe
tätig iſt, daran beteiligen kann.

Der „hochſommerliche Frühling“ iſt in
zwiſchen über unſeren Ankennen eingezogen
Das RundfunkProgramm hat in
zwiſchen ein ſommerliche Gepräge er
halten und iſt, was immer noch mehr not
wendig iſt, unterhaltender geworden. Leichte
Koſt für die warme Jahreszeit iſt notwendig,
damit jeder Rundfunkhörer auch im Sommer
den Ausſchalter nicht benutzt.

Jn dieſem Sommer ſoll und muß eine
neue Propaganda für den Rundfunk be
ginnen, ſo daß wir bis zur Funkausſtellung
noch eine weitere Auflage von Volksempfängern
haben können.

An ſich iſt das Ziel, das uns Reichsminiſter
Dr. Goebbg s anläßlich der vorigen Funkaus

Originell, originell um jeden Preis
Gedanken an einem deutſchen Lautſprecher Von Helmüth Günther

Wer hat denn bloß den Käſe zum
Bahnhof gerollt?

Schickſalsfrage eines vergangenen libera-
liſtiſchen Syſtems. Originell muß man ſein,
originell um jeden Preis! Das war die Parole
des vergangenen Rundfunks. Originell,
verrückt, blödſfinnig mußte man ſein,
wenn man etwas gelten wollte. Der „ſchöpfe
riſche“ Menſch war um ſo wertvoller, je ver
rückter er war. Was macht denn der
Meier auf dem Himalafja? ſchrieen die
deutſchen Rundfunkſender in die Welt hinaus.
Sorgen, ach, die Sorgen, die man hatte. Wenn
ein Freier auf die Brautſchau ging, nahm er
nicht Blumen mit, nein, ausgerechnet
Bananen mußten es ſein gepfefferte, ver
ſteht ſich mit Exotik gepfefferte. Normale Ver
hältniſſe, Ehe, Treue? Ach du lieber Himmel,
wie unintereſſant. Ehe zu dritt, und wenn
die nicht mehr zog, zu viert, zu fünfen; eins
mehr ſpielte gar keine Rolle. Hauptſache:
Originell; originelll Ehe undiskutabel.
Treue ein Wort, nur vorhanden, um durch
Vorſetzen der Silbe „Un“ den Stoff für
95 Prozent der literariſchen Produktion zu
liefern. Variationen mit Paprika,
immer noch einen Zahn, hallelufa, die Welt
war ja ſo ein herrlicher Sauſtalll Nigger
fazzten und Jazzer niggerten,
Kaffernſcharleſtonten und Eharleskafferte. KHinder, Kinder, es iſt mir
wie ein wüſter Traum, wenn ich an all das
enke, was meine armen geſunden Ohren einſt

aus dem Lautſprecher da alles gehört haben.
Das eine kann ich nicht faſſen: daß ich mich

trotzdem heute ſo ſcheußlich wohl fühle. Und ſo
unbändig glücklich. Obgleich ich doch eigentlich
von euch, die ihr noch aus der alten Zeit
ſtammt, gar nicht für voll genommen werden
kann. Fch will euch aber verraten, was mich
ſo übermütig macht, während ich hier in meiner
Berliner Bude vor dem Lautſprecher ſitze und
mir die Hitlermädchen aus meiner Heimatſtadt
Volkslieder ſingen.

Fch will euch erzählen, wie ich mir den
alleroriginellſten Rundfunk der

ukunft vorſtelle. Eben höre ich z. B. ſchon
etwas ſehr Außergewöhnliches. Volkslieder,
richtige deutſche Volkslieder, von luſtigen
Hitlermädels geſungen. Das hatte man bis
vor einem Jahr ſchon ſeit zehn Jahren nicht
mehr gehört. Wenn das nicht originell iſt?
ind Spaß macht das Zuhören, trotzdem nichts
rin vorkommt von Käſe und von Bananen

und von Himalafa!
Und nun noch was viel Originelleres. Mein

Mädchen ſingt auch dort mit. Darum macht
mir ja das Hören auch noch zehnmal mehrSpaß als dir. Uebrigens dabei noch was gang
Aeues: Ich bin nämlich treu. Zehn Jahre lang
in ich meinem Mädchen ſchon treu und ge

denke ihm auf immer treu zu bleiben. Damals
aren wir Spielkameraden und verſprachen

uns, ſpäter zu heiraten. „Kindereien“, ſagt ihr.
en, eben, aber doch originell, daß wir unſer

Verſprechen bisher gehalten haben, nicht?,
enn man dahingegen an den WeimarerRepublikkäſemeier vom Himalaja mit den
avrikabananen denkt?

Zum Schluß will ich euch auch verraten,
warum mir ſo ſehr wohl zumut iſt. Jch dachte
nämlich gerade darüber nach, auf welche Weiſe
man heute mal ganz beſonders originell im
Rundfunk ſein kann. Untreue und Paprika
erotik und Meierkäſe und Himalaja ſind ja
nun in den verfloſſenen Weimarer Kaviar
ſekthroppenjahren ſo elend abgeklappert, daß
kein Hähnchen mehr danach kräht. Da haben's
ja die Rundfunkleute von heute ſo einfach!
Die originellſten Themen liegen
auf der Straße. Eine Frau, die nicht die
Ehe brach das hat es in den zehn Jahren
ſeit 1923 im deutſchen Rundfunk nicht gegeben.
Ein junges Paar, ſeit drei Monaten verlobt,
das ſich nicht über Sexualpſychologie unterhält,
ſondern darüber, ob die drei Kinder, die ſie
haben wollen, wenn ſie erſt einmal verheiratet
ſind, Jürgen, Jochen, Günther, Walburg, Käte
oder Hannelore heißen ſollen ja, iſt das
nicht originell?

Das Beglückende dabei iſt, daß man dazu
gar nicht zum Himalafa braucht, ſondern nur
mitten hinein ins volle Leben, mitten zwiſchen
ſeine Volksgenoſſen. Und wenn man das tut,
dann will ich doch einen Beſen freſſen, wenn
uns ſolch ein Rundfunk nicht mindeſtens ebenſo
intereſſiert, wie Herrn Meiers Bahnhofskäſel!

Mädel vom Arbeitsd
„Leute, größte Ueberraſchung gibt's heute

zum 1. Mail“ Der bekannte Gong ertönt, die
Turmuhr der alten Dorfkirche ſchlägt, überall
wache Augen und ſchlagende Herzen der FAD-
Mädels.

Als Arbeitsdienſtwillige werden wir uns zum
erſten Male vor einem Lautſprecher ſammeln.
Wir Großſtädter vermiſſen hier draußen den
Rundfunk, wir ſind zu plötzlich und zu ſtark ab
geriegelt von unſerem bisherigen Lebens
geſchehen. Wir lieben den Rundfunk, weil wir
ihn brauchen, weil er ſchon immer uns gehörte.

Und weil wir Arbeitswilligen noch kein ge
meinſames Empfangsgerät beſitzen, ſo hat man
uns heute am 1. Mai in die ſchlichte Dorfſchule
geladen, damit wir teilhaben können am
großen Geſchehen dieſes Tages.

Die Schulklaſſe hat niemals ſo viele Men
ſchen faſſen können, ſo verſchiedene Menſchen
vereint geſehen. Der Rundfunkapparat iſt der
Mittelpunkt, und die Schultafel blickt neid
erfüllt auf dieſen neuen koſtbaren Eindringling. Um ihn ſcharen ſich aufgeregte Dorf

buben, beſcheidene Dorfmädchen, erwartungs-
freudige FADMädels, Bauern und Arbeiter,
die noch keinen Apparat haben.

Achtung: ein kurzer dumpfer Ton
das Gerät iſt empfangsbereit. Einen Augen
blick iſt die tiefe Ruhe der Erwartung im
Raum, dann überſtrömt uns das Rauſchen der
verſammelten Menge da im Berliner Luſt
garten. Die ſteigende Begeiſterung der unſicht
baren Menge kommt als eine lebendige Flut in
unſeren engen Raum und läßt unſere Herzen
mit all denen da draußen ſchlagen.

ſtellung ſteckte, bereits längſt erreicht, denn
über 1 Million neuer Rundfunkhörer ſind in
einem Jahre dazugekommen; dennoch aber iſt
der Sättigungsgrad noch lange
nicht erreicht, noch dazu wir anſtreben,
daß gerade der arbeitende Menſch reſtlos Rund
funkhörer werden ſoll. Gewiß iſt es verſtänd
lich, wenn der arbeitsloſe, oder der Volks
genoſſe, der in Kurzſchicht nur wenig ver
dient, ſagt: „Jch habe noch kein Geld zur An
ſchaffung eines Rundfunkgerätes.“

Einheöitliche Regelung

Der Volksempfänger, durch den weiteſten
Kreiſen der deutſchen Volksgemeinſchaft der
Erwerb eines preiswerten und leiſtungsfähigen
Rundfunkgeräts ermöglicht wird, konnte nur
dann die gewünſchte volkstümliche Verbreitung
finden, wenn ſeine Anſchaffung durch ein
großzügiges Teilzahlungsſyſtem ſichergeſtellt
wurde. Aus dieſem Anlaß war mit den Elek
trizitätswerken ein Finanzierungsabkommen
vereinbart worden, das eine Anzahlung von
7,25 Mark vorſah, während der verbleibende
Reſtkaufpreis in 18 gleichen Monatsraten zu je
4,20 Mark abgezahlt werden konnte. Dieſes
Teilzahlungsſyſtem hatte bisher in
ſofern noch einen Mangel, als die Glektrizitäts
werke zu dieſen Bedingungen finanzierten und
vom Händler Kautionen für jeden auf Teil
zahlung verkauften Apparat verlangten, um ſich
für die verhältnismäßig lange Zeit der Ab
zahlungsfriſt eine gewiſſe Sicherheit zu ver
ſchaffen.

Um alle Schwierigkeiten beim Abſatz des
Volksempfängers endgültig zu beſeitigen,
ergab ſich deshalb die Notwendigkeit, die
Elektrizitätswerke einheitlich
zur Finanzierung des Volks
empfängers zu veranlaſſen

und ihnen die notwendigen Sicherheiten zu
geben.

Unter Führung der Reichsrundfunk-
kammer wurde in gemeinſamen Sitzungen
von Funkinduſtrie, Funkgroßhandel, Funk-
einzelhändlern, Handelsvertretungen, Jnſtälla
teuren und Elektrizitätswerken an die Löſung
dieſer Schwierigkeiten gegangen. Als Erfolg
dieſer gemeinſamen Aktion im Zeichen der
Rundfunkeinheit iſt die erfreuliche Tatſache feſt
zuſtellen, daß man nunmehr einen erheb
lichen Schritt weitergekommen iſt. Und
zwar ſoweit dem einzelnen Werk überhaupt
Geldmittel zur Verfügung ſtehen

iſt durch einen kombinierten Rückver
ſicherungsvertrag des Elektrizitätswerkes
jedes Elektrizitätswerk in der
Lage, den Volksempfänger zu finan
zieren. Zu der Rate von 4,20 Mark im
Monat tritt in Zukunft ein Aufſchlag für
Verſicherungs- und Auskunftskoſten von
20 Pfennig, die der Käufer eines Volks

empfängers zu tragen hat.
Durch dieſen Rückverſicherungsvertrag der

Elektrizitätswerke iſt die Finanzierung nun
mehr ohne erhebliches Riſiko möglich. Die
Frage der Kaution gegenüber dem
Elektrizitätswerkfällt damit ohne
weitere s. Die Rückverſicherung erſtreckt ſich
auf alle Riſiken, vor allem auf das Kredit
Riſiko, ſodann auf Schäden der Verluſte des

ienſt am Lautſprecher
Die Spannung wächſt mit jeder Sekunde,

mit jedem Laut
Dr. Goebbels kommt! Deutſche Jungen und

deutſche Mädels!“ Unſer Doktor ſpricht zu
uns! Tief dringen ſeine Worte in unſere
Seele. Und dann löſt ſich unſere Zunge, wir
rufen Adolf Hitler, dem Fahnenträger der deut
ſchen Jugend, dem Führer des jungen Deutſch
land aus übervollem Herzen unſer „Heil“ ent
gegen.

So erwacht in uns der Sonnentag, der
1. Mai 1934.

wieder vor einem Lautſprecher verſammelt ſein
Wir wollen aber gemeinſam dieſen großen Tag
weiter erleben. Eine Stunde Marſch in das
nächſte Dorf wird nicht geſcheut. Eine große
Dorf gemeinſchaft wartet auf dem Marktplatz.
Fahnen der Freude umwehen uns; Arbeiter,
Bauer, Lehrer, Handwerker, Arbeitsdienſt, alle

den Lautſprecher.
Der Höhepunkt des Tages kommt heran.

Ferne, dann kommt ſie näher und näher
minutenlang ſtrahlt aus dem Lautſprecher

Danach eine Stunde Heimweg. Ein tiefes Be
wegen, ein ewiges Erlebnisl Wir haben ein

Größe, die Kraft und die Wahrheit. Wir ſind
von einem tiefen Glauben beſeelt. der uns un
lösbar miteinander verbindet: wir glauben an
ihn und an Deutſchland

Am Nachmittag können wir im Dorfe nicht 2

bilden einen weiten Kreis um den allumfaſſen-2

Eine Welle des Jubels brandet auf, erſt in der

nichts als der grenzenloſe Jubel; der Ausdruck i s5:
für die unendliche Liebe iſt, die ein Volk ſeinem
Führer entgegenbringt. Adolf Hitler ſpricht!

ander nichts mehr zu ſagen. Wir fühlen die

Doch gibt es einen Ausweg, um auch
dem ärmſten der armen Ja sgenohen den
Rundfunkempfängern vermitteln zu können?
Jch denke hier an den

Gemeinſchaftsempfang.

Es läßt ſich wohl einrichten, daß z. B. 8 bis 5
Familien einen Volksempfänger anſchaffen
und gemeinſchaftlich den Rundfunkempfang ge
nießen. Es kommt dann der Anſchaffungspreis
für jeden einzelnen auf 15 bis 25 Mark, und
dieſer Betrag läßt ſich beſtimmt ermöglichen

Wie ich erfahre, iſt die Gaurundfunkſtelle,
wie auch der Reichsberband Deutſcher Rund
funkteilnehmer bereit, dieſen Gemeinſchafts
empfang zu fördern und allen Volksgenoſſen
bei der Durchführung mit Rat und Tat bei

ſeite zu ſtehen. F.
der VolksempfängerAbzahzlungen

Volksempfängers durch Diebſtahl, Feuer.
Waſſer und dergleichen.

Jn Zukunft lauten alſo die Bedin
gungen beim Kauf eines Volksempfän
gers auf 18 Monatsraten unter Einſchluß
aller üblichen Finanzierungskoſten: An
zahlung 7,25 Mark; weiter 18 Monats
raten zu je 4,20 Mark; ferner Zuſchlag
für Verſicherungs- und Auskunftskoſten

20 Pfennig pro Rate.
Jeder, der von dieſen Finanzierungs

bedingungen ab weicht, macht ſich ſtraf
bar denn es darf nicht vorkommen, daß ein
Händler billiger als ein anderer finanziert, um
damit beſtimmte Aufträge an ſich zu reißen.
Auch für die Jnduſtriewerke, die für ihre Ar
beiter Apparate kaufen und mit den Arbeitern
beſondere Abzahlungsabkommen treffen, um die
Durchführung dieſer Finanzierung zu er
leichtern, gelten dieſe allgemeinen Abzahlungs
bedingungen.

Gvebbels wieder Protektor der
Funkausſtellung

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat für die
am 17. Auguſt beginnende 11. r deutſche
Funkausſtellung das Protekkorat über

nommen. 5Bekanntlich wurde die Leitung der Aus
ſtellung dem Reichsſendeleiter Eugen Hadä
movſky, dem Geſchäftsführer der Wirufa,
Pg. Karl Hin e e und dem Geſchäftsführer
des Reichsfachverbandes der Funkinduſtrie,
Wiſcheck, übertragen.

Das Wäichtigſte aus dem
Leipziger Wochenprogramm

Sonntag, 20. Mai:
8.15: Pfingſten im alten Brauchtum von KarlOtto Bees
10.00: Das ewige Reich der Deutſchen.
11.80: Aus Leipgig: Reichsſendung der BachKantate:

„Erſchallet, ihr Lieder.“
Was wir bringen.14.05:
Meiſter des Geſanges Heinrich Schlusnus.14.35:

15.85: Joſeph Haydn: „Lerchenquartett.“
18.00: Wanderungen im n Vortrag.
20.00: Der verlorene alzer“ von Robert

Stolz (mit Paul Herlt-Halle).
Montag, 21. Mai:

Bruckner Meſſe in D-Moll.
Aus London: Madrigal-Geſänge des Londoner Ma
drigalchores.Dichter lefen aus eigenen Werken: Hermann Burte.
Landesbauernführer Eggeling ſpricht
über die Bedeutung des Reichsnährgeſetzes.
Deutſche Halsmuſik in alter Zeit.
Deutſchland und die Weltwirtſchaft: Deutſchland
und Polen.
Von alten deutſchen Städten.
„Judith und Hoſofernes“, Poſſe mit Geſang nach
Joh. Neſtroy.
Volkstümliches Orcheſterkonzert.

Dienstag, 22. Mai:
Für die Frau: Caroline von Humboldt.
Paul KlengelStunde.
Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürſt.
Jugendſtunde „Erſte Hilfe bei Unglücksfällen.“
Aus Leipzig: Stunde der Nation Die Söhne des
Johann Sebaſtian Bach.
„Die Karte des Herrn Savolta“, Höre
ſpiel (mit Erich Zimmer Halle).

Mittwoch, 23. Mai:

8.15:
11.00:

11.30:
14.30:

14.50:
15.50:

18.30:
19.00:

20.00:

9.00:
14.45:
17.00:
18.00:

20.15:

21.00:

16.00: Für die Jugend: „Hans Michael Obentraut.“
17.15: Peter Roſegger: Wie ich Schneiderlehrling wurde.
17.30: Ludwig v. Beethoven: Serenade in D-Dur, Werk 26.
18.00: Forſcherſchickſale: Wilhelm Wundt.
18.15: Feierabend: „Alte, frohe Heimat.“
19.35: Geſunde Studenten von Dr. phil. Rühberg.
20.10: Aus Frankfurt: Unſere Saar den

Weg frei zur Verſtändigung.“ Reichs
ſendung.

20.30: Aus Stuttgart: Jtalieniſche Serenaden.
22.30: Aus Ahlsdorf bei Eisleben Räuber undDreckſchweinfeſt.

Donnerstag, 24. Mai:
Hörbericht vom „Geharniſchten-Feſt“ in
Torgau.Tiere Unſerer Heimat: Der Kauz.

e en nes Von deutſchen Naturforſchern und
Aerzten.
Kunſt und Geſchichte: Balthaſar Neumann.
Sprache Und Raſſe: Prof. Dr. Junker.
Aus Hamburg: Stunde der Nation Wilhelm Rabe,
Hölliſch Gold, Oper von Julius Bittner,

Freitag, 25. Mai:
3 Zu Unrecht vergeſſene Dichter: Timm Kröger.

Für die Jugend: Deutſches Volks gut an
grieb Si Gedä 30Friedrich Stemens zum Gedächtnis (30. TodestaNeue Malerei und PViaſut,

9: Aus Berlin Reichsſendung Politiſcher Kurzbericht.
Aus Berlin Stunde der Natton: „Wir arbeiten
des Nachts.“
Paul Juon: Kammerſinfonie Werk 27.

Sonnabend, 26. Mai:
Sudelendeutſche Dichter: Bruno Nowak.
Albert Leo Schlageter von SAGruppenführer Hahn

Verantwortlich: Hans Rohkrähmez.



Mitteldeutſche Nattvnal Zeitung e Nr. 13

P fin. o Diſ[Gtadtthegaterin den Closchwitzer Grund Heu te, Freitag, 20 bis gegen 2219 o 59und das Saeletai verein Pläugggoten Ach cheinen e e
An beiden Pfingstfeiertagen ermäßigte Rückfahrkarten Sonnabend, 17 bis gegen 198 Uhr

Frelkag, 18. Mat 1934

Halle Klaustor Beesenstedt, gültig mur am Lösungstage Die Pfingſtorgele e Uhr et h der MN8, Eine bayeriſche Moritat von A. J. Lippl

b .45 19.56 D.e e en c t b eNost-Provfani Plingat- Auslimige s Walhalla Theatero J vin die Dölauer Heide 1. Pfingſtfeiertag: 7 Uhr ab Halle, Marktkirche Pangrikarlen herorgent

und den Liüntbuſch z Peiſohrn t nAn barer rahſſetertegen ormttaße dere gegenüber dem HapagReiſebüro im Roten Turm über Feiertage auch 4 Unr Bl. Preh-

z mehrte Zugverbindungen Naumburg, Jena, Rudolſtadt nach Leutenberg, dem e
Halle, Klaustor ab 5.40 6.40 8.20* 9.00* 10.00 11.00* 12. 10*Zöolahter Heide ab 11.20 11.40 12.30 13.20 14.30 idylliſch gelegenen Kurſtädtchen im Süden Thürin 1 5

keh u ch Bedarf und bei gutem Wetter.Cagesrücfahrkaeien i. t. 40 Pfenmg, l. g. 60 pfennts gens. Nachmittags bietet ſich Gelegenheit zu herr

erhöht die Pfingstfreuden!

Wir empfehlen dafür besonders:

sechsfrucht-WVollmilch 36 Pfg.
Jubſläums-Schokol, Bitter 32 Pfg.

H d K bind 1 2 SSchoko-Happchen 40 Pfg. wer a Halie Helſtedterejenbahn lichen Spaziergängen. Abends gemütliches Beiſam (Akrobat sehsö66n)
und das fabelhafteKabinett Täfelchen 80 Pfg. menſein im Ratskeller. Weltstadt Programm2. Pfingſtfeiertag: Spaziergänge. Bei genügender s Uhr Preise ab s0 Pfennig

Beteiligung iſt ein preiswerter Autoausflug zur Beſich
tigung der größten Schieferbrüche Europas in Leheſten, vP Gegenüber 5der Burg Lauenſtein und der Bayeriſchen Bierbrauerei Feiertagen eſſen Gfe

mine ins e Falkenſtein vorgeſehen. Für dieſe Fahrt Anmeldung gut und preiswert imM eiabergen beim Reiſeleiter. ſ d 9k Il 0 ch t u i d

Ausgewählte Täfelchen 80 Pfg.

Dechen Sie rechteeitig Ihren Bedarfl

a

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

Seſamtpreis B. 12,-- 96ankt Kikolan
e J je Perſon einſchließlich Autofahrt von Halle bis Halle, rZum neuen Kleid n 5 1 Uebernachtung, 1 Frühſtück, 2 Mittag u. 1 Abendeſſen. edie nette Handtaſche 0 l er 0868b 0 b bn Anmeldung im HapagReiſebüro Halle, Roter Turm, ßer I en een

räglicher Eingang von Neuheiten Je lter e und in den Geſchäftsſtellen derGrößte Huswanl, Zußerst preiswert Hanisch e Neumann, Déöllinitz Gaſthof J. Poſthoen

R ler Wo an der BoelckeſtraßeMax Hiſcher en Mitteldeutſche rund 2 relenagn mee e S elatä, VRational Zeitung Anterhaltungsmuft
Spezialgeschäft feiner Lederwaren gut gepflegte Siere Folpad De 5und Reiseartikel ehe z o renh an der s a a 72Reparaturen und Heuanfertigungen sofort

e e e e e e e

Gewinnauszug PFIMGST-KIEIDER
S Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbotenAuf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich Wasch sto ffe
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II Sei dens to ffe

Am 1. und 2. Pfingstfeiertage
im herrlichen, blumengeschmüch-

ten Kurpark nachm. 4 6 Uhr

Großes KonzertcaKRaumann, Anker, Adler,Gritzner, Hallenſia6hromballon von RM. 62, an der Kapelle der SA- Reiterstandarte 138

Gpezialräder von RM. 59, an Badever waltung
Otto Häniſch

Turmſtraße 156 Lieskan
Am 2. Pfingſtfeiertag, nachmittag 2 Uhr

Bee Hroßes Krangreiten
in Uniformen der alten Armee, anſchl.e. Ziebungetag 17. Mai 1934 im Sinne Ball im Gaſthaus SeibickeSn der heutigen r wurden Gewinne unserer Zeit Es ladet m Jeneüber 15 gezogen G Bl sind unsere Herrenzimmer J eſchirrführervereln Dieskaue 100000 worr rosse Auswa gehalten, e wechentsprechend Bretkſchneider, Vereinsführer

2 Sei u 10000 380405 o e ren ena Fewinne zu 8000 M. 68740 84139 ers 327746 38214 oreisceursrie Konditorei Zorne e 2 2060 746 o 342871 Nie J ri 8 e Preise12 Gewinne zu 1000 M. 30194 1703465 195468
245676 357501 382993

26 Gewinne zu 800 M. 31702 33312 3760637618 121406 132687 149305 158022 246614
270770 325313 3757889 392497

40 Gewinne zu 500 W. 44213 60205 64393
72062 86717 144030 148571 168707 172810
183182 227782 236429 239266 268903 301517
313793 338021 338172 365270 399816

162 Gewinne zu 300 M. 1758 4084 4727 23341
25788 41295 49440 651304 54636 62457 75173
80190 80302 86932 87161 89249 80511 90526
80737 514657 92803 92954 95335 101473 101822
103922 105821 108868 113558 115580 125486
132851 132883 143083 147619 1751011 152783
152934 164880 164904 166282 168835 169646
171466 172108 178442 199302 201228 208483
214362 215820 216642 224884 262302 265099
278417 287638 286077 289454 289796 228426
298958 305613 323720 324541 330048 332153
338746 354207 360249 366038 3678334 371481
371 fo 372921 373421 373456 377370 380806

Bedarfsdechungsscheine O empfiehlt
werd. in Zahlung genommen zum Pfingſtſeſt in bekannter Güte

mit VanilleButtercrem gefüllt

Baumkuchen m. u. ohne Schokoladeift die N 9. Sämtliche Erzeugniſſe ſind mit feinſter

O Sehr Jungblut
Alhrechtstr. 37 e Hefenaſchkuchen

Birkenſtämme

Molkereitbutter hergeſtellt.

e tet r rSandſtreifen, Königskuchen

Rundfunkprogramm

Sranukfurter Kranuz

D ei ne 5 ei tung Plunderkrängze m. Marzip. gefüllt

Gonngbend, den 19. War 1954
BRUMGO FREVTAG

Zn der heutigen —achntttagaeſarung wurden Gewinne Halle Leipeigerstr. 100 Leipzig Deutſchlandfender
über 15 gezogen Wellenlänge 382. Wellenlänge 15714.

z Seine 8389 2 6.00: Für den Bauern. 5.45: Wetterbericht.a Gewinne zu 3000 M. 324484 344729 6.05: Funkgymnaſtik. 5.50: Wiederholung der wichtigſtenGewinne zu 2000 M. 64678 209002 S 6.20: Morgenkonzert. Dazwiſch. 7.00: Abendnachrichten.zu 657 25478 259937 Nachrichten. r 6.00: Tagesſpruch.ewinne zu 8.00: Funkghymngſtik. 305: F. ſtik.13330 206686 216i88 38221766 s e un an mrart. n einer Pauſee 2 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. Jegen 7.00: Neueſte Nachrichten.e eetne a e en 13748 24818 dass J SchmelzMargarine 71 Je die Betten rauus? gen e retenng n ehe
ss6i 72686 so S4678 1 113275 955: Wetter Waſferſtand. 9.40 Mehr Freude im Turnen undM 134872 187776 10 es es Rieſenwürſtchen 10 h eng ten. r Frontisssos 190083 182421 250083 27s627 281638 S z Kommen Sie zu uns. Wir beraten Sie Wetter 000: Keueſte Nachrichten hSeite 201480 77 3936659 Gek. Gchinken richtig und heſfen ihnen sparen. Lassen 11.50: Nachrichten, Zeit. deelewer inrergrien

im 2.00: Mittags 5: ſcher See t214 Gewinne zu 800 M. 847 2720 5442 12021 Gchlackwurſt Sie ihre Betten reinigen auf neuestes 13-06: 11.15: Deutſcher re e an
16738 20234 35828 40387 42169 42879 42688 Verfahren, dieselben werden wie neu. 13.10. Vom Rhein und vom Wein 11.80. Höſter, Klickermann
t e e e orae 2ues 78883 I anre ne Wir holen ab und dringen Sie am glei Nadheigtent Anſicht Sorfe und ja Wetlerberit. Srtawinſche
7084 e S 6 887, 97889 Alles ohne Kuochen! chen Tage wieder, auch nach auſernalb et e unterm Schigſal. Buch et ehe nnd ſchöne Stim
48648 98762 i103868 164863 111088 118646 i v e nnacg Schallplatten.e l er r e e e eni o. 7 e 3.45: Neueſte Nachri 5171176 174455 182042 184678 187 146 187026 Kalhs Rücken nur 78 Heschwister 07FF Haustiere für unſere Stedlung. 14.00. Wochenendunterhaltung anf

i57265 187388 200217 203681 204430 206046 Baſtelarbeiten aus Wolle und Stoff Schallplatten.216942 216309 217516 232062 232576 238724 Nierenbraten Inhaberin z Frau Pauline Fricke reſten. Am Mikrophon: Dr. Jlfe15.00. Wetter und Börſenberichte.
Z. 257388 288427 240871 241224 248723 Obrig und Kinder. 15.15: Kindervaſtelſtunde.257866 266288 269851 278825 275194 288086 Kalbsfrikaſſee 5 Petpaſger Strabe 65 Wochenüberſicht. 18.45: Wirtſchaftswochenſchau.
293256 304501 304579 308458 313989 317021 Agrärpolitiſche Umſchau. 16.00: Nachmittagskonzert.ſo9 323809 334809 339273 343712 348880 Capler Kamm gegenüber Hutomat. Fernruf 33580 5: Wirtſchaſtsnachrichten. 17.00 (waährend d. Pauſe): Die Sonne555958 358027 368698 360321 3681313 361825 Bunter Nachmittag. als Freund und Feind des Men62487 207077 378873 270867 888480 3888672 Pokel Kamm 5 30: Deutſche Keſpräche. ſchen389520 391495 395561 396950 Ehrentafel e ulachts 18.00: Sportwochenſchau.Gegenwartslexikon. 18.15: Zeitfunk.20 Tagesprämien. Caßler Koteletten 84 15: n 1825 Se Hrahms: Liebesliederwalz

e e 35: Die Freikorps in alter u. neuer 18.50: De ſ nk bringt.Auf fede gezogene Nummer ſind zwei Prämfen zu je Allerfeinſte zarte 54 Zeit. e voltete ne e enen
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe Schweine 1955: Kulturpropaganda. mente.gleicher Rummer in den beiden Abteilungen I und II: Peenngeht der Dllettant 1955: Glockengeläute. ihtgs 20.10: reisſinge er ile n 2 J8726 68733 204853 289075 276748 287842 Gechmötzel gehören nur in die u ſagen e ne en m le en um gelegen806047 351627 362373 382046 j Bezirk des Reichsſenders Leipzig. z Seitſchigndiender; Tanz und FrühFr cher Gonlaſch nur 48 4421.00: Ein Abend in Wien. Das Leip Iingsfreude.Die Ziehung der 3. Klaſſe der 43. Preußiſch 0 un ziger Sinfonieorcheſter. Soliſten: 22.00: Wetter-, Tages und Sportnach
Süddeutſchen (269. Preufziſchen) Staats Lotterie J. Knäuſe Jugeeret e s turnenwaren Tenor. Leitung: Theodor Blumer. 2.80: Die deutſche raueni e 22.35--0.30: Tanzmuſik. 23.00: Tanzmuſik. e

FTamtſenz Nach Inn. F. Os5e, Hane (S.), Jacobsrr. Sd u Nen Manner f. 9
h Empfehle gülgepfegie hhein, Rorel, Bordeaue und Burgunderweine und feinste Edel-Iiköre
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